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«Für frem- e Gebiete
WA . Kolonialamt zur belferen Beerbung bes Empires gegründet

Stockholm . 31 . Dezember .
Wie aus erst jetzt hier eingetroffenen

sorvamerikanischen Geltungen zu entneh¬
men ist, wurde bereits am 3 . Dezember in
Washington die Einrichtung eines U S A .-
Amtes fürfremde Gebiete inner¬
halb des Staatsdepartements angekündigt.
Das neue Amt, so heißt es in den Berich¬
ten , soll sich mit allen nichtmilitärischen
Fragen befassen, die sich durch die Beset¬
zung anderer Länder durch USA . -Truppen
ergeben. Leiter dieses neuen Amtes ist der
frühere Zeitungsherausgeber und Sekretär
rm Landwirtschaftsdepartement Paul
Applebv.

Trotz der sehr vorsichtigen Formulie¬
rung des Titels „USA .-Amt für fremde
Gebiete* ist einwandfrei zu erkennen , daß
es sich tatsächlich um die Errichtung eines
U S Ä. - K olonialamtes handelt, also
eines Amtes , dessen Tätigkeit gegen
dysbritische Imperium gerich¬
tet ist . Wie schon in der letzten Zeit
mehrfach führende USA .-Politiker , so bei¬
spielsweise der Vizepräsident Wallace . die
Ideen des Rooseveltschen Weltimperialis¬
mus vertraten , so ist auch die Schaffung
dieses nordamerikanischen Dominiencmttes
ein weiterer Schritt zur Realisierung dieser
Pläne des Kandidaten auf den Sessel des
„Weltpräsidenten* : das britische Empire
zu beerben.

Eine besondere Rote erhält die Errich¬
tung des nordamerikanischen Kolonial¬
amtes noch durch den in der amtlichen
Verlautbarung enthaltenen Hinweis auf
die Notwendigkeit einer engen Zusammen¬
arbeit des Leiters des Amtes . Paul Apvle -
Lv , mit dem Direktor aller USA .-Hilss -
und Wiedcraufbauarbeiten im Ausland ,
dem Juden Lehmann.

Umbildung -es Beirats
der Deutschen Reichsbahn

Berlin , 31 . Dezember .
Am 31 . Dezember 1942 endet der Amts¬

zeitraum für die im Jahre 1939 ernann¬
ten MitgliederdesBeiratsder
Deutschen Reichsbahn . Tie Aus¬
gaben der Reichsbahn haben sich im Kriegs¬
geschehen vielfältig gewandelt und sind
mehr als je für die Kriegsfüürung von
entscheidender Bedeutung . Um alle Kräfte
in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
zu ko « zentrieren , wird der Beirat
umgebildet und noch näher als bisher an
die Leitung der in enger Fühlung mit der
Reichsbahn rusammenarbeitenden Stellen

von Partei . Staat und Rüstungswirtschaft
herangesührt sowie die Zahl der Beirats¬
mitglieder von 16 auf 18 erhöht. Für den
am 1 . Januar 1943 beginnenden dreijäh¬
rigen Amtszeitraum hat der Führer zu
Mitgliedern des Beirats der
Deutschen Reichsbahn die Herren:

Reichsminister Speer , Reichsminister
Rofenberg, Generalfeldmarschaü Milch,
Reichsleiter Bormann . Reichsleiter Dr .
Ley, Staatssekretär Backe, Staatssekretär
P . Körner, Reichsstatthalter Gauleiter
Sauckel , Generaldirektor Staatsrat Plei -
ger , Chef des Zentralamtes des Reichs¬
ministeriums für Bewaffnung und Muni¬
tion, Oberbürgermeister Liebel . Direktor
Degenkolb neu ernannt und die Herren:
Staatssekretär Esser . Bankier Frhr . von
Schröder, Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach , Kaufmann Hermann R . Münch¬
meyer . Kommerzialrat F . Haßlacher . Dr .
Tilo Frhr . von Wilmowskv und Fregat¬
tenkapitän Steinbrinck wiederernannt .

vroktboriedt unvsre » LorrvsponZent « ,

Kv. Stockholm , 31 . Dezember .
..An London wie in Washington geht

gegenwärtig das Taurichen um Rord-
afrikas Seele vor sich , und aus dem Zwie¬
licht schimmern die er sie » Konturen
einer neuen ..freien " französi¬
schen Regierung aus Frankreichs
Boden, gestützt aus Tanks und
Bajonette der Verbündeten ",
so beißt es in einer recht aufschlußreichen
Tarftelluna aus schwedischer Feder.

..Freie" französische Regierung unter
englisch-amerikanischen Bajonetten und
Tanks ! Das sagt genug. Richtiger wäre
cs freilich, von zwei sogenannten ..Re¬
gierungen" zu reden denn in London und
Washington ist man zwar gleichermaßen
um ein solches Gebilde bemüht, aber mit
verschiedener Zusammensetzung und ver¬
schiedenen Vorzeichen .

In . Washington erklärte Roosevelt. er
sebe deck Besuch de Gaulles in Bälde ent¬
gegen . In London ließ de Gaulle am ein¬
mal erklären , seine Washington-Reise
werde sich Wohl etwas verzögern: wichti¬
ger sei zunächst eine Zusammenkunft mit
Giraud . Roosevelt aber hat inzwischen
mit dein Giraud -Abgesandten seinen Han¬
del anscheinend schon weitgehend unter
Dach gebracht , und de Gaulle fürchtet das
Nachsehen zu habe« . Mit seinem Besuch
bei Giraud hat es ebenfalls seine Bewandt¬
nis .

De Gaulle , obwohl reaktionär ge¬
nug. gebärdet sich, seiner Sehnsucht nach
Einigung aller noch so heterogenen Ele¬
mente unter eigener Führung zuliebe un¬
unter dem Druck der mit Moskau verbün
beten Engländer auf einmal „ fortschritt¬
lich * . „republikanisch * und beinahe „volks -
sronthast*

. Er will, wie es heißt, Aner¬
kennung der alten französischen Staats¬
form also der Republik. Ablehnung deS
Pötain -Staates mit all seinen Begleit¬
erscheinungen . und wenn er die unbeaueme
Hinterlassenschaft Darlans schon nicht aus
der Welt schaffen kann , wenigstens Zu¬
stimmung des sogenannten . .Jmverial -
rates * zu dieser seiner politischen Konzep¬
tion . Giraud dagegen, waschechter Re¬
aktionär und mit Hilfe der amerikanischen
Stütze gegen Linkseinslüsi « stärker gefeit
als sein englisch inspirierter Rivale , kon-
kordiert mit dem sogenannten „faschisti¬
schen * Einschlag in Nordasrika. Ohne de
Gaulle abzuwarten . hat er schon einige
recht bezeichnend« persönliche Maßnahmen
erlassen , beispielsweise durch Berufung
des Generals Iuin zu seinem Nach¬
folger als „Oberbefehlshaber* der fran¬
zösischen Freischaren in Nordasrika.

Die Betrauung des Generals
Nogues . den Roosevelt zum eigent¬
lichen zivilen Machthaber auserkoren bat.
sällt in die gleiche Linie. Auch dem extrem
rechtsgerichteten früheren französischen
Botschafter in Argentinien . Peyrouton .

wird die Neigung nachgesagt , sich zum
.^Innenminister * einer Regierung Gi°
raud -Nogues von USA .-Gnaden machen zu
lasten . Von de Gaulles Seite werden Juin
wie Pevrouton als typische Vickv -Männer
bingestellt . ja . man sagt Pevrouton sogar
antienglische Gefühle nach.

Der Washingtoner Korrespondent der
„Daily Marl* suchte die verschiedenartigen
Bestrebungen in England und den USA .
ans solgende Formel zu bringen : In
Washington betrachte man (offenbar ge¬
mäß den Vorschlägen Girauds ) die Bil¬
dung einer provisorischen Negierung als
ersten Schritt zur Einigung aller Franzo¬
sen außerhalb Frankreichs. Di« Londoner
Auffassung sei anders . Dort strebt man
nämlich dahin, daß die Franzosen sich zu¬
nächst mit den Waffen in der Sand ver¬
einigen und eine Regierung erst dann bil¬
den sollten , wenn alle Franzosen in der
Lage sein würden, daran mitzuwirken. Die
„Times * mahnt salbungsvoll alle verkaus -

»»

ten Franzosen, sich — unbeschadet persön « -
licher und politischer Gegensätze — ohne
Rücksicht aus Prestige usw . zu vereinigen
in einer „Union sacrs« * .

Daß offiziöse englische Blatt bestätigt
damit nur den liefgreisendenCba -
rakter der Gegensätze , um deren
Behebung es sich bemühe und Churchills
Befürchtungen, bei weiterem Zögern durch
Roosevelt trotz des Darlan -Mordes im
Kampf um die Afrika -Vorherrschaft wieder
überspielt zu werden.

Uebrigens soll bei dem Ringtausch
imenglischen Kabinett . durch den
die Entsendung des Staatssekretärs Crook-
süank als englischer Gesandter nach Algier
bewerkstelligt werden soll. Churchills
Schwiegersohn Duncan Sandys einen
neuen besseren Posten erbalten. Churchill
ist somit auck persönlich an den Nordasrika -
Transaktionen und Intrigen sehr inter¬
essiert .

Oas sieZreicke »/akk' 1942
Zwischen Terek und Tunis / Deutsche Überlegenheit von Führung und Trupps

Von ttsuptMLün 1VLKXLK S -rLküZX

AIS das Jahr 1941 — ein Jahr
ruhmvoller Siege — zu End« ge¬
gangen war , stand das deutsche Oftheer im
schwersten Abwehrkampf gegen einen
Feind, der alle seine Hoffnungen auf den
Winter gesetzt hatte . Von der Fischerhalb¬
insel im Norden bis zur Krim brandeten
die bolschewistischen Masten immer aufs
neue gegen die deutsche Front an, die unter
dem Anhauch eisiger Stürme wenige Wo¬
chen zuvor erstarrt war . Blutrünstige Auf¬
rufe des Sowjet-Diktators hatten ver¬
sichert , daß die deutschen Armeen, ge¬
schwächt durch das ungewohnt« Mima und
die Unmöglichkeit ausreichenden Nach¬
schubs . zusammenbrecken würden , so wie
130 Jahre zuvor die Napoleonischen Heere
vertrieben und vernichtet worden seien .
Aber Stalin irrte sich . Die deutschen
Soldaten klammerten sich an den Boden ,
den sie dem Feind« in zwölf siegreichen
Kesselschlachten abgerungen hatten und
weder Schnee und Eis noch die Unvollkom¬
menheit von Verpflegung, Winterausrü -
stung und Munitionsversorgung konnten
ihren harten, unbeugsamen Widerstands¬
willen brechen. Als das Frühjahr kam,
stand di« Front vom Eismeer bis zur
Halbinsel Kcrtsch fest wie je zuvor !
Der deutsche Soldat hatte dieschwerfte
Prüfung bestanden , die über ihn ver¬
hängt werden konnte . Ein übermächtiger
Feind war mit dem härtesten Winter im
Bunde gewesen. Wenn ihm trotzdem der
Erfolg versagt blieb , so bewies daS die
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Ueberlegenheitder deutschen Truppen noch
deutlicher , als die strahlendsten Siege in
den großen Offensivschlachten dieses Krie¬
ges sie hatten erweisen können.

Ter Aufruf des Führers zum Beginn
des Jahres 1942 sagte voraus , daß rm
Frühjahr „die Stunde des Wiederantrr«
tens kommen werde * . Moskau. London
und Washington glaubten, monatelang
über diese Provbezethung spotten m dür¬
fen . weil sie die Ofsensivkraft der deutschen
Wehrmacht in den Winterschlachten er¬
schöpft glaubten. Anfang Mai jedoch
zeigte sich schon , wie richtig der Führer
auch im schwierigsten Abschnitt dieses Krie¬
ges das wahre Kräfteverhältnis einge¬
schätzt batte. Schon der erste deutsche An¬
griff in Richtung aus Kertsch brachte
einen vollen Erfolg . Und 14 . Tage daraus
bewies der deutsche Gegenstoß in die
Flanke der bolschewistischen Charkow -
Offensive . daß es sich bei der Eroberung
des östlichen Ausläufers der Krnnhalb-
iniel nickt um einen Zufallserfola geban¬
delt hatte , sondern daß die Ueberle¬
genheit von Führung und
Truppe sich gegenüber dem Sowietgeg-
ncr im Winter « her noch gesteigert hatte.
Die Hoffnung der Bolschewisten, die Ini¬
tiative an sich reißen und durch Großan¬
griffe die deutsche Position in der Ukraine
zum Einsturz bringen zu können schlug im
Mai des Jahres 1942 ein für alle Mal
fehl. In den nächsten Wochen zeigte sich an
einem besonders markanten Beispiel , daß
die Sowjets auck unter den günstigsten
Voraussetzungen nickt imstande waren,
ein« Position in diesem Raume zu behaup¬
ten: die harten Kampfe um die Festung
Skew asto Pol endeten am 4. Juli mit
der Einnahme dieser stärksten Festung
durch die verbündeten deutschen und rumä¬
nischen Truppen . Zur gleichen Zeit aber
waren die Kämpfe um räumlich begrenzte ,
wenn auch besonders bedeutsame Positio¬
nen im Südteil der Ostfront abgeschlossen:
mit Beginn des Juli war die deutsche
Wehrmacht zu einer G r o . >o f f e n s i v e
gewaltigsten Ausmaßes angetreten. die
dem Kamvfgeschekien des Jahres 1942 die
wesenlliche Signatur zu «»eben bestimmt
>var .

Der deutsch « Angriff begann auf
380 Klm . Breite zwischen Kursk und Cbar -«e
kow . gelangte in kürzester Frist bis zum
Oberlauf des Ton und machte damit jenen
herrlichen Siegeszug möglich, der
die gesamte Ukrainische Front der Bolsche¬
wisten bis zum Akowicken Meer innerhalb
weniger Wochen ausrollte . Die fruchtbar¬
sten und zugleich auch die industriell be¬
deutsamsten Gebiete der Sowietunion fie¬
len in deutsche Land . Aber mit dem völli¬
gen Verlust von Ukraine und Tonezaebiet
waren di« für die Bolschewisten katastro¬
phalen Auswirkungen der Juli -Niederlage
keineswegs erschöpft. Ter Tonübergang
bei Rostow bahnte den tapferen Truppen
der europäischen Ordnungsmächte den
Weg zunächst in das fruchtbare Kubäu¬
ge h i e t und wenige Wochen darauf auch
in die ersten Oelbezirk« Kaukasiens .
Bald waren die Ufer des Asowschen Mre-
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res völlig von den Bolschewisten geräumt.Am Ende des Hochsommers siel der bedeu¬
tendste . den Sowjets noch verbliebene
Sckwar,meerhafen Noworossiisk in deut¬
sche Hand. Ein stürmischer Siegeslauf
führte unsere Gebirgsjäger bis auf den
Elbrus und andere Sochgebirgsriesen
des Kaukasus und im Spätherbst bis über
die wichtige Ossetische Heerstraße . Dann
machte der Einbruch des Winters weitere
große Operationen zunächst unmöglich .Der Verlust an Wehrkraft aber ,den der Bolschewismus in dem weiten
Raum zwischen Woronesch und Naltschik
erlitt , ist ungeheuer und mutz sich in
dem Nachlassen der feindlichen Rüstungs-
kavaziiät auch in den nächsten Monaten
positiv für Deutschland und seine Verbün¬
deten auswirken.

Die prekäre Lage der Sowjets wurde in
den Herbstmonaten ungeheuer verschärft
durch eine zweite Folgeoperation des Don-
Feldzuges : den deutschen Vorstoß zum
Wolgaknie bei Stalingrad . Am 4.
September gelang der Panzerdurckbruch
auf der schmalen Landbrücke zwischen den
beiden großen Strömen . Seitdem hält der
deutsche Querriegel , der zu den gewaltig¬
sten der sowjetischen Verkehrsweg« Vorge¬
trieben wurde. Kein Schjsf hat seitdem
mehr die Wolga zu passieren vermocht .Kein Wunder , daß Moskau gerade hier
immer neue Truvvenmassen ins Feld ge¬
führt hat . um womöglich den Keil , der die
Südgebiete der Sowjetunion von den zen¬tralen Distrikten abtrennt , wieder zurück¬
zudrücken . Mit einem Heroismus , den die
ganze Welt bewundert , haben unsere Sol¬
daten die gewonnene Wolgastellung in und
bei Stalingrad trotzdem behauptet. Sie
daben sich dabei würdig erwiesen des Vor¬
bildes . das die deutschen Kämpfer in mo¬
natelangem Abwebrkamvf an anderen Tei¬
len der Ostfront stets wieder gezeigt haben:
am Wolchow , südlich des Jlmensees . bei
Rschew . bei Woronesch und wo sonst immer
der Bolschewist auf schmaler oder breiter
Front durch Masteneinsatz von Menschen
und Material das Schicksal wenden zu
können hoffte , das ihm durch das siegreiche
Vorwärtsstürmen unserer Heere bis tief in
das östliche Land hinein in den schweren
Kämpfen dieses Jahres bereitet wurde.

Wie entscheidend für den Ausgang die¬
ses Krieges die gewaltigen Erfolge der
deutschen Offensivoperationen von Kursk
bis zum Terek im Jahre 1942 gewesen
sind , das werden erst die nächsten
Monate mit voller Klarheit erweisen.Schon heute aber wird sestgestellt werden
können , daß cs den -plutokratischen Ver¬
bündeten der Sowjetunion nicht gelungen
ist . wirksam in den Ablauf der Kriegs-
ereigniste einzugreifen, so lange die deut¬
schen Truppen noch in den Titanenkampfmit der ungebrochenen Kraft der riesen¬
basten sowjetischen Rüstungsmaschine ver¬
wickelt waren . Was England und Ame¬
rika im Jahre 4942 an Vorstößen tm
Westen unternahmen , das war . von
Sainl - Nazaire bis Dieppe nicht
dazu angetan , stärkere deutsche Kräfte zu
fesseln. Und wenn im November den sehl¬
geschlagenen Landungsversuchen an der
Atlantikküste das Algier - Marokko -
Unternehmen folgte, so zeigte sich auch hier
nur , daß man mit Vorbedacht nur solche
Häfen aufsuchte , in denen keine Gegenwehr
zu erwarten war . Schließlich ist das erste
greifbare Ergebnis der plutokratischen
Nordafrika-Jnvasion die deutsch-italienische
Besetzung von Tunis und Bizerta
gewesen . Und die englisch-amerikanische
Idee , man könne durch Operationen in
Nordafrika , die im Westen Algier, im
Osten Alexandrien als Ausgangspunkte
hatten , die gesamte Achsenposition am
Südufer des Mittelmeeres zum Einsturz
bringen , ist an unserem überraschenden
Ucbersetzmanöver über die Straße von Si¬
zilien und an Marschall Rommels geschick¬ter Ausweichtaktik gescheitert. Vor einem
Jahre machten die deutsch-italienischen
Truppen nach einem Rückzug, der sie über
1000 km durch die Wüste nach Westen bis
an die große Svrte geführt batte , bei Age-
dabia wieder Front , um die Engländeralsbald aufs Haupt zu schlagen . Das deut¬
sche Volk kann beruhigt abwarten .

wann und wo das Afrikakorps zwölf Mo¬
nate später die günstigste Situation erreicht
haben wird , um die Achsenstellung auf
afrikanischem Boden in wirksamster Weise
zu sichern. Keinesfalls aber konnten die
verbündeten Plutokratien , als sie aus
Furcht vor weiteren europäischen Nieder¬
lagen mit ihren angesammelten Kräften
nach Afrika hin auswichen, damit die
„zweite Front * schaffen, nach der Moskau
verlangt . Sie ist in Algier so wenig zu
verwirklichen , wie vorher durch die briti¬
schen Terrorangrifse aus Wohnviertel deut¬
scher oder italienischer Städte .

Die starke Initiative . dasGesetzdes
HandelnS . ist auch tm Jahre 1942 b e i
Deutschland und seinen Verbündeten
verblieben . Die Lage der Feinde hat
sich durch die entscheidenden Niederlagender Bolschewisten am Don und im Kau¬
kasus militärisch weiter verschlechtert. Sie
ist weltpolitisch durch Japans epochale
Siege im Pazifik und am Golf von Ben¬
galen ausschlaggebend geschwächt worden.Die Hoffnung der Juden und Plutokraten ,
sie Verbestern zu können , scheitert auf den
Meeren an der Wirksamkeit der deut¬
schen U - Boote , die mit denen der

Von Lriszgberiektsr RCOOI -k' kOKDIsDI !
rä . In Stalingrad , Ende Dezember . (kL .)

Schwere Schritte poltern die Stufen der
Treppe herab. Der Sack, der gleichzeitigals Vorhang und als Tür dient, wird bei¬
seite geschoben. Eine vermummte Gestalt
schiebt sich herein, schnaufend und prustendwie «in Kleinbahnzug. Schüttelt sich, ziehtvon den Händen di« wattegefütterten
Fäustlinge, steigt umständlich aus dem
Uebermantel, stampft «in paarmal wie ein
alter Gaul und brummt : „VerfluchteSauerei ! * Und noch einmal noch tiefer,noch ingrimmiger : , ,Verfluchte Sauerei ! *
Und grollt so noch eine Weile vor sich hin.

Das Wort bleibt allerdings ohne Wider¬
hall. Di« Kameraden liegen ja zumeist
auch schon auf ihren Strohsäcken und
haben die Decken über den Kopf gezogen ;das schafft nicht nur eine störungslose,
schummrige Atmosphäre, es speichert auchdie Wärme des ausströmenden Atems und
läßt den ganzen Menschen davon profi¬tieren. Die andern hocken auf Kisten oder

rbeulten Kanistern um den aus rohenrettern glimmerten Tisch, sie wenden
wohl einen Augenblick den Kopf und brin¬
gen « in gedehntes , halb gegähntes „Na ! *
hervor , aber das ist auch alles. Fluchen
gehört schließlich zur Tagesordnung . Es
ist zumal dann , wenn einer von draußen
kommt, nur ein« Art von Legitimation ,gleichsam di« Wiedereinstimmung auf den
Ton der Kellerkameradschaft .

O ja . wenn sie nicht wären , diese Keller
von Staltngrav ! Tief in das Geröllfeld
von Schutt und Ruinen eingelassen , liegen
sie unsichtbar unter der narbenzerfressenen,längst erstarrten Erde, di« das frühere

Sofia . 31 . Dezember .
Die Grenzezwischendem Iran

und Irak wurde für zwanzig
Tage geschlossen , um einen Ueber -
tritt von iranischen Aufständischen , die von
den alliierten Truppen im Norden Irans
verfolgt wurden, auf irakisches Gebiet zu
verhindern . Seit einem Monat ist eine
umfangreiche Razzia der britisch -militäri¬
schen Stellen , die von iranischer Gendar¬
merie unterstützt werden, gegen die Auf¬
ständischen im Gange, die Ueberfälle auf
Milttärtransporte unternahmen und meh¬
rere Dörfer ausgeraubt haben. Die Aktion
der Behörden setzte in dem militärischen

Verbündeten gemeinsam die Einsatzmög¬
lichkeiten des amerikanischen Rüstungs¬
potentials verhindern . So ist im Laufe des
nun zur Neige gegangenen Jahres mehr
erreicht worden als eine Sickerung Euro¬
pas gegen alle feindlichen Angriffe. Die
europäische Position hat im Osten erst jetzt
durch die Einbeziehung weiter
und reicher Gebiete die nötigebreite Basis erhalten . Unser Erdteil ist
auch seit Anfang 1942 nicht mehr die müh¬
sam verteidigte Festung, die aeyen von
allen Seiten heranstürmende Feinde ge¬
halten wird . Die Gegner sind vielmehr
selbst im Rücken auf das schwerste bedroht
durch das rasch aufsteigende und die Meere
in weitem Umfang beherrschende Reich
unseres japanischen Bundesgenossen. So
ist das Ziel , das der Führer zu Beginn
dieses Jahres gesteckt hatte, die Brechungdes Vernichtungswillens der feindlichenWelt, zwar noch nicht verwirklicht : aber
wir sind dem Endziel sehr viel
n äh er als 12 Monake zuvor . Grund ge¬
nug . die Auswirkungen der Siege dieses
Jahres in den kommenden Monaten durch
Einsatz aller Kräfte zu steigern nud zu
mehren.

Stadtgebiet heute wie ein Aussatz über»
krustet . Wo sie nicht schon vorhandenwaren , hat die angstgejagte Bevölkerung
ie in den Tagen des erbarmungslosen,
euerspeienden Infernos gegraben, immer

tiefer in den Schoß des schirmenden Bo¬
dens hinein, menschlichen Maulwürfen
gleich. Nach der Evakuierung der Stadt
hat sich der deutsche Landser dann darin
eingerichtet , Wohl oder übet, denn eine
andere Möglichkeit gab es ja nicht. Aber
er tat es mit Geschick und guter Laune,und am notwendigen Baumaterial man¬
gelte es ihm dabei auch nicht. Er brauchte
nur hineinzugreifen in dieses Chaos der
Zerstörung , da gab es Balken . Dachwar-
ren , Fensterkreuze , Latten genug , — Bau¬
holz in Masten , und für die winterliche
Heizung blieb ebenfalls noch reichlich
übrig .

Dort unter der Erde leben sie nun , dort
werden sie auch den Eintritt in das neue
Jahr feiern. So nach Landserurt : Zu¬
sammensitzen , einen steifen Grog hinter
die Kragenbinden gießen , einen zünftigenSkat dreschen, ihre unheiligen Sprüche
herunterbeten — im übrigen aber auf dem
Posten sein und mit jener Selbstverständ¬
lichkeit ausharren , die keine Zweifel kennt
und durch Gott und den Teufel nicht zu
erschüttern ist .

Ein gutes Vierteljahr nisten sie schon in
diesem Torso einer Stadt , von jenem hei¬
ßen Septembertaa an gerechnet , da Panzerund Panzergrenadiere vom Westen her den
ersten stählernen Keil in die nördlich und
südlich bereits eingeschlostene Festung trie¬
ben . über den Bahnhof hinaus bis an das
Wolaaufer . Wenn auch der Kampf um die
verbleibenden Häuserreste , die von Gra-

Zentrum Bazaschit ein . wo die Aufstän¬
dischen große Mengen von Lebensmitteln
erbeutet hatten.

Auch aus dem Irak werden neue
Zusammenstöße gemeldet . In der
Nähe von Kirkuk im Oelgebiet von
Mossul wurde eine Abteilung englischerSoldaten von einem irakischen Nomaden-
stümm angegriffen. In dem Gefecht wur¬
den fünf Offiziere und 23 Soldaten ge¬tötet oder verwundet . Auf Grund des Vor¬
falles wurden alle Nomaden¬
stämme im Norden Iraks ent¬
waffnet und 20 Häuptlinge als Gei¬
seln verhaftet.

naten und Bomben
zervilügten Straßen
und die verbunker -
ten . verbarrikadierten
Fabrtten weiterging,
strategisch war der
Sinn des Unterneh¬
mens ja tu dem Au¬
genblick erfüllt , in
dem oie ersten deut¬
schen Geschütze von
den Höhen vrs Wol -
gauttrs ihre Rohre
auf den mächtigen ,trüb dahinspülendeu
Strom richteten .

Was die Bolsche¬
wisten mehr als zehn
Niederlagen gefürch¬
tet hatten , war Wirk¬
lichkeit geworden: die
große Lebensader >
des Landes , die
allein in 6 Monaten
30 Millionen Ton¬
nen, Güter in das
Innere der Sowjet¬
union schleuste , war
an ihrer wichtigsten
und empfindsamsten
Stelle unterbrochen!
Sie blieb es auch in
der Folgezeit — seit
jenem Tage gibt es
keine Wolgaschifsachrt
mehr , wenn auch bei
Nacht und Nebel
einem kleinen Frach¬
ter dann und wann
einmal gelingen mag, sich an den Mün¬
dungen der deutschen Kanonen vorbeizu¬
pirschen.

In den Kellern von Stalingrad ver¬
mochte jedoch auch der neueste bolschewi¬
stische Angriffsversuch zur Wiedtrerobe-
rung der Stadt die Stimmung nicht zuerschüttern . Man war es ja längst gewohnt.
..rechts und links an den Feind angelehnt
zu sein und vorne sich mit hartem Wider¬
stand berumzuschlagen " , wie man es nicht
ohne Behagen formuliert« . — was machte
es da . wenn jetzt auch im rückwärtigen
Hievtet einige vorübergehende Störungeneintraten ! So prekär die Situation aus -
sehen mochte, man nahm sie hin , wie siewar . in der unerschütterlichen Gewißheit,daß man sich ans die Kameraden die wei¬
ter „hinten * mit dem eingesickerten Feind
zu tun hatten , vollauf verlassen konnte .Daß man damit zeitweilig in die Ab¬
wehr gedrängt war . beunruhigte di« Ge¬
müter weiter nicht . Wie hätte es auch !
Das Wort „Abwehr" hat ja schon längst
jenen fatalen Klang verloren den es für
den deutschen Soldaten vielleicht vor Jah¬
resfrist noch batte . Denn mehr als einmal
bat er seitdem erfahren, wie gerade
aus der Abwehr die größten Er¬
folge erwachsen können , wie es bei Char¬
kow war und später überall da . wo man
sich mit guten Gründen zur defensiven
Führung des Kampfes entschloß , bei
Woronesch , bei Rschew . am Ladogasee .Was für jene gigantischen Abwehr¬
schlachten gilt, das hat nun auch für den
Kampf um Stalingrad seine Bedeutung
gewonnen . Fast von heute auf morgen war
der deutsche Soldat gezwungen, sich gleich¬
sam zu häuten , sich aus dem mit jungen¬
haftem Elan fast übermütig Vorwärts¬
stürmenden in jenen zähen , kalt rechnenden
Meister der Verteidigung zu tvandeln,den auch eine zehnfache Uebermacht nicht
zum Wanken bringt - Blitzschnell wechselten
schon im Vorgelände der Stadt die Auf¬
gaben : auf Tage schnellen, zügigen Vor¬
wärtsgehens folgten andere, an denen der
Graben- und Bunkerkrieg sich in seiner
ganzen Furchtbarkeit über dem am Boden
kauernden Landser entlud — bis schließ¬
lich im Weichbild der Stadt selber jener
in der Kriegsgeschichte beispiellose . Mo¬
nate währende Kampf um Ruinen . Trüm¬
mer und Säuserreste begann , der immer
noch anhält , gesteuert und immer wieder
vorangetragen , aus jenen Kellern , die dem
Stalingradkämpfer seitdem fast zur zwei¬
ten Heimat wurden . Uns allen ein Svm-
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bol für die ständig gleichbleibende Kraftdes deutschen Soldaten , in allen , auch den
schwierigsten Situationen das Heft in der
Hand zu halten.

In diesen Kellern wird er heute Neu¬
jahr feiern . Aus seine eigene , allen Gefüh¬
len abholde Art . der ein Fluch schnellerüber die Zunge geht als ein Gebet . Trotz¬
dem werden seine Gedanken , wie wir ihn
kennen , der Heimat näher sein als sonst,näher auch jenen Kameraden, die in den
kleinen , schmutzigen. Lehmgelben Dörfern
der Steppe um Stalingrad in harter , win¬
terlich kalter Erde ihren letzten Schlaf
schlafen. Im Gedenken an beide , die Le¬
benden wie die Toten, wird er dann er¬
neut auf Posten ziehen , in dieser Stadt
am Wolgaufer, und sie nicht aus den Fän¬
gen lasten , nüchtern , schlau und zäh . von
einer fast brutalen Sachlichkeit erfüllt, zu¬gleich aber von jenem leidenschaftlichen ,soldatischen Ethos beseelt, das ein „Un¬
möglich " nicht kennt.

ßler»es -Lite» senrektet
Was etn Frldpoftamt zu bewältige» hatte« I ».nerhal » von hundert Tagen wurven von einemam Wolchow eingesetzten Aeidpostamt 1V VOÜ Pvst -

säcte aus der Heimat mit ungefähr zwei Milli »,ncn Briefsachen und 242 000 sonstigen Postsachenumgeschlagen. Versorgungstruppen , Trosse undTräger brachten diese großen PostanlUferungentrotz schwierigster Wegeverhältnissen über tiloms-
terlange Knüppeldämme nutz Trampelpfade in dl«Stellungen der Wolchow - Kront .

Abordnung Francas zur Blauen Diotston. Inder Reichshauptstadt traf Dienstag eine unter dir
Führung des Livilgouverneurs von Madrid und
Provinzialchefs der Falange , Oberst Carlos RuitGärcla . stehende Abordnung des spanischenTtaatschesS General Francs ein. Die Abordnungverläßt Donnerstag di« SieichShauptstadt, um 18Waggons mir Liebesgaben des spanischen Staats ,
chcf » an seine kämpfenden Soldaten an der Ost¬front zu überbringen .

Jiinnan -Flugvlatz erneut bombardiert . Japa -
Nische Bomber griffen, wie jetzt gemeldet wird , am
vergangenen Samstag erneut den Flugplatz von
Jltnnan an und zerstörten durch Bombentreffersechs feindliche Maschinen am Boden . Während diejapanischen Flieger am Tage vorher keine Ab-
wehr vorsefunden hatten , kam es diesmal zueinem Luftkampf, wobei fünf feindliche Jäger ab-
gescbosfen wurden . Eine japanische Maschinekehrte nicht zurück .

4Ü O0O Todesopser deS Wirbelsturmes in Ben¬
galen . 40 000 Inder wurden am 16. Oktoberbei dem gewaltigen Wirbclstnrm in Bengalen ge¬tötet . wie der Hiuduführer Pandit Malaviha ineinem Aufruf zu Spenden für die Opfer der Ka¬
tastrophe bekalintgab. Ter Wirbclstnrm entstandin der Bucht von Bengalen und fegte landein¬wärts . Ein weit ausgedehntes Gebiet würde ver¬
wüstet . Allein tn Minapur , einer Stadt westlichvon Kalkutta , wurden nach Angaben der Regie¬
rung von Bengalen bis Anfang November 10 000
Todesopfer festgcstestt .

In rlen Hellem von Ztslinsmrl . . .
Stimmung nickt ru srLcküttsm / j-jsuptsscks : cüs Wolgs dlsibt gsspskkt

Zran bleibt umuhis
Grenze zum Irak gesperrt / Nomaden überfielen britisches Militär

Lukma
Von unserem Xorrssxüuätzntsn 308OO EIL8DXLIKOMX

Tokio . Ende Dezember 1942.
Di« Leser werden verstehen , daß es un¬

möglich ist , in wenigen Berichten ein voll¬
ständiges Bild vom Ablauf des Ostasien¬
krieges zu geben . Vielerorts sind alle
Krtegsspuren bereits beseitigt , an anderen
Stellen spricht der Anblick jedes Haus«s
von schwersten Kämpfen: aber eines ist
sicher und drängt sich überall auf : Die alte
von England beeinflußte Welt ist hier un-
lergegangen . Sie hat im Untergang noch
vieles zerschlagen , nicht nur an materiel- '
len Werten , aber ein planmäßiger , wirt¬
schaftlicher , politischer und kultureller Auf¬
bau ist überall im Gange. Wir werden hier
versuchen , ein weiteres Stück des Weges
zu zeigen, den di« japanischen Truppen
kämpfend zurücklegten . In aufrichtiger Ka¬
meradschaft verbrachten wir Tage und
Wochen mit ven japanischen Soldaten ,aß«n und schliefen mit ihnen und erlebten
mit ihnen noch einmal ihre damaligen
Leistungen. Wir konnten uns davon-über¬
zeugen , daß Japan überall in den erober-

jMv Gebieten, die siebenmal so groß sind
Me Japan selbst, sich nicht als Sieger
fühlt , sondern sofort den Wieder¬
aufbau in Angriff nahm , den Le¬
bensstandard aller Völker zu verbessern
sucht, die kulturellen Eigenarten schützt und
fördert und gründliche Arbeit leistet.

Alles, was an England und Amerika
erinnert , wird ein für alle Mal ausgerot¬
tet . Ein kleines Beispiel soll das erläutern :
In Rangun standen wir plötzlich vor einem
Riesenbau, auf dessen Giebeln in verwa¬
schener Schrift noch die Worte „ Freimau¬
rerhalle " zu lesen waren . Als wir -hinein¬
gingen , fanden wir javanische Soldaten ,die ihre Freizeit benutzten , um freiwillig
den Burmesen japanischen Sprachunter¬
richt zu geben . Bevor noch die Schrift am
Giebel gänzlich verwaschen ist , werden hierund an tausend anderen Stellen Ostaftensdie Burmesen. Inder . Malahen , Chinesen .

Philippin »- und alle anderen bereits so¬
viel japanisch gelernt haben, Laß englisch
für «inig« Millionen Ostafiaten bereits
nicht mHr di« alleinig« Verkehrssprache
sein wird.

Die Japaner drängen ihr« «igen« Kul¬
tur , ihre Weltanschauung und Lebenshal¬
tung den ostastatischen Völkern in keiner
Weise auf, weil st« wissen, daß etn solches
Verfahren auf lange Sicht gesehen, zu kei¬
ner Stabilität führen kann . Aber es ist
natürlich klar , daß der planmäßige Abbau
und der natürliche Schwund des
englischen Einflusses die japani¬
sche Kultur von selbst an die erste Stelle
rückt und daß die Zeit sich dabei als starke
Waffe erweist .

Forciert wird in allen diesen Gebieten
lediglich die militärische Verteidigung.
Augenscheinlich ist , abgesehen von einigen
eingeborenen Politikastern und einer Hand¬
voll solcher Leute , die zufällig unter der
britischen Herrschaft reich wurden , nie¬
mand mehr an der Rückkehr der
Engländer interessiert . Man
hilft schon aus dem ganz natürlichen
Grunde , den Krieg nicht noch einmal über
das Land gehen zu lasten , bereitwillig mit.di« Verteidigungsanlagen zü stärken.

Es ist bekannt , daß die Briten sich vor
allem mit dem Gedanken der Rückerobe¬
rung Burmas tragen . Hier in Burma kann
man ermessen, welch traumhafte Vorstel¬
lung die Briten haben, wenn sw an eine
solche Rückeroberung denken. Wir verraten
keine Militär geheimniste , wenn wir sagen ,daß die Verteidigung Burmas
auf einen Stand gebracht worden ist , der
jede Ueberraschung ausschließt , daß Burma
aber daneben auch als Ängrtffs -
basis allen Respekt «inflößen mutz.

Man soll in militärischen Angelegenhei¬
ten keine Prophezeihungen aussprechen ,aber sicher ist. daß di« Briten di« Richtig¬

keit dieser Feststellung rechtzeitig genug «r-
leben werden.

Während unseres Aufenthaltes in Ran¬
gun erlebten wir einen Lustalarm . Einige
britische Bomber warfen Bomben ab . die
einer« militärischen Ziel gelten sollten ,
stattdessen aber lediglich Löcher in den
Sumpfboden schlugen. Nicht einmal die
Burmesen furcht«« diese Angriffe, weil er¬
fahrungsgemäß am nächsten Morgen, und
dann meistens am Nordrand der Stadt ,einer oder mehrere abgeschosftn« britische
Bomber besichtigt werden können . Sie blei¬
ben dort liegen , weil niemand ein In¬
teresse an ihrem Abtransport hat.

Die Briten zerstörten auf ihrem Rück¬
zug alle Warenlager Ranguns , die elektri¬
schen Kraftstationen, die Ersavteillager
usw. Dadurch wurde die Wiederherstel¬
lung der Stadt schwierig , aber die Zivili¬
sation kehrt allmählich wieder zurück und
in allen Hotels brennt auch wieder das
Licht.

Ein Blick auf die Karte zeigt die Be¬
deutung Ranguns für die Ver¬
sorgung Chinas , und darum bil¬
dete Rangun auch seit Beginn des Ehina-
krieges den nahezu lOOprozentigcn Um-
schlagplatz für alle anglo-amerikanischen
Lieferungen. Hier beginnt die sogenannte
Burmastrahe , deren erste Etappe die Schif¬
fahrt auf dem Jrawadi - Flutz oder die
Eisenbahn bis Mandalei ist . Dann erst
beginnt die eigentliche Straße , die von hier
aus über weit mehr als 2000 Kilometer
sührt und an manchen Stellen nichts dar¬
stellt als einen Gebirgspfad in Wagen¬
breite. 4V- Jahre haben die Japaner di«
Chinesen bekämpft , bis ihnen durch den
Burma - und den anschließenden Wnnan -
Feldzug neben den Ausgangspunkten Ran¬
gun und Mandalei noch rund 600 Kilo¬
meter der eigentlichen Burma -Straße in
die Hand fielen . Damit ist die letzte große
Versorgungsmöglichkeit für Tschungking-
China abgeschnitten .

Im Nordteil Ranguns befinden sich
vorwiegend Häuser und Hütten der armen
Burmesen und gerade hier verrichteten die
Briten ihr meistes Zerstörungswett . Aber
noch umfangreicher und noch infamer ist

die Zerstörung Mandaleis , das
als Stadt einfach nicht mehr besteht . Hier
waren es vor allem die tschungking-chinesi-'
chen Soldaten , die die Zerstörung ourch-
ührten . Was di« Briten jedoch in Ran¬

gun anrichteten , spottet ebenfalls jeder Be¬
schreibung . Wertvollste Pagoden , darunter
di« ein Jahr nach Buddhas Tod gebaute
Shwedagon-Pagode . wurden als Lager¬
häuser und Munitionskammern benutzt
und bei dem eiligen Rückzug teilweise ein¬
fach gesprengt . Aus einer Wiese hatten die
Briten 1000 Autos zusammengebracht , die
allen Bevölkerungsschichten willkürlich ab¬
genommen worden waren , darunter
sämtliche Leichenautos von
Rangun , die ein Eroberer sicherlich
nicht für militärische Zwecke gebrauchen
kann . Alle diese Wagen waren vernichtet
worden. Die verbrecherische Absicht der
Briten läßt sich auch daraus ersehen, daß
sie selbst die unentbehrlichen Eiswagen ,die Krankentransportwagen und sogar alle
Müllabsuhrwagen vernichteten und so die
Stadt und die Bevölkerung in einem ge¬
fährlichen und besorgniserregenden Zu¬
stand zurückließen.

Die hier von den Japanern in kurzer
Zeit geleistete Aufbauarbeit läßt sich nicht
in Zahlen ausdrücken . Es gelang ihnen,die entstandenen Krankheiten so¬
fort einzudänrmen und insgesamt
im Laufe von wenigen Monaten den frü¬
heren Zustand wiederherzustellen.

Burmesen aller Stände versichern uns
übereinstimmend, daß selbst dort, wo eine
tiefgehende Sympathie für die Briten be¬
stand , diese endgültig verloren gegangen
ist durch die verbrecherische Zerstörungalles dessen , was das burmesische Volk
lebensnotwendig braucht und was es als
heilig betrachtet . Von den Burmesen hören
wir auch, daß die japanische Kriegserklä¬
rung am 8. Dezember für sie die größte
Ueberraschung darstellte , daß sie aber,
durch die englische Propaganda beeinflußt,kaum daran dachten , daß die Japaner
jemals Burma besetzten und die Bri¬
ten bis zur indischen Grenze jagen
könnten . Diese Auffassung ändert « sich,

als vier Tage nach Kriegsbeginn ein japa¬
nischer Bombenangriff die militärischen
Anlagen zerstörte . Schon am nächsten Tag
gaben die Briten den Evakuierungsbefehl
und alles , was sich irgendwie aus eigener
Kraft fortbewegen konnte , wurde nach
Norden geschickt. Zahlreiche Einwohner
Ranguns erreichten dabei die indische
Grenze und gelangten bis nach China und
kamen bisher nicht zurück . Die Zurück-
kehrten aber fanden teilweise ihre Häuser
verbrannt , verwüstet und aus jeden Fall
aller Möbel beraubt . Die Möbel waren ,
wie in Mandalei , von den Chinesen auf
die öffentlichen Plätze und in die Wälder
geschleppt worden und mußten später Stück
um Stück zurückgeholt werden .

In Burma bestand schon vor dem Krieg
eine starke Anlehnung an Japan , und
diese Entwicklung ist jetzt verstärkt in Gang
gekommen . Stolz stellen die Burmeser fest ,wieviel sie an Lebensgewonheiten und an
Kultur mit den Japanern gemeinsam
haben. Was auch immer im Laufe des
Krieges hier geschehen mag, stets werden
die Japaner es mit einem arbeitswilligen
Volk zu tun haben und kaum jemals auf
ernsthafte Schwierigkeiten stoßen.

UTA . erhöhen Steuern in Algier Wie aus
Algier gemeldet wird , sind dort auf Veranlassungder USA .-Behörden neue Sekretariate für Han¬del und Produktion sowie für Finanzen gegrün¬det worden . Tie Behörden kündigten an , daß die
Einwohner die Lasten des Krieges in Nordafrika
zu tragen hätte» und daß demzufolge die Steuer »
erhöbt würden .

Sir Neville Henderfon gestorben. Wie Reuter
meldet, ist Str Nevllle Henverson. der frühere bri¬
tische Botschafter in Berlin , gestorben.

Drei Schieber tn Bulgarien zum Tode verur¬
teilt . Das Landesgcricht ln Sofia verurteilte zumersten Male seit Bestehen des Gesetzes argen die
Spekulation drei Angeklagte zum Tode. Der Pro¬
zeß wurde gegen solche Fabrikanten und ihre Hel¬
fershelfer geführt , die bei ihrem Schwarzhandel
etwa 800 000 Lewa Gewinn zusammengerafft hat¬ten . Zwei der zum Tode verurteilten Angeklagten
sind Juden .
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Jede Nacht , die Gott werden ließ , hing
der Tommy über dem Hajen, und der
Schein der Leuchtbomben mit den Bilden
der Flakgranaten durchleuchtet« die Nacht
vom Abend bis zum Morgen. Wir lagen
im Ausweichlager fast schon an den Hän¬
gen des Dschebel, zu weit ab , um noch Be¬
kanntschaft mit den Bomben zu machen .
Loch nahe genug, um den „Weihnachts -
fegen ' , wie wir die vielfarbig leuchten¬
den Spurspangen der Flaks nannten , je¬
weils am afrikanischen Himmel beobachten
zu können . Diese Nachtstunden , wenn der
Tommy mit verbissener Zähigkeit über
uns brummte und di« Kälte aus der
Wüste uns frieren macht« , waren gering¬
fügig im Erleben des Kampfes um
Afrika . Sie waren jedoch der beste An¬
schauungsunterricht. der je darüber erteilt
worden ist, um was es eigentlich bei die¬
sem Ringen im afrikanischen Randgebiet
de- Mittelmeeres ging. DaS Gesetz diese-
Kriege- um La- Mittelmeer — und da-

war uns zu Beginn dieses Jahres , da wir
als kleiner Haufen in einer verlassenen
Arabersiedlung an den Hängen der Eyre-
naika lagen, ebenso klar wie heute , da am
Jahresende in Rom die Fülle des Poli¬
tischen Geschehens dieses Raumes ans
einen zuströmt — ist materialistisch-brutal .
Es macht den energischen Einsatz , die ge¬
nialste Führung wesenlos, wenn Treib¬
stoff oder Munition fehlen. Es wandelt
di« Begriffe von Mut zu Berechnungen
über Schisfsbewegungen und lätzt di«
eigentlichen Feldherren der
Modern« auf afrikanischem Boden die
Transportführer , die Intendan¬
ten , die Hasenkommandanten sein . Das
Wesentliche dieses Krieges um das Mittel¬
meer ist mit einem Wort gesagt : Krieg
um Nachschub .

So war e- zu Beginn dieses Jahres ,
als aller Wittelmeergeschehen sich in der
damaligen Agheila-Front (Januars zu-
sammendrängt« und die Mtttelmeerwelt

noch unter dem Eindruck des britischen
Vormarsches von Kapuzzo nach Agevabia
stand . Zwölf Monate später ist nun der
Ort des Kampsgeschehens wieder der¬
selbe - Heute wie damals liefern sich in
der zu Sand erstarrten Welt der Syrte
Spähtrupps Gefechte, vergeht der Kriegs¬
alltag zwischen Sand , weggeworfeuen
Konservenbüchsen , Schmutz und Schmer¬
zen . Dazwischen liegen Vormärsche und
Rückzüge von insgesamt über 2000 Kilo¬
meter mit all ihren Zielen, Wünschen und
Hoffnungen. Aber das Gesetz , das dies
alles regiert , blieb gleicht und wird , so¬
lange der Krieg um das Mittelmecr in
Afrika ist . immer gleich bleiben: Rach -
, « u ». , . ,

Die taktisch - militärischen Geheimnisse
Nordafrikas sind in diesein Jahre restlos
entschleiert worden . Das Rezept des kolo¬
nialen Wüstenkrieges . unter dessen Auspi¬
zien noch die Anfänge dieses Krieges in
Afrika standen , ist weggefegt . Flugzeuge.
Panzer und LKW . regieren Taktik
und Strategie in Afrika , lieber alles
aber herrscht der Nachschub. Ohne ihn sind
Flugzeuge. Panzer und LKW .

' s Wert¬
losigkeiten . di« gut zu nichts sinh . Die ge¬
sammelte Kriegserfabrung dieses Jahres
in Afrika besagt «- . Sie bestätigt eS in
jedem Einzelfall« vom Vorstotz RommelS

im Februar dieses Jahres aus der Svrte -
stellung bis nach El Gbazala . jenes Vor¬
stotzes , der allen , die in Libyen in diesen
Tagen lebten , ein Traum , eine Phantasie
an Kühnheit schien , und die Wirklichkeit
wurde kurz vor Tobruk. Sie bestätigt es
mit der deutsch-italienischen Offensive bis
El Alamein, die Treib st offnöte fast
im Anblick des Weichbildes Alexandriens
zum Hallen brach!« . Und sie bekräftigt es
erst reckt mit den Erfahrungen nach dem
britischen Gegeustotz von El Alamein bis
zur Sorte . Bei aller Achtung für den Geg¬
ner : In Nordafrika hat noch nie «in Er¬
fahrener daran geglaubt, daß .unter glei¬
chen Bedingungen etwa ein« deutsche
Panzerdivision an Kampfwert und Schlag¬
kraft nicht einer englischen haushoch
überlegen sei , von den Amerikanern
ganz zu schweigen. Unter gleichen Bedin¬
gungen des Nachschubs wohlgemerkt !

Es ist für den Chronisten unmöglich,
den Ablauf der Ereigniff« dieses Jahres
im Mittelmeer chronologisch festgebündelt
nach dem Schema zu sehen : Am 2 . Ja¬
nuar fanden Kämpfe bei Agedabia statt,
am 3 . Januar richtet« der türkische Mi¬
nister D - ein« Neujahrsbotschaft au die
Beamten seines Ministeriums . DaS ganze
Leben des Mittelmeerraumes , sein« Hoff¬
nungen, Wünsche und Enttäuschungen
konzentrierten sich einzig und allem in dem

Wort : Nordafrika So primär wichtig für
Europa der Kampf an der Ostfront, di«
Schlacht aus den Weltmeeren ist. der mit¬
telländische Mensch blieb Partikularist .
was den Kampf im geschlossenen Raum
seines Meeres angebt.

In diesem Sinne lasten sich drei große
Cäsuren des Geschehens im Mittelmeer¬
raum in diesem Jahre sehen : Der deutsch-
italienische Vorstob vom Februar bis Juni
von Agheila über die schöpferische Pause
von El Ghazala bis zum kühnsten Sieg der
Mittelmeergeschichte über Tobruk bis El
Alamein : di« britische Offensive von El
Alamein bis an die Grenzen Tripolita -
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niens und endlich die britisch -amerikanisch «
Landung in Nordwestafrika mit der Ach-
senreaktion durch die Besetzung Bizertas
und Tunis ' sowi« Korsikas und der süd-
französischen Küsten . Das Problem Frank¬
reich im Mittelmeer wurde damit maß¬
gebend durch Nordafrika bestimmt . Alle
drei Phasen erlebte der Chronist verschie-
den : die erste im Frontgebiet , die zweite
auf den mächtigen Stützpunkten der Achsein Süditalien . die dritte in Rom selbst.Ueber allen dreien stand das Wort :
Afrika . Gleichgültig, ob im Zelt das
Brot mit Sand vermischt unter den Zäh¬
nen knirschte, ob auf den Luftstützpunktenimmer die gleiche Frage galt : Wie gehtes über Malta , wie funktioniert der
Nachschub nach Libven ? — oder ob in
Rom im Leben zwischen Telephongesprä»
chen der Puls der Mittelmeerwelt gefühltwurde.

Der Krieg in den afrikanischen Rand¬
gebieten des Mittelmeerraumes zeigt eine
Besonderheit, die einmalig in der Gesamt-
kriegführung der Achse ist : die Frage nachder Handelsschiffahrtstonnage. Der deut¬
sche Betrachter erkennt diese Frage im
wesentlichen nur unter dem enorm wich¬
tigen Aspekt, wieviel versenkt wurde . Das
Jahr 1942 dagegen lehrte die Mittelmeer¬
welt , wie bedeutungsvoll der Besitz dieser
Tonnage für den Afrikakrieg als dem Kriegüber See ist - In den verfügbaren Brutto¬
registertonnen zusammen mit der Luft-
abwehrftärkr liegt der Schlüssel zum Siegder Achse in Afrika . Sollte in entscheiden¬
den Gebieten das zahlenmäßige Verhält¬nis nicht ohne weiteres zugunsten der
Achse sprechen, so bedeutet das nach den
Erfahrungen dieses Jahres wenig. Tobruk

und Marsa Matruk fielen , trotzdem die
gröbere Zahl für den Gegner war . Hier
traten andere Faktoren: Einsatz , Wafscn -
erfahrung . Führung , aus . die immer ein¬
deutig für die Achse waren und sein wer¬
den . Nötig nur ist, daß im Wettlauf um
den Nachschub, der dem letzten Monat die¬
ses Jahres des Kampfgeschehens im Mit-
telmeerraum seinen Charakter verleiht, der
Feind materialmäßig keinen zu großen
Vorsprung erringt . Den Wettlauf um
Bizerta gewanndie Achse . Dank die-
ser die Situation in Nordasrika gegen¬
wärtig bestimmenden Siege besitzt sie durch
das DreieckTunesien . Sizilien ,Sardinien die Voraussetzungen dafür ,
auch den anderen, den entscheidenden Wctt-
lauf zu gewinnen. Oder die Gegebenheiten
des Krieges im Mittelmeer aus deutsch ge¬
faßt : . .Schiffe müssen fahren für den Sieg . '

Für das Mittelmeer war das Jahr 1942
das Jahr Afrikas , wie etwa 1941
das Jahr der Säuberung der europäischen
Ostmittelmeerküste von England . 1940 das
der Eliminierung Frankreichs war . All«
Zeichen sprechen dafür , daß das kommende
Jahr in Nordafrika die Entscheidungbrin¬
gen wird , die an Stelle jener Harmonika¬
front tritt , die an Siegen und Enttäu¬
schungen wie an Opfern für Freund und
Feind so überreich war . Für den deutschen
Soldaten , der zu Beginn des Jahres in
der Svrte vor Kälte erstarrte, vor El Daba
und El Alamein im Sommer verdurstete
und heute an den Grenzen Tripolitaniens
bis zur Medjerda in Tunesien kämpft , sind
alle diese Städte und Länder kein Selbst¬
zweck, sondern eine fremde Welt. Er kämpft
nach den Gesetzen der totalen Kriegführung
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der Achse und der kommunizierenden
Schicksalspläne auf afrikanischem Boden
genau so wie vor Gtalingrad . am Wol-
chow und vor Rschew. Denn nicht zuletzt
wird auf dieser Front im Vorfeld Euro¬
pas Schicksal und Zukunft Deutschlands
und des neuen Zeitalters entschieden.

vsrstt mit Eimnmm « MLSNS
Kultui -politiselis Lsik 'aclilukig ruf llski 'sswssicis / Von sricksi - ciV/ . iriss - Stui ' um

„Dar Schicksal hat gesprochen , sein Losungs -wort erscholl .Tie Zeit ist angedrochen. die Neue» brin¬
gen soll .

Der Zukunft großer Auge flammt auf in
düsterm Rot .ES suchet , was da tauge zum Leben , war
zum . Tod . . .

Jetzt heibt ' S , die Kinder lehren sürr Vater ,land die Pflicht ,Und dem den Mund verwehren , der andere
Lehre spricht . - «

Steht nicht wie in Flammenzeichen
dieses Wort des glühenden Nationalistenund deutschesten Dichters Ernst von Wil-
denbruch wieder über unserem deutschenLand ! Raunen nicht auch heute die Stürme
die von Rußland kommen : habt acht, seid
aus der Hut , schützt der Heimat heilige
Scholle , und künden nicht die Nebel die
von Englands Felsen über den Kanal sich
wälzen : den deutschen Geist wollen wir
vernichten, die deutsche Kultur zerschmet¬tern !

Zur Genüge haben wir es erfahren müs¬
sen, daß der Feinde Ziel neben der wirt¬
schaftlichen und militärischen Niederwer¬
fung Deutschlands ist . uns in geistige und
kulturelle Bevormundung zu nehmen . Und
wahrlich, unsere Feinde haben in den ab¬
gelaufenen drei Kriegsjahren alle erdenk¬
lichen Anstrengungen gemacht, nicht nur
die deutsche Kultur in der Welt auszu¬
schallen . sondern auch Jahrhunderte alte
Kulturwerte in blindwütiger Zerstörungs¬
sucht vom Erdboden verschwinden zu lassen.

Das würde den Feinden Deutschlands
so recht sein , wenn wir infolge der Kriegs¬
einwirkungen unser kulturelles Leben brach
liegen ließen, aber allein an dem Kultur-
Willen des deutschen Volkes wird dieses
Ziel der Feinde zunichte gemacht , denn wo¬
hin wir schauen, fließt stärkstes kulturelles
Leben in allen Gauen unseres Vaterlandes
und auch die erst neu in deutsche Verwal¬
tung genommenen Gebiet« strahlen be¬
reits starkes Kulturleben aus .

Wie der Wanderer , der die Höhe er¬
stiegen . Umschau hält und über di« Weite
des Landes blickt , so stehen wir an der
Schwelle des neuen Jahres voll tiefer
Dankbarkeit unseren Soldaten gegenüber,die an allen Fronten und auf allen Welt¬
meeren deutsche Kultur verteidigen, und
freudiger Stolz erfüllt uns , denn das

deutsche Schwert, das überall hart zuschlug,hat es erneut vermocht , daß in seinem
Schutz die heiligsten Güter der Nation wei¬
ter gepflegt und . gehegt werden konnten ,daß in den Laboratorien die Forscher
unermüdlich tätig sein durften und daß
auf Deutschlands Hohen Schulen die
Jugend sich die Schätze erwerben kann , die
allein die deutsche Kultur zu bieten vermag.

Blicken wir zurück auf die stattliche Reibe
der das ganze Volk in seiner Gemeinschaft
gleicherweise erfassenden Kulturveranstal¬
tungen , so dürfen wir voll innerer Ge¬
nugtuung sagen , daß der Krieg in
keiner Weise einen Wandel in
dem kulturellen Geschehen « in¬
treten ließ . Dabei wollen wir unge-
schminkt die Wahrheit sagen und uns in
keiner Weise selbst etwas vormachen , denn
wenn wir eines in diesem gewaltigen
Ringen gelernt haben, so ist es . auch die
bitterste Wahrheit ruhig zu ertragen .
Allein einen Wandel hat der Krieg Wohl
gebracht , stattlicher sind die Ausstellungen
mit Kunstwerken der Künstler beschickt
worden , und auch in dem nun sich neigen¬
den Jahr 1942 ist die Große Deutsch«
Kunstausstellung in München , die am
4 . Juli von Reichsminister Dr . Goebbels
eröffnet wurde , ein neuer Beweis für die
Unsterblichkeit der deutschen Kunst ge¬
worden . Gewiß hat der Krieg sich auch auf
diesem Gebiet als der große Umformer
erwiesen, und — wir leugnen es nicht —
das Gesicht der diesjährigen Kunstaus¬
stellung war ein anderes wie zu Friedens¬
zeiten , doch das ist keineswegs ein Nach¬
teil . Der Krieg hat unser Volk nicht ver¬
roht . sondern innerlicher gemacht . daS
kommt natürlich auch in den Kunstwerken
zum Ausdruck und unsere PK .-Künstler ,die in vorderster Linie neben den kämp¬
fenden Kameraden sieben, haben Werke
geschaffen, die vom Ruhm deutscher Sol¬
daten reden werden.

In Bahreuth ersian- en auch in die¬
sem Jahre im Festspielhaus die Weihe¬

st' iele und Richard Wagners wundervolle
musische Dichtung erfüllte die Herzen der
von allen Fronten und aus den Lazaretten
als Gäste des Führers gekommenen Sol¬
daten ebenso , wie sie die Herzen der aus
den Betrieben geeilten Rüstungsarbeiter
erschütterten .

In Salzburg , der Geburtsstadt
Wolfgang Amadeus Mozarts , übertrafen
die Kriegsfestspiele bei weitem alle früher
durchgeführten Mustkseste , und sowohl
Mozarts „Figaro ' wi« auch Richard
Straußs „Arabella* unter der Stabfüh¬
rung von Clemens Krauß waren Höhe¬
punkte . die einzig zu nennen sind .

Wer aber wollte alle kulturellen Ereig¬
nisse aufzählen, es mag genügen, wenn
wir hier an die in den frei gewordenen
Ostgebieten durchgeführte Kultur - und
Aufbanarbeit ebenso erinnern , wie an die
an allen Fronten und überall wo deutsche
Soldaten sich befinden, durchgeführte
KdF .-Truppenbetreuung . oder an die
großen Dokumentär- und Reportagefilme,
die auch auf der diesjährigen Biennale in
Venedig mit den höchsten Auszeichnungen
bedacht werden konnten . Daß aber wäh¬
rend diess Krieges nicht nur kein Theater
geschlossen wurde, sondern alle deutschen
Theater ihren vollen Spielplan aufrecht
erhalten und stets vor ausverkauften Häu¬
sern spielen , mag uns mit stolzer Freude
erfüllen. Auch der deutsche Dichter , der
unseres Volkes Seele hütet, steht in der
grauen Schar um als PK .-Berichter das
große Erleben des Krieges aus eigenster
Anschauung zu vermitteln . Die überall
durchgeführten Dichterlesestunden sind in¬
haltsreicher. Weihestunden vergleichbar, ge¬
worden.

Und noch einmal mag eS gesagt sein :
Wir verleugnen es nicht, daß sich trotz
allem der Krieg auch auf dem Gebiet des
kulturellen Lebens bemerkbar macht , denn
die Jugend Deutschlands, die stets Schöp¬
ferische. Tatbewußte. Einsatzwillige, steht

im grauen Heer und da und dort sind für
die jungen Künstler die Alten, die sich be¬
reits zur wohlverdienten Ruhe gesetzt
hatten , ebenso wieder eingesprungen, wie
auch in den Rüstungsbetrieben die Alten
und die Frauen den Platz der Jungen
wieder auffüllen. Allein, das macht uns
stolz und erfüllt uns mit neuer Kraft!

Deshall , fragen wir auch nicht ängstlich
an der Schwelle des neuen Jahres : was
wird es uns wohl bringen ? Wird die
deutsche . Kultur Wohl weiterhin gepflegt
werden können ? Wir schauen, um mit

Ernst von Wildenbruch zu sprechen , der
Zukunft grobes Auge und fürchten uns
nicht vor dem düster » Rot ! Schon rüsten
wir allenthalben, um auch im kommenden
Jahr 1943 unsere Pflicht zu tun , schon
sind die Vorbereitungen weit gediehen , die
im nun beginnenden Jahr die Durchfüh¬
rung grober kultureller Veranstaltungen .
Kunstausstellungen. Musikfeste. Weihe¬
spiele , sicherstellen.

Alles Leben ist Wagnis ! Wir suchen das
Wagnis und sind gewiß , daß auch das
kommende Jahr uns auf dem kulturellen
Sektor noch zielbewubter und härter zu
uns selbst aber demütiger vor dem Genius
der Kunst findet. Der Führer schenkte in
mühevoller Arbeit seinem Volk die reine
echte deutsche Kunst zurück, als er nach
harten Kampfjahren den inneren Feind
vernichtet und die Künder der entarteten
Kunst wieder in ihre Schlupflöcher ver¬
scheuchte . Nun schickt er sich an . auch den
äußeren Feinden Deutschlands, die deutsche
Kulturwerte vernichten wollen, ein schick¬
salschweres Halt entgegen zu schleudern .
Das deutsche Volk aber soll der Führer
bereit finden, damit auch die deutsche
Kunst in strahlender Reinheit erstehen kann
in dem nun anbrechenden ewigen
Reich der Deutschen !

kinnIsnMrMfselit Im
vss groös Hufbsutzvsrk in Ostksrslisn - fi-siwilligs Ssmsinsefisttssrdsil

Von KILD2 . Sslsink !.
Am 4 . Juni 1942 stattet der Führer dem

75jährigen Oberbefehlshaber der finni¬
schen Wehrmacht , Feldmarschall Man¬
nerbe im , einen überraschenden Besuch
ab . Diese Geste der Freundschaft ist in
Finnland ls außergewöhnliche Ehrung
der finnischen Wehrmacht empfunden wor¬
den. Jenseits aller Konvention entspricht
sie der Achtung und Wertschätzung , die die
militärische Leistung des finnischen Solda¬
ten und die innere Haltung des finnischen
Volkes ini Kampf gegen den Bolschewis -
mus gefunden haben. Das Jahr 1942 hat
an der finnischen Front keine größeren
militärischen Veränderungen gebracht . Die
Finnland im Moskauer Gewaltsrieden von
1940 entrissenen Gebiete waren bereits
wieder in finnischen Händen , die Auf¬
marschräume der Sowjets , von denen aus
sie Finnland überrennen und bis an den
Atlantik vorzudringen gedachten, waren
von der finnischen Wehrmacht besetzt . Da¬
für galt es aber vor allem, das Er¬

reichte zu halten , den Nachschub zu
sichern , und vor allem wieder aufzubauen.
was der Krieg zerstört batte.

Hinter der eisern haltenden Front voll¬
zog sich in den wieder gewonnenen kareli¬
schen Gebieten ein großes Aufbau -
werk , an dem Fronttruppen . Militär¬
verwaltung und Zivilbevölkerung in glei¬
chem Maße beteiligt waren . Hier wurden
im Laufe des Frühjahrs und des Herbstes
220 000 Karelier , also die Hälft« der ur¬
sprünglich hier ansässigen Bevölkerung,
wieder in ihre alten Wohnsitze zurück-
gesührt . Sie hausten zunächst in Militär «
baracken und Unterständen, denn in Stadt
und Land waren rund 40 Prozent aller
Wohn- und Wirtschaftshäuser völlig zer¬
stört . der Rest zu einem großen Teil be¬
schädigt. Wer beute durch das wieder-
erobert « Karelien fährt , siebt mitten im
Kriege überall eine fieberhafte Bautätig¬
keit . Es ist für di« zielbewußt« und zäh«
Arbeit des finnischen Volkes bezeichnend ,
daß nicht in erster Linie Bauernhäuser .

MSitsr, IntsiRLlv«
vsk clsMsckis uricl smopsiKctis WiNsclisftsi 'Lum im Knsgsjalu ' 1942 / Vont -ssrisKslIsi -

Die Zeit , so hatten die Engländer im
Herbst des Jahres 1939 der gesamten Welt
sicgessicher vorgerechnet , die Zeit würde
uns arme Deutsche schon klein bekommen .
Sie würde uns aushungern und ausmer¬
geln . sie würde unsere Fabriken stillegen
und uns wirtschaftlich abnutzen , sie würde
der ohne materiellen und moralischen
Nachschub in leeren . Räumen kämpfenden
Front nach dem Unseligen Vorbild von
1918 in den Rücken fallen und sie würde,
alles in allem und wenn sonst nichts der
unheimlichen deutschen Kriegsmaschine
halt gebieten könnte , das Zünglein an der
Waage dieses Ringens sein . Für England
und seine vlutokratischen Kampf - und Ge¬
sinnungsgenossen . natürlich.

Das Zünglein neigt sich langsam , aber
stetig nach der anderen Seite , und die viel¬
verleumdete und bespöttelte deutsche Arme-
Pwlucker - Wirtsckast erhält allmählich ei»
liebergewicht , das mancher von uns selbst
ihr zuvor nicht zugetraut hätte. Heute , wo
es im Bereich der deutschen Wirtschafts¬
kraft trotz vieler Einschränkungenan augen¬
fälligen Aeußerungen dieses Uebergewichts
nicht mehr mangelt, ist es -ms selbstver¬
ständlich geworden . Allzu rasch vielleicht
nur . um nie die gigantische Leistung da¬
hinter und den Glauben an das Recht un¬
seres Kampfes und an unseren Sieg zu
vergessen , die allein solches ermöglichten .

Noch weiter ist der Raum geworden, aus
dem Europa unter deutscher Führung
heute seine Nahrung schöpft , noch inten¬
siver und straffer die gesamte Wirtschaft
in diesem Raum , und noch zahlreicher sind
die Hände geworden, die darin unermüd¬
lich schaffen. Zu der im Frühiahr mit pri¬
mitivsten Mitteln bereits bestellten West¬
ukraine fügte das Sckwert des deutschen
Soldaten und seiner Verbündeten in die¬
sem Jahr die fruchtbaren Gebiete der Ost¬

ukraine. der Krim, des Kubans und Nord-
kaukastcns . Damit war der Raum , den
Europa für seine Ernährung
braucht , gesichert . Noch hat der
Landwirtschaftsführer dem Zug der
Kämpfenden nicht überall hin mit der
Schnelligkeit und vor allem nicht mit den
Hilfsmitteln folgen können , die eine un¬
mittelbare intensive Ausnutzung des neuen
Nahrungsraumes erfordert hätte . Aber die
Anfänge sind gemacht , und die Heraus¬
setzung unserer im Frühjahr gekürzten
Brot - und Fleischrationen im Oktober hat
ebenso wie die weihnachtliche Sonderzutei¬
lung gezeigt, daß Hunger in diesem Kries
den kämpfenden Kontinent nicht aus die
Knie zwingen wird .

Die Hauptlast dieses Erfolges jedoch
rubt auf den Schultern des deutschen
Landvolkes . Unsere Bauern und ihre
tapferen Frauen haben nicht nur unter
ungünstigsten Witterungsverhältnissen den
Schaden von 2 . 5 Millionen ausaewinter -
ter Flächen im Frühjahr durch Neubestel¬
lung wieder gutgemacht , sondern sie haben
darüber hinaus auch die Parolen des
Mehranbaucs von Kartoffeln. Zuckerrüben
und Oelfrücbten weitgehend erfüllt. Ihre
Nehrablieferung zeigt , daß sie aus
tieferer Verantwortung kommt als nur
aus dem Anreiz der dafür gewährten Prä¬
mien.

Europa folgt diesem Beispiel. Wenn
auch Organisation und Erfassung in man¬
chen Ländern noch ungelöste Probleme
sind — der Südosten hat hier schon am
meisten erreicht — , so werden die gemein¬
samen Anstrengungen doch zu dem Ziel
führen , nickt einzeln autarke Länder aber
einen Kontinent zu schaffen, der in seiner
natürlichen Gesamtheit jedem Ansturm
von außen standzuhalten vermag.

Dieser Ausgabe dient auch tn immer

steigendem Maße die unter der Führung
des Reiches planmäßig gelenkte und ein¬
gesetzte Industrie . Zwar können die
neuen rohstoffmäßigen Möglichkeiten , die
der Raumgewinn im Osten ebenfalls ge¬
bracht hat. zunächst noch nicht ausgeschöpft
werden. Aber weitere erfolgreiche Äuf-
tragsverlagerung in die besetzten Gebiete
und eine immer bessere Abstimmung der
industriellen Erzeugungsprogramme der
einzelnen nationalen Wirtschaftskörper
haben doch manche bisher noch nicht voll
genutzte Kapazität der Rüstungsindustrie
zugesührt .

Wichtiger aber noch ist das neue Ge -
sichtderdeutschen Kriegswirt¬
schaft selbst. Die große Serie be¬
stimmt die gesamte industrielle Produktion .
Was nickt notwendig ist , wird nickt mehr
hergestellt . und was noch hergestellt wird ,das nur in ganz wenigen Tvven ,
ohne jede entbehrliche Ausstattung
und nur noch in wenigen, den lei¬
stungsfähigsten Betriebs st ät -
t e n . So sind Millionen Hände sreigewor-
den . Weitere Millionen Ausländer sind
hinzugekommen . Innerhalb der Betriebe
jedoch unterstützte man diesen rationellsten
Einsatz jeder Hand mit zahlreichen Umbe¬
setzungen , mit unermüdlicher Weiterscku -
lnng und dem betrieblichen Vorschlags¬
wesen . Lvbnordnende Maßnahmen taten
das ihre , die Arbeitsleistung zu erhöhen.

Der Außenstehende , der nur den einen
oder anderen dieser Schritte sab und sich
einen Kaufwunsch versagen mußte, weil
„so etwas nicht mehr hergestellt wird '

, hat
diese gewaltige Nmschaltung noch kaum er¬
kannt . Und dock ist sie heute fast abge¬
schlossen . Sie hat .es der Heimat und ihrer
Arbeit ermöglicht , mit ihrer Leistung auch
im KriegSjahr 1942 vor dem Kampf un¬
serer Soldaten zu bestehen .

sondern zunächst Ställe nick Wirtschafts¬
gebäude entstehen , und daß di« Karelier
nickt vor allem an die eigene Bequemlich¬
keit . sondern daran denken, daß der
Acker bestellt und die Weide in Ord¬
nung gebracht werden müssen. Die fin¬
nische Wehrmacht leistet ihnen dabei tat¬
kräftige Hilfe . Fronttruppen . die ' manch¬
mal nur für wenige Tage aus der Feuer¬
linie gezogen worden sind , haben hier tn
den kargen Stunden der Ruhe nicht wem-
ger als 1000 Bauerngehöft « neu
aufgebaut und damit eine Arbeit geleistet,
die bei dem in Finnland bestehenden Man¬
gel an Arbeitskräften gar nicht hoch genug
bewertet werden kann.

Auch sonst muß im Lande mit wenig
Händen mehr geschasst werden als je in
Frisdenszeiten . Bereits im Februar 1942
schlossen sich verschiedene gemeinnützige Or¬
ganisationen Finnlands im Zeichen deS
altfinnischen Talko - Gedankeus der Gemein¬
schaftsarbeit zu einer Organisation deS
vaterländischen Hilfsdienstes zusammen .
In diesem Rahmen wurde eine Winter-
bilfssammlung veranstaltet, die statt der
vorgesehenen 60 Millionen Finnmark
innerhalb von drei Monaten 1128 Millio¬
nen Finnmark ergab , was einer Svend«
von 1 .2 Millionen Arbeitsstunden ent¬
spricht . Als die Brennbolzversorgung
der Städte durch den Mangel an Wald¬
arbeitern bedroht schien , rief der Hilfs¬
dienst zu einem allgemeinen Holzschlag»
talko auf. Innerhalb einer einzigen Woche
meldeten sich 600 000 Männer und Frauen
zur Teilnahme an der freiwillige »
Holzsällarbeit . und im Lause von
zwei Monaten wurden dabei über 700 000
Kubikmeter Solz geschlgen. damit in die¬
sem Winter in Finnland niemand zu frie¬
ren braucht. Neben den Erwachsenen stellt
sich auch die finnische Jugend in den Dienst
der Gemeinschaftsarbeit. Während Jun¬
gen und Mädel zwischen 15 und 18 Jah¬
ren in der Landwirtschaft und Lei Hol»«
flößungsarbeiten eingesetzt wurden u»st>
dabei insgesamt 7 Millionen Stämme sor¬
tierten und 10 000 Kubikmeter Holz schlu¬
gen . sammelten die 10- bis 17iäürigr»
Reisig . Pilze . Kräuter . Aehren . gruben
Kartoffeln aus . sortierten Fische und er¬
hielten dem Land Werte von rund 17S
Millionen Finnmark.

Auch das Kulturleben des Landes stand
im Zeichen der Arbeit und der Webrbast.
mackung der ganzen Nation. Das 400.
Jahresjubiläum des finnischen BuckeS.
das im Spätherbst gefeiert wurde, zeigte
in einer Reibe ehrungsvoller Veranstal¬
tungen. wie hart ein waches Kultur -
bewußtsein im Kampf für di« Frei¬
heit und Selbständigkeit eines Volkes sei«
kann . Di« entscheidende Rolle der wissen¬
schaftlichen Bildung , die 1940 anläßlichdeS
300jährigen Jubiläums der finnischen
Staatsuniversität herausgearbeitet Worden
war . fand 1942 am 25 . Gedenktag der jnn-
gen privaten Hochschule in Turku lAburgi
erneut ihre Bestätigung. Es ist kennzeich¬
nend für di« Zielstrebigkeit wissenschaft¬
licher Forschung in Finnland , daß wenige
Monate nach der Befreiung OstkarelienS
vom bolschewistischen Joch eine umfang¬
reiche Erpedition finnischer Gelehrter auS
allen Wissenschaftsgebieten unmittelbar
im Rücken der kämpfenden Front ibr« For¬
schungsarbeiten aufnehmen und erfolg¬
reich - urchfübren konnte.

Mit allen Kräften schafft Finn¬
land zuseinemTeilamNeubau
Europas . Hier im äußersten Nordosten
Europas ist man sich seiner Vorpostenstel -
lnng bewußt und packt die Dinge an die
für das eigene Wohl und Webe entschei¬
dend sind . Mau weiß aber auch, daß in
dieser selbstgewählten Begrenzung der ent¬
scheidende Beitrag liegt, den Finnland Nr
die Zukunft Gesamteuropas zu leisten ver¬
mag. Arbeiten und nicht verzweifeln, ist
seit je finnische Parole gewesen . Leistung
der einzige Matzstab . der Anerkennung
schafft. Mare Kenntnis der nächsten Not¬
wendigkeiten und hartnäckiges Schaffen
in diesem Gebiet war Finnlands Schicksal
und Stolz seit es in das Lickt der euro¬
päischen Geschichte trat . Das finnische
Volk wird auch in Zukunft nach diesem
Gesetz leben , nach dem es angetreten ist.
Es können dabei die Worte zur Richtschnur
genommen werden, die sein StaatSpräst -
dent am 25 . Jahrestage der finnischen
Unabhängigkeit sprach : „ Obne Wanken
siebt Finnland auch beute noch aus der
Wacht als äußerster Vorposten des We¬
stens . Der Lärm des Krieges ist noch nickt
verstummt. Aber trotzdem sieben wir un¬
seren Weg gerade und deutlich vor unS.
Aus diesem Weg . das wissen wir . wird daS
vom Krieg geprüfte Finnland fortschreiteu .
Dieser Weg soll unseren Kindern « ine ge¬
sickerte Zukunft bereiten. Dieser Weg ist
nickt nur der einzig mögliche, sonder«
auch der rechte. '
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M Lande Schleswig pflegen sich die
Le«« zu Beginn des neuen Jahres nicht
mit „Prosit Neujahr ! " zu begrüßen, son
tzern mit „Martje Flor ! " . Wir wollen er
zählen, warum -

Im Jahre 1713 kamen di« Schweden
über den Sund und brachten den Krieg -
Di« Zeit lastete schwer auf dem Land. Das
Heer der Feinde nistete sich in allen
sMIen und Gehöften ein und gebärdete
«ch in frecher Art . als ob ihm alles zu
eigen wäre , was sich mit Händen greifen

Nicht weit von Husum lüg der GutShof
alten Andreas Flor , der hier mit sei-

ner reizenden kleinen Enkelin Martje
hauste- Der Hof war ein Muster an Ord¬
nung. die Felder waren vorbildlich bestellt,
die Kühe glänzten. Auf diesem Hof quar¬
tierte sich der jung« Schwedenprinz Oskar
ein. mit bunten Offizieren und Soldaten .
Di« Herren benahmen sich sehr ungezügelt,
sie ließen sich die besten Ferkel und daS

' best« Geflügel schlachten und holten sich
- die leckersten Schinken aus dem Rauch ,
i Sie durchzechten lärmend manche Nacht,
< gingen unvorsichtig mit brennenden Ker-
i zen und brennenden Pfeifen um. und der

alt« Flor , der mit schwerbekümmeriem
Haupt daherschritt und dem unwillkom¬
menen Besuch noch zu Willen sein mußte,
war froh , wenn ihm das Haus nicht durch
die Leichtfertigkeit seiner Gäste in Flam-
n'/n aufging .

Der Winter war streng , die Rosenstöck«
erfroren in den Gärten , und alles schim¬
mert« in silbernem Schnee . Weihnachten

E - i-iruä ^ >di-,ckt !
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kam. ein trostloses Fest für das geplündert«
Land , und dann kam die Silvesternacht.
Der junge Schwedenprinz auf dem Hofe
des alten Flor hatte sich ein Kalb schlach¬
ten lassen als leckeren Festbraten für Neu¬
jahr . Silvester verbrachten die schwedischen
Herren bei dampfendem Punsch, und die
Gemüter erhitzten sich . Man lachte, sang ,
lärmte , schlug mit der Faust auf den Tis, -
und erzählte sich übermütige Kriegs¬
geschichten . Immer wieder wurde in stei¬
nernen Krügen der flammende Punsch ge¬
braut , immer wieder rann er durch di«
rauhen Kehlen der Krieger.

Gegen Mitternacht schritt der alte Flor
sorgenvoll durch das Zimmer , in dem der
Frinz mit seinen angetrunkenen Offizieren
saß . Der älteste Offizier stand auf. trat
vor den Alten hin . reichte ihm ein volles
Glas und sprach :

„ Nehmt hin und trinkt auf das Wohl
unseres erlauchten Königs und seines tap-
seren Heeres! "

Der gebeugte Alte nahm das Glas und
schwieg.

„Spute dich , Mann ! " rief der Offizier
und griff an den Knauf seines Degens.

Der Alte sah vor sich hin, das Glas
bebte in seiner Hand . Er wußte, wenn «r
nicht gehorchte , war er verloren. Und doch
konnte er nicht . Ihm war , als ob er di«
Flügel des Schicksals rauschen hörte.

Da schwebte plötzlich etwas wunderbar
Lichtes und Leichtes durch die geöffnete
Tür in das Zimmer . Es war die schöne
kleine Martje in rosafarbenem Kleid , ste
kam lächelnd und zärtlich wie ein Schim¬
mer der Morgenröte , und alles blickt« ver-
wundert auf sie hin.

Sie trat vor ihren Großvater , nahm

Line NeujLkrsLesckickte
von LLDttOL

ihm das Glas aus der Hand , hob es dem
schwedischen Offizier entgegen und sagte
mit ihrer süßen , kleinen schwingenden
Stimme :

„LP dar es uns wohlergehe op unse
ölen Tage ! "

Sie führt« das Glas an ihren zarten
Mund , trank einen Tropfen und stellt« es
aus den Tisch. Dann machte ste einen klei-
ne» Knir, saßt« ihren Großvater bei der
Hand und verließ mit ihm das Zimmer.

Die Stimmung unter den Zechenden
war wie umgewandelt. Man sah sich mit
erstaunten Blicken an . griff zögernd nach
den Gläsern und trank schweigend .

„Welch ein bezauberndes Kind . .
" ,

murmelt« der Prinz vor sich hin . Seine
Blick« hafteten lange wie gebannt an der
Tur , hinter der die hold« Erscheinung ver-
ichwunden war .

Kurz« Zeit darauf verließen die Schwe¬
den daS Land. Als Prinz Oskar abritt ,
reichte er der kleinen Martje « inen Säckel,
gefüllt mit Goldstücken, damit ihr Groß¬

vater seinen Hof wieder in den alten
Wohlstand versetzen konnte . Er ließ sich
das Kind in den Sattel hinaufheben und
gab ihm einen Kuß auf di« Stirn .

Einige Jahre später kam er zurück und
nahm Wohnung in Husum . Er ritt nach
dem Florschen Hof hinaus , sah Martje
wieder und plauderte und lachte mit ihr,
di« nun eine schön erblüht« Rose war .
Jeden Nachmittag sah man Prinz Oskar
aus der Landstraße Nack dem Marschenhos
Hinausreiten, jeden Nachmittag faß er mit
Martje auf der Bank vor dem Haus« , und
eines Tages , als die Sonne gerade glut¬
rot hinter einer goldumrandeten Wolken-
schicht unterging , legte er vertraulich sei¬
nen Arm um ihre schmale Schulter und
küßte sie, wie schon einmal , aber diesmal
aus die Lippen. Er warb um ste bei ihrem
Großvater , nahm sie mit sich nach Stock¬
holm, und Marli « Flor wurde « ine der
schönsten Prinzessinnen von Schweden .

Nun weiß man , warum die Leute im
Lande Schleswig nicht „Prosit Neujahr ! "
zueinander sagen , sondern „ Martje Flor ! " ,
was soviel heißen will wie:

„Auf daß es uns wohlergehe in unseren
alten Tagen ! "

Das kleine Kek TrrLKIuns von

„Holzschnitzer? Ach nein , das bin ich
nicht. So darf man mich nicht nennen. Ich
bin nur ein Schuster . Ein Paar gute Berg-
schuü« machen, ein Paar so fest besohlen
und benageln wie di« Ihrigen dahier , das
kann ick richtig und das kann ich alle
Tage . Aber zu einem Scknitzsiück muß
mir Lust und Laune mal besonders ins
Blut kommen, sonst wird das nichts, und
deshalb möchte ich mich auch von keinem
einzigen Stück gern trennen .

"

kommen lassen, wo die Menschenseel« nur
wie ein Wunder unbeschädigt davon-
kommt . Aus dem Zwiespalt im Blut kam
das her. aus dem halben Erbteil , das mir
aus dem Schnitzertalent der großen Scknit-
zersamilie zuteil geworden. Den anderen
war das fast eingeboren , in mir war
nichts , worauf ich mich verlassen konnte.
Ich hatte entweder gar keine Lust oder
übermäßige. Beim Vater galt der unzu¬

verlässige Lehrling als faul . Kurzerhand
wurde ick für die Schuhmacherei bestimmt.
Aber ick fand auch hier nicht zurecht . Zu¬
viel von dem andern Unberechenbaren lag
mir doch im Blut . Ein Halber. — bin ich
gewesen . Bestellte Arbeit Hab ich zu macken
versäumt, angefangene vernachlässigt . Wie
schlechte Pilze hat die Lotterei schließlich
in mir gewuchert . Zu trinken und zu spie¬
len bab ich angekangen . Den Bummler ,
der sein Geld verspielt, lockte dann die
Wilddieberei.. Eüe ick mich versah, stand
ich aus einmal am Abgrund.

Ein Mädel hat mich da grad noch zu¬
rückgerissen. Als ich mich mir meiner
Zenzl , dem feinen ordentlichen Ding , ver¬
sprochen Hab '

, war wieder Halt unter mei¬
nen Füßen . Das Mädel und seine Liebe
wurden mein großes Glück.

Nasch haben wir geheiratet. Mir dem
Eheglück kam die Arbeitslust . Gern ist
man zuhause , gern schasst man , wenn man
weiß, wofür . Nur , die Leute haben mir
noch nicht geglaubt, die Umkehr nicht
gleich zugetraut. Die Kunden von früher
waren sehr verärgert , vergrämt . Die Not
kam. Als nach dem ersten , heimeligen
Winter ein langer nasser Sturmfrühling
folgte , konnte mein Weibel nicht mehr wie
vorher verdienen gehen , meine Schufterei
brachte nichts , das Scknitzertalent war wie
ausgeblasen. - Da ist 's mal über
mich gekommen , einen schönen Sonntags¬
braten Hab ' ich für mein elend gewordnes
Fraule heranschaffen wollen. Ich wußte,
wo aus einer Waldblöße an Mondabenden
öfters Rehe standen , und wie im Fieber¬
taumel Hab ' ich damals im ungewissen
Licht auf eins angelegt. Das Tier entkam .
Aber ich wußte doch , ich batte getroffen.
Und so war ' s . Aus ein Muttertier , das
mit seinem Kitz im Baumschatten stand ,
hatte ich angelegt: das Kleine, das sich
noch auf seinen zitternden Ständerchen

„Nickt von einem einzigen? Von dem
kleinen Rehkitz da zum Beispiel, tvenn ein
Käufer sich das sehr wünschte und etwas
Rechtes dafür böte ? " fragte meine im Der-
ausftnden versteckter Kostbarkeiten scharf-
sichtige Begleiterin.

Der Mann aus dem Schusterschemel
lachte voll jungenhafter Spitzbüberei.

„Daß Sie das haben möchten , glaub ich
Ihnen wobl. Zufällig ist mir das aber
gerade am wenigsten feil . Denn sehen Sie .
das kleine Tier Hab ich mal in einem ein¬
zigen Auvacken rasch geschnitzt , um mir
sein Urbild ein für allemal aus dem Sinn
zu schlagen.

Grad umbringen könnt ' ? einen , wenn
einem so ein hilfloses Ding mit dem
brechenden Blick nicht aus der Erinnerung
Will. Im Leben werd' ich kein Reh mehr
schießen, ich will's offen gestehen , ich bin
ein« Zeitlang ein rechter Loderer und Her¬
umtreiber gewesen , hab's bis an den Rand

. >
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Line nLckäenksLme Lesckickte von LKID2 XlOLLLL , Lartenkireken

Wir feierten — lang ist es her — Sil¬
vester im großen Familienkreise. Alles,
was im Radius von zehn Breitengraden
dazugeüörte. saß am Tisch. Da hatte einer
die Idee , es müsse jeder eine Rede halten.
I e — d e r.

Run . einige brannten schon darauf . Do
war ein Bürgermeister, welcher prachtvoll
übers neue Jahr sprach .- Freilich weiß ich
nicht mehr, was . Da war ein Professor,
der so geistvoll sprach , daß ich es — auch
vergessen habe. Da war ein Vetter mit den
eingelernten Versen eines großen Dichters
— wenn man mich erschlüge, ich wüßte
nicht mehr, welches . Da waren noch ein

-
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Dutzend Reden , di« hinunterstrudelten ,
ohne eine Spur zu hinterlassen. Da war
gar noch meine eigene , von der ich nichts
mehr weiß, ob sie gut war oder schlecht
oder — Gott behüt mich — keins von bei¬
den . Ich weiß nur dunkel , daß in allen
Reden ein Gedanke wiederkehrt« : Gott
habe Tage in den Fluß der Jahre , seltene
Tag« eingefügt, an denen wir in Rück-
und Vorschau alles Überblicken. Es kann
aber auch anders gewesen sein .

Und da ist nur eine einzige , fest im Ge¬
dächtnis gebliebene Rede , zu der man den
alten Onkel August gezwungen hatte , den
stillsten aller Onkel , den man damals schon
als kindisch ansah .

Der stand auf und sagte : „ Neujahr ?
Neujahr ist alle Tage " Und setzte
sich und sagte nichts mehr den ganzen
Abend .

Man sah ihn an . Man zwinkerte sich zu .
Man raunte , ein Glück, daß die Blamage
solchen Unsinns innerhalb der Familien¬
mauern begraben werden könne . . .

„Herrgott, was haben wir seitdem nicht
alles innerhalb und außerhalb der Fami¬
lienmauern begraben! " sagte mir neulich
ein Verwandter , der ' s zu hohen Aemtern
und — was noch mehr ist — zu den höch¬
sten Taten brachte .

„Und wodurch eigentlich "
, wagte ich ihn

einst in einer stillen Stunde auszufragen ,
„ich meine , was im letzten Grunde hat dir
all die Zeit den Antrieb für dein Werk
gegeben ? "

„Eine Rede ."
„Also eine deiner berühmten . . .

"
„Eigene Reden sind ein Ausfluß , kein

Antrieb. Mein Antrieb war die sogenannte
Neujahrsrede unseres alten Onkel August
— du wirst sie freilich längst vergessen
haben. — "

„Neujahr ? Neujahr ist alle Tage "
, sagte

ich mechanisch, „jetzt verstehe ich ' s endlich ! "

Er sah auf mein ergrautes Haar : „Spät .
Aber nicht zu spät. — Wohlan : Neujahr ist
jeden Tag bis an dein Lebensende . . ."

OnLioLlssksi -enscIilutl : lcwssi -6 Aeinsr-
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aufrecht erhielt, blutete aus einer schwe¬
ren Wunde. Mit einem wimmernden,
unheimlichen Ton hat ' s geklagt. Aus bre¬
chenden Augen hal s mich angeschaut . Ich
Hab ' das Starre . Tote nicht anrühren , um
die Welt nicht mitnehmen können, ich bin
selber wie angeschossen gewesen , als ich,
den Schießprügel über der Schulter, nach
Hause lief . Mein Weib hat Wohl mein
verstörtes Wesen gesehen, jedoch nicht ge¬
fragt . —

Still sind wir zur Ruhe gegangen , wie
damals meist . —

In einem Monat , meinten wir , sollte
die Frau in die Wochen kommen wie die
Kinder hatten wir uns daraus gefreut .

In der Nacht wach' ich auf. ein fiebern¬
des , grauliches Wimmern vom Bett meiner
Frau her . hat mich geweckt . Unwillkürlich
Hab ' ich im halben Schlafe gedacht, ich
höre das kleine Reh. Aber etwas anderes
war 's . „Die Nachbarin holen "

, hat mein
Weib gefleht. Als die Helferin kam. war
aber alles schon geschehen . Zwilling« waren
geboren. Ein paar sterbenselende Dinger,
wahre Gespensterlein , haben mich aus bre¬
chenden , braunen , lodtraurigen Augen an¬
gesehen.

Von denen war 's eins . Von denen hat
eins mit der Stimme des verendenden
Rehlcins gewimmert, — mit stillem
Grauen hat mich das übermannt. Welches?
Welches ? Welches kann es gewesen sein ?
Daß di« Dinger nicht leben konnten , hat
die Nachbarin mit dem ersten Blick erkannt
und auSgesagt.

Ich bin ein Weichling gewesen, wochen¬
lang . monatelang , zum erstenmal in mei¬
nem Leben hat etwas Unheimliches mich
besessen. Abwechselnd sah ich die -ecken
Elendsbilder dem Tod verfallen , bald
meinte ich dies , bald das andere müsse es
sein , das beim Eintritt ins Leben den kläg¬
lichen Todeston ausgestoßen hatte. Mei¬
nem Weib ging ' s elend schlecht, aber die
Kinder hatte sie vom ersten Augenauffchlag
an mehr als lieb : eines wiederherzugeben ,
hätte sie Wohl umgebracht . Ueberwach bin
ich gewesen , über mich selbst hinaus wach
und . lebendig in jener Zeit. Ich bin um
Arbeit gerannt . Ich Hab' gearbeitet wie «in
Wilder. Hab ' mich ganz fest mit der Arbeit
verbunden.

Alle möglichen Stärkungsmittel Hab ' ich
meiner Frau verschafft, für di« Kinder
Hab ' ich Eier gequirlt, Suppen gekocht. Ja .
mei — was soll ich Ihnen sagen ? Nach ein
paar Monaten sind sie nur so aufgequol¬
len , die Schlingel, ans Sterben hat keiner
mehr von ihnen gedacht. — Protzendick,
eichenfest sind ste heute .

Gottlob , mit den Kindern ist auch mein
Weib gesund geworden , und ich bin's
auch. Als das verendende Rehle endlich
nicht mehr in meinen Gedanken gespuckt
hat , Hab ' ich die kleine Nachbildung ein¬
mal geschnitzt . Zum Verkaufen ist so was
nicht . Zum Verschenken — vielleicht eher ."

„Aber gelt. Zenzl " — , und er wendet
sich zu seinem schönen jungen Weib , ,ckas
tun wir auch nicht ; gelt , das fällt uns nicht
ein " . —
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26 . Fortsetzung
„Da steht also : Doktor Rust, der sich auch

einmal um di« Magda Haug kömmern
sollt« — Das Letzt« steht in Klammern.
Ich weiß nicht, was es bedeutet, ich bin
erst «in Jabr aus Torna .

"

„Nun , da hätte er sich keine Sorgen zu
machen brauchen" , sagt Rust entrüstet, und
der Griff zitterte in seiner Hand.

Wen» ihm noch etwas einsiele , möge er
anrufen , bat der Verwalter drüben und
bängte mit einigen böslichen Worten an.

Rust schritt auf und ah . Was für eine
Uebersülle. was für ein wilder Eindruck
von Geschehnissen! Es war , als sei ein
Ruprechtssack geplatzt , und alles , was ihm
für lange Zeit ,»gedacht war . Gutes und
Böses , stürzte zugleich über ihn ein . Was
folgte noch hinterdrein — ach . seine arme
Arbeit , wann würde er damit weiterkom¬
men ? Dann lief er in aufsteigendem Ver¬
dacht zu Grapengeters Rothütte hinüber.
Was hatte der Nachbar ihm gestern abend
erklären wollen —. Rust wußte auf ein¬
mal bestimmt, daß der seine Hand im
Spiel halt«. —

Er stellte ibn . gerade, als er in seine
Pforte trat „Ick bitte um einige Aufklä¬
rungen , Herr Grapengeter ! Wollen Sie
mir folgen? " Er hätte diesen Menschen
mit Gewalt gezwungen wenn er ihn nicht
begleitet hätte .

„Ist ein Unglück geschehen? "
„Scheper ist tot ."
Der Zeichner stutzte, man merkte ihm die

Bewegung an . „Weiß Fräulein Lotte da¬
von ? "

„Ich möchte Lotte unterrichten und wis¬
sen . wo sie ist . Vermutlich können Sie Aus¬
kunft geben ? "

Grapengeter wollte Einwendungen er¬
heben . dann schüttelte er müde den Kopf ,
als riete er sich selbst, davon abzustehen .
„Scheper ist tot . so so ! Nun . da komme ich
Wohl auch bei Ihnen zu spät, Rust . Ich
wollte Ihnen gestern erzählen —"

„Sie haben Lotte in Bad Burg getrof¬
fen ? "

Grapengeter nickte , sein Arm hing schlaff
herab, er schritt verstört
und leer neben dem an¬
dern her.

„Wie war das nur
möglich"

, schrie Rust .
„sie ist «in Kind ! "

..Sie ist kein Kind , sie
ist sehr gewitzigt , mehr
als Sie und ick — aber
ick will mich nicht ver¬
teidigen."

. .Und wo ist st« jetzt ? "

. .Das weiß ick nicht.
Sie bat mich beimge¬
schickt .

"
„Hat Sie heimge-

schickt ? " Rust schüttelte
verständnislos den Kopf
Aber es konnte wahr
sein , so elend und be¬
drückt kam es heraus .

. .Ich habeeine Dumm¬
heit gemacht . Rust : ich
begreife mich beute nicht
mehr, nichts versiebe ich.
Aber ich bin verantwort¬
lich. das wollen Sie doch
sagen und Sie haben
reckt."

. .Sie haben den Fab-
rer von der Stadt aus
angerufen? "

Grapengeter nickte ,
es war so gleichgültig .
. .Und dann hat sie mich
zum Narren gehalten,
wie einen Sckuliun-
aen."

Die Klage schien Rust verdrießlich und
feig . „Zum Narren gehalten? " Er über¬
legte. ob er diesen Menschen nicht doch
Niederschlagen müsse. Aber da war etwas ,
das ihm das Recht nahm . Im Grunde
haben wir alle ein schlechtes Gewissen ,
dachte er verzagt, und vor Hille ist eins
nicht so verschieden vom andern - „Nun ant¬
worten Sie doch ! "

„Was soll ich noch erzählen? Sie wollte
jemand haben, um mit ihm auSzureitzen .
Dazu war ich gut. Dann hat sie mir den
Laufpaß gegeben ."

Ruft nickte störrisch, obwohl er wenig be¬
griff. „Sie hat Ihnen den Laufpaß ge¬
geben ! "

„Sie sagte , sie hätte eine andere Vor¬
stellung gehabt — von mir natürlich . Und
es würde doch nie so wie bei Ihrer Frau
und Ihnen , darauf schien es ihr anzukom -
men . Nun quäle ich mich schon all die Zeit
und wollte es Ihnen sagen .

"
„Lotte schickte Sie nach Haus "

, wieder¬
holte Rust in halber Schadenfreude, „aber
ste selbst kam nicht zurück! "

„Es sei ohne Sinn zwischen uns . sagte
sie und hielt daran fest .

"
„Was für verrücktes

Zeug! "
„Ich habe jetzt den

Schlüssel dafür . Rust, ich
weiß , was ste dazu ge¬
trieben hat . Soll ich's
Ihnen sagen? Lotte
hatte Sie lieb ! "

„Mich ? Sie sind wohl
abergläubisch! " War die¬
ser Mann toll gewor¬
den?

„Doch — und ich wäre
vielleicht eifersüchtig.
Aber ich weiß , daß auch
das ein Irrtum war
und nicht angedauert
hätte : ich habe viel
nachgedacht. Es war
eben so . daß sie noch nie
ein stilles Leben gesehen
hatte, wie Ihre Haus¬
frau und Sie es führen.
Darein hatte ste sich
verliebt.

"
..Verrückt ! "
„Und weil sie es

nicht ansehen konnte , ist
sie ausgebrocken.

"
„Grapengeter — " .

Rust hob die Stimme , er
senkt« sie wieder —
„nun . wir wollen nicht
nach dem Warum fra-

n . Und ich will Ihnen
ule nicht sagen , was

ich von Ihnen halte . Mir
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kommt's darauf an . das Mädchen zu fin¬
den . Ich Hab ihr eine böse Nachricht zu
bringen . "

Grapengeter nickte trübe. „Wenn Sie es
ihr nur aus dem Kopf schlagen könnten ,
Herr Rust, daß sich niemals zwei Dinye
wiederholen und daß ich nicht Sie sem
kann .

"
Der Nachbar staunte über solche Zähig¬

keit- „Sie machen sich lächerlich, Grapen¬
geter. Aber es ist wirklich ein verteufelter
Schelm ! " Er lachte heiser und ärgerlich
in sich hinein . —

Rust forderte den Wagen von Torna ; er
hatte es eilig und wollte Lotte vor den
Bemerkungen der Zeitungen bewahren. —
Noch während er ausbrach , war er zu den
herbsten Vorwürfen bereit. Die Fahrt war
lang genug, um vieles Schadhafte mitein¬
ander zu vergleichen und nach Wegen der
Hilfe zu suchen. Es ließ sich auch nicht über¬
sehen , daß ihm gut gefiel , wie das Teu¬
felskind den Nachbar Grapengetsr nach
Saus geschickt hatte . —

Kurz nachdem Rust aufgebrochen war ,
kam Hill« von ihrer Schwester zurück .

Sie war voller Pläne , Ihr heimlicher
Vorsatz , ihrem Mann die Ausnahme eines
Kindleins vorzuschlagen , war während der
Besuchstage reif geworden : ste batte mit
dem Pfleger alles durchgesprochen und war
von einem der Waisenkinder , das in ihrer
Schwester Obhut war . so eingenommen ,
daß sie es am liebsten gleich mitgebracht
hätte. Ihre Mütterlichkeit hatte sich noch
einmal entzündet: sie brannte darauf , mit
ihrem Mann über ihr Vorhaben zu spre¬
chen .

Statt dessen fand sie einen traurigen
langen Brief über das Unglück auf Torna
vor : das war ein böser Empfang. Es setzte
sie auch sehr in Erst,innen, daß sie Line
nicht antraf und daß Christoph Schmidt,
wie es schien, vergnügt darüber war . Sie
fuhr ihn so hart an . daß rr' vur mit Mühe
den selbstsüchtigen Rat berausbringen
konnte , Magda Saus vom Nachbarhof für
einen oder zwei Tag« zu erbitten.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutsche Bewahrung am Oberrhein
Das -rutscht Elsaß im Kampsgeschehen - Die Partei im Dienste -er Nolkspslege un- -er Kulturleistung

l^usklang des wahres
Der vom Schicksal oft und hart geprüfte

Mensch am Oberrhein liebt keine Illusio¬
nen. sondern ist gewohnt, den Tatsachen
ins Gesicht zu sehen . Seine Heimat ist seit
Kriegsbeginn Front , und der Luftangriff
auf Karlsruhe hat bestätigt, daß der Sieg
im Westen nur die Landfront verschoben
hat . Am Ende eines an Kampf und Arbeit
und Opfern reichen Jahres kann deshalb
die Prognose für das neue Kriegsjahr
wieder nur Kampf und Arbeit
lauten .

Im Jahre 1942 sind die Volksgenossen
am Oberlauf des deutschen Stromes noch
enger zusammengerückt . Das Elsaß hat
sich die von Gauleiter Wagner in
zahlreichen Kundgebungen vertretene
These zu eigen gemacht, datz es mit
der elsässischen Ehre unvereinbar ist , nur
Zaungast des Schicksalskampfes der Nation
zu sein . Seine politische Willensbildung
wurde auch mitbestimmt durch die Aus¬
stellungen „Deutsche Größe* und „Das
Sowjetparadies * , die jeden Menschen vor
die Alternative stellen , die jahrtausende¬
alte Kultur des Abendlandes zu vertei¬
digen oder das Heil der Welt in der
jüdisch-bolschewistischen Barbarei zu sehen.
Schon durch seinen hervorragenden Bei¬
trag zur Wintersachenspende Kr die Ost¬
front bekundete das Elsaß eindrucks¬
voller als durch eine Abstimmung, datz es
nicht nur am deutschen Sieg , sondern auch
an den Opfern für diesen Sieg teilhaben
will. Viele seiner besten Söhne meldeten
sich freiwillig zu den Fahnen des Führers ,aber erst die Einführung der
Wehrpflicht hat die elsässische Waf¬
fenehre wieder hergestellt . Die Verleihung
der deutschen Staatsangehörigkeit an die

llm ^skr . Io» kriegen oock Lrleq , relqt »Iv Sie 2elt
Or « voll IninÄoi't . vielieickt »dsr Look nn«l weiir
g LÜVS »It« livwerk im k' reiburnsr Ledvebentor , Sss-
een »iideimes Olöckcdsn äi-s k'rsi bllr «er in stillen k>äeliten in <ler
ssnrsn IiMenstrilt KSrsn . 2entnsi -«ev !cl,t « — 6lei - iin<i Nissn -
eolidder in snollsn Lvkeln — treiben äieses vuclitixe jjzäsrvei -lr ,
von üeseen kleinsin ^ ikterblstt oie ^ oks« mim «rollen Likkerblstt
»ollen nm Itirine kübrt . ^ ninnlln « : Lsvl Llüiler . k'reisinr «.

bewährtesten Elsässer machte aber dem
letzten Volksgenossen klar , daß nur ein
rückhaltloses deutsches Bekenntnis den
Weg in die Zukunft ebnen kann . Daß die
besten Kräfte des Landes diesen Weg be¬
reits eingeschlagen haben, bewiesen die
Kreistage und auch die Generalmitglieder¬
versammlungen der Partei in den beiden
elsässischen Großstädten.

Wie die Partei allein die elsässische
Zukunft gestaltet , so wird auch ihre ent¬
scheidende Rolle im Kampf um die Zu¬
kunft der ganzen Nation immer deutlicher .
Durch ihre männerformende Schule ging
die Blüte der Nation , deren Tapferkeit an
allen Fronten selbst die Bewunderung der
feindlichen Welt herausfordert . Sie mo¬
bilisiert aber auch alle Kräfte in der Hei¬
mat , um dem Frontsoldaten den notwen¬
digen seelischen Rückhalt und die besten
Waffen in ausreichender Zahl zu schaffen.
Jede freie Hand und jede freie Stunde
wird für die Verstärkung der Rüstung ein¬
gesetzt . Neben der Steigerung der kriegs¬
wichtigen Produktion , in die auch die auf
Hochtouren laufende elsässische Wirtschaft
restlos eingespannt ist , war die Sicherung
der Volksernährung und die Einbringung
der Ernte eine Aufgabe, der sich die Partei
mit besonderer Hingabe und unter Einsatz
aller Kräfte widmete. Die Intensivierung
der Landwirtschaft des Elsaß kommt darin
zum Ausdruck , daß die Zuschüsse des Alt¬
reiches zur Ernährung der elsässischen Be¬
völkerung mehr und mehr zurückgehen.
Durch ausgedehnten Slfruchtanbau leistete
das Elsaß einen beachtlichen Beitrag zur
Fettversorgung. Die Forderung des
Gauleiters zur Nutzung des letzten
Quadratmeters Boden hat im Elsaß zur

Bebauung grober
Flächen geführt, di«
vielfach seit Jahr¬
zehnten brach lagen.
Daneben wurden vor
allem in den ober¬
rheinischen Großstäd¬
ten viele Tausende
von Kriegsgär .
len geschaffen. Bau¬
plätze , öffentliche Gar¬
tenanlagen , selten
oder während des
Krieges überhaupt
nicht benutzte Sport -
und Spielplätze lie¬
fern wertvolle Zu¬
schüsse zur Versor¬
gung vieler Haus¬
halte mit Gemüse
und Kartoffeln.

Mit der allgemei¬
nen Volkspflege ge¬
winnen auchdie Maß¬
nahmen zur Erhal¬
tung der Gesundheit
und rassischen Werte
unseres Volkes be-
sondere Bedeutung.
Neben anderen vor¬
beugenden Maßnah¬
men vermittelte die
NSV . vielen Tausen¬
den Kindern und
Müttern , auch aus an¬
deren Reichs gauen.
Erholung im aottge-
segneten Oberrhein¬
land . Das Amt für
Volksgesundheit der
NSDAP . Kürte ge¬
meinsam mit den
Staatlichen Gesund¬
heitsämtern einen
zielbewußten Kampf
gegen die Volks¬
seuche Tuber¬
kulose und gegen
die Säuglingssterb¬
lichkeit. während das
neugegründete Ober-

Z Schweigsam und
N friedlich liegt drau-
Z ßen , vor den Fen-

rheinische Landessippenamt seine in weite - stern . die Stadt .
Zukunft gerichtete rassepolitische Arbeit U Berge und Täler ,ausgenommen hat . Der umfassende Einsatz Z Garten und Feld,der Deutschen Arbeitsfront , besonders auf Z zerfließen im Dun-
dem Gebiete der Berufserziehung, kommt Ikel der Nacht in
besonders dem Elsaß mit seiner verhält- - eins . Ueber Dörfer
nismätzig groben Zahl ungelernter, aber - und Ebene breitet
vielfach durchaus qualifizierter Arbeits- Z sich der glühende
kräfte zugute. - Atem der Heimat.

Ein Kronzeuge dafür , daß die kul - V alle
turelleArbeit während des Krieges Z zuruck,
nicht ruht , sondern auch im Oberrheinland Z ^
dank eifriger Pflege reiche Früchte trägt , - Üch ^ Kräfte, me
war die „Oberrheinische Kunstausstellung* .
Daneben beweisen die Gründung des
NS .-Volkskulturwerkes Baden-Elsaß so¬
wie ein großes und auserlesenes Konzert-
Programm von KdF . , daß der National¬
sozialismus Kulturarbeit auf breitester
Basis treibt und gerade im Kriege alle
Schichten unseres Volkes an den ewigen
Kraftquell deutscher Kultur Khrt .

Die großen sozialen Leistungen der Par -
tei finden ein dankbares Echo in der stei¬
genden Spendefreudigkeit bei allen Samm¬
lungen für das Kriegs-Winterhilsswerk.
Jeder Khlt sich zu besonderem Einsatz ver¬
pflichtet angesichts der schweren Opfer, die
viele Volksgenossen bringen mußten. Wir
neigen uns in Ehrfurcht vor den Familien,in die der Krieg schmerzliche Lücken ge- Z Die Rübe der Ge¬
rissen hat. oder die ihr Heim verloren V boroenbeit die allehaben. Sie stehen nicht allein, sondern die - me aue
ganze Nation teilt ihren Schmerz und

D an ihrem Schicksal
Z weben in großer
Z Zeit.
I Zum letzten Mal
V flammen drinnen ,- in den Behaufun-
Z gen der Menschen
D im alten Jahr die
V Kerzen am Äeih -
Z nachtsbaum auf
Zimt » der Dust des
Z Waldes durchströmt
- den Raum und
D bringt die Herzen
Dder Kindheit und
D Jugend , dem wach-
- senden Leben näher .

- Menschen erfüllt ,
V behauptet sich allem

kämpft gegen alle Not nach dem Worte Z Anken»
descha

Altstraßburger Dichters Johann - west rum Trotz fest ^cisiusuneu -ll'oto : 8ro «»»r .
V und unerschütterlich .

„Standhaft und treu , und treu und stand- g Diese Ruhe entströmt vollendeter Pflicht. Im Zeichen der Pflicht steht die Heimat.
hast, - Pflicht aber ist Lebensrhythmus . Ohne erfüllt von sieghaftem Glauben an di«

Die machen eine recht deutsche Verwandt- V solchen Rhythmus »erslattert unsere Größe unserer Zukunftsmd alle , die ihr
schaft.

Der Feind hat durch den Bombenüber-
V beste Kraft in Nichtigkeit und Schlaffheit. Selbst verleugnen zum Wöhle des Ganzen.
V Auch der kleinste und bescheidenste Le- So sei die letzte Stunde des Jahres für
Z bensinhalt bedarf eines solchen Rhyth- jeden die Stunde tiefster Besinnung undKarlsruhe Frauen . Kinder und z mus , wenn er dem Ganzen fördernd zu Einkehr .Greise getötet und außer Wohnstätten

vieles, was einmalig schön war . in der
alten Kulturstadt zerstört . Sein Hauptziel ,

D dienen beflissen ist. Worte vermögen nichts in solcher Zeit,- Wohl jedem einzelnen, wenn auch in in der es um letzte Dinge geht. Es ent-
> der letzten Stunde des Jahres der scheidet allein die Tat .

^ Z Rhythmus der Tagespflicht ausklingt in Tatfroh und gläubig, heimatverbundennationalsozialistische Volksgemeinschaft zu
zerstören , hat er nicht erreicht . Jeder
Schlag macht sie nur noch härter . Karls - Z vsvstüvi
ruhe bewies gegenüber dem britischen

- zielgekrönter Erfüllung . Die herbe Pflicht und aufgeschlossen für alles und sei «S
Z ist im Glanze edler Schönheit von innen das Schwerste , so beginnen wir das neue

Jahr . k.
Bombenterror echten deutschen Trutz Die
tapfere Haltung der Bevölkerung und die. - - die Verleihung der höchsten Auszeich-ihr durch das vorbildliche Zusammenwir
ken aller Kräfte gewährte Hilfe gaben uns
nach den Worten des Gauleiters die stolze
Gewitzheit . daß das neue Deutschland nie¬
mals zerbrechen wird . Die Wacht am
Oberrhein steht unerschütter¬
lich ! Der Führer selbst beantwortete die
Frage nach der Bewährung des Ober¬
rheinlandes im Kriegsjahre 1942 durch

nungen an den Soldaten Graf und
den Bauern Ritter . Im stolzen Be¬
wußtsein der Pflichterfüllung seiner kämp¬
fenden und schaffenden Menschen schreitet
der oberrheinische Frontgau ins neue
Jahr mit dem Blick auf den Endsieg, der
früher oder später mit unseren Fahnen
sein wird . Vi' ilvslm l 'eiekmLim .

Zwölf eherne Schläge . . .
Wie vor Jahrhunderten künden Turmuhren im Oberland Neujahr

Bald künden zwölf eherne Schläge von
den Toren und Türmen unserer Dörfer
und Städte am Oberrhein, daß die letzte
Stunde des Jahres 1942 abgelaufen ist
und ein neues Jahr geheimnisvoll im
Dunkel der Nacht beginnt. Klingen sie
heute nicht schwer und dumpf, nicht
zögernd vor dem Ungewissen durch diese
Nacht, die einst mit viel Lärm di« guten
Geister Kr ein neues Jahr wecken , die
bösen aber verscheuchen wollte?

Einst klangen in solchen Nächten alS
Gruß der Heimat in di« Weite die Glocken
des Freiburger Münsters durch den
Aether, und gerade Liese fast nüchtern
ehernen Schläge, die wuchtig über den
Platz zu Freiburg zu jeder Stunde dröh¬
nen wie seit hundert Jahren , weckten
draußen — viele Briefe gaben Zeugnis
davon — bei der Erinnerung an die Hei¬

mat wieder Vertraue« in die Kraft, di«
uns selbst in den Schoß gelegt ist. So
vernehmen wir auch in dieser Nacht des
Jahreswechsels die Schläge der Uhren von
unfern Giebeln, Toren und Türmen im
winterlichen Land am Oberrhein , wie wir
uns selbst das Gesetz dieser Stunden ,
Viertelstunden und Minuten gegeben
haben im Bewußtsein der unabdinglichen
Pflicht, an die uns die Uhr stets ge¬
mahnen soll und in diesen Wintertagen
erst recht gemahnen muß.

In den hohen Giebeln, in den Toren
und Türmen haben wir dem Trotz . Zeit
und Schicksal nach unserem Willen zu
bestimmen , Gestalt verliehen. Die jahr¬
hundertealten wehrhaften Tor« und
Türme in unserem Land , di« wie das
Freiburger Schwabentor sogar noch die
Wunden aus einstigen Kämpfen tragen ,

die sieghaft überstanden wurden , wenn fi«
auch zeitweilig mit einer Niederlage
endeten , sind uns dafür Sinnbild , das
uns Tag Kr Tag und Stunde für Stunde
im Betrachten mit Zuversicht in die eigene
Kraft erfüllt.

Morgen Kr Morgen steigt der Türmer
hinauf auf die Tore und Türme und
wuchtet in den teilweise jahrhundertealten
Schlagwerken die bis zu zentnerschweren
Gewichte empor, damit st« Uhren und
Schlagwerke in Gang halten. Und immer
wird es wie hier der Wille des Menschen,werden «S seine Kraft und Wachsamkeit
sein , die auch sein eigenes Schicksal
meistern , das sich abspielt im Lauf« der
Stunden , Viertelstunden und Minuten ,
die wir uns selbst zum Maß - er Zeit
bestimmt haben . . . d—r.

Ungültige Postwertzeichen
Folgende Postwertzeichen verlieren mit

Ablauf des 31 . Dezember 1942 ihre Gül¬
tigkeit : Kameradschaftsblock der Deutschen
Reichsvost . Ausgabe 1939 , Zeitungsmar¬
ken . Ausgabe 1939 , ferner Tag der Brief¬
marke , Führer -Duce , Leipziger Messe, Wie¬
ner Messe. Führer -Geburtstagsmarke . Ren¬
nen um den Groben DeutschlandvreiS.
Braunes Band . Rennen um den Großen
Preis der Reichshauptstadt. Wiener Herbst¬
messe . Südoftgebiete, Mozartgedenkmarke ,
sämtliche Ausgabe 1941.

Lckfä'g ckurckis /
Warum ? Weshalb ? Wieso ? / Eine Auslese „Heiteres " zu Silvester

Was ist ein Tag ? Wenn man bedenkt,
daß man innerhalb 24 Stunden nicht
mehr und nicht weniger als 86 400 Se¬
kunden durchlebt — wieviele davon blei¬
ben der Erinnerung treu und wert ? Der
Jubilar , der 80 Jahre auf dem Buckel hat,
kann schier vreitzigtausend Tage zählen —
wieviele heiter-sroh ? Sicherlich überwiegt
Älüh ' und Plage oder Kampf haushoch
unbeschwerte Freude . Wieviele der 700 000
Stunden verbucht er als köstliche ? Oder
in Minuten umgerechnet , welche der 42
Millionen brachten ihm Glück oder Leid ?
Und um das Bild abzurunden, bleibt
schließlich noch die letzte Frage : welche
ferner zweieinhalb Milliarden Sekunden
hat er verpaßt , welche ausgenutzt?

Wie sagt unser alemannischer Hebel so
schön ? „E freudig Schtündli — isch 's nit
e Fündli ? * Dieses freudige Stündle , im
Alltag eingefangen, soll jetzt einmal das
Herz des Älemannenvolkes offenbaren —
so ernst und doch heiter!

Herr Köhler, der Untermieter, hat es
faustdick hinter -den Ohren. Spielt gern
ein Zego, aber auch ein Schabernack zwi¬
schendurch. So kommt er abends vom
Büro , zieht die Hausschuhe an und ruft
durch die Türspalte sichtlich erregt : „Frau
Maier , hen Sie ne .Hund ins Zimmer
glo ? * Frau Maier weiß von nichts und
wundert sich: „Warum ? * Köhlers Zeige¬
finger weist nach dem Eck hinterm Ofen :
„Glauben Sie vielleicht , daß ich des gsi
bin ! * Und Marie , die Stütze der Haus¬
frau , bestätigt das Ungemach obendrein:
„I Hab doch immer scko g 'meiyt, i schmeck
ebbis ! * Indes Frau Maier mit Schaufel,
Sägmehl und Ofenkratzer dienstfertig her¬
beieilt , nimmt Herr Köhler das Ding zum
allgemeinen Entsetzen vor aller Augen
kurzerhand selbst mit Daumen und Zeige¬
finger weg — und steckt's in die Tasche . . .
eL war eine Nachahmung aus Ton. Ach .
Wieviel Hunde haben wesen des Ding 's in

den Wirtsstuben unschuldigerweise den
Tadel ihres Herrn über sich ergehen lassen
müssen!

Ein eigenes Häuschen ist immer der
Stolz des Besitzers . Haus und Garten
müssen immer in mustergültiger Ordnung
gehalten werden — auch der ' Keller . Aber
da hat der Kohlenhändler den Winter¬
bedarf beigeschleppt und manches schwarze
Stäubchen hatte sich selbständig gemacht
am unvorhergesehenen Ort . Also nahm
Fritz Besen und Mülleimer zur Hand , um
die Schmutzplacken aufzuräumen. Er kehrte
sie sorglich zu Häufchen und leerte sie in
den Mülleimer, eins nach dem anderen.
Aber immer, wenn er den Mülleimer
einen Meter Weiler aufgestellt hatte , lag
hinter seinem Rücken wieder ein neues
Häufchen. Fritz brachte dies schier aus
der Fassung, so konnte er ja nicht fertig
werden. Frau Fritzi kam dazu, sah dies
und lächelte : „Aber Fritz, merk '

sch denn
nix — d 'r Eimer het e Loch ! *

Als noch die Haltestelle der Straßen¬
bahn in Freiburg am Museum sich befand,
konnten sich ältere Freiburger mit der neuen
Benennung nicht so rasch befreunden: Kr
sie war es immer noch das „Alte Theater * .
So stieg ein altes Frauchen, das sich im
Friedhof müde gelaufen hatte, dort ins
Tram und verlangte einen Fahrschein bis
zum „Alten Theater * . Die Fahrt dauerte
ziemlich lange und das Schaukeln schlä¬
ferte sie ein . Der Schaffner, auch ein Frei¬
burger . war auch ein Gemütsmensch, weckte
sie an der gewünschten Haltestelle aus
ihrem Nickerchen : „Sie — altes Theater —
aussteige ! *

Bratövfel am Baum ! Ja . das ist seine
eigene Erfindung . Groß ist der Garten
hinter dem Saus nicht , aber es stehen zwei
schöne Apfelbäume darin . Am Garten¬
rand sind sorglich auch einige Rabatten
mit Gemüse aller Art bepflanzt, versteht
sich , daß eS da auch Unkraut gibt. Unkraut

muß verbrannt werden, das hat er den
Kleingärtnern abgespickt. So trug Alexan¬
der alle dürren Zweige, alles Unkraut, auf
einen Haufen zusammen und zündete ihn
an . Ein schönes Feuerle brannte lichter¬
loh, der Rauch zog dicke Schwaden. Es
knisterte und krachte, der beißende Qualm
rührte Alexander zu Tränen . Er konnte
nichts mehr sehen , nahm daher auch gar
nicht wahr , wie die Flammen bis zum
Geäst des Apfelbaumes loderten. Alexan¬
der floh drum ins Haus und konnte es am
andern Morgen gar nicht fassen, datz die
eine Hälfte des Baumes mit geschmorten
Aepfetn dicht behängt war , während alles
Laub sich in dürre Blätter verwandelt
hatte und im leichten Wind davonflog.
Etwas vorzeitig, diese Bratäpfel !

Frau Direktor Huber hat ein ausge¬
zeichnetes Dienstmädchen , eine wahre Perle
des Hauswesens, von der die ganze Fa¬
milie entzückt ist . Die Anna verstand ihre
Arbeit, wurde hübsch und ging immer
mehr auseinander , so sehr , daß die Frau
des Hauses glaubte, sich eines Tages ein
Herz fassen zu müssen , um die Perle zu
fragen : „Ja , Anna , nach der Talje habe
Sie am End scho ne Schatz? * Die Anna
zupfte verlegen an der Schürze und meinte
schließlich mit schrägem Augenauffchlag :
„Wisse Sie . Frau Direktor, ich bin halt e
bißle verlobt ! *

Ein alter Breisgauer erinnert sich noch
beute gern an eine kleine Episode aus sei¬
ner Jugendzeit , die er folgendermaßen
zum besten gibt : „Büebli , was stehsch au
bei der Kälte bis in d 'spät Nacht uf der
Strotz rum ? Gang heim und hock an
warme Ose , sell isch besser Kr . so jungi
Bürschli! * Dafür erhielt er die Antwort :
„Ich un mieni Litt hen kei Zitt , an Ose
z
' hocke, am Obed lauft unser G 'schäft . Mi

Vatter macht Kr de Beck de Bretzelbue
— mi Muster macht Kr de Gärtner
s 'Blueme m a i d l i in den Wirtschafte —
und ich bin de klei Würschtli mann ! Wis-
sener 's jetz ?

Das heitere Stückchen soll sich dereinst
in Schallstadt zugetraaen haben . Der
Kübeli-Beck hatte eines Abends am run¬
den Tisch gewettet, daß er bei seiner nächt¬

lichen Heimkehr seine Frau , mit der nie
gut Kirschen essen war und die nie den
Mund zum Lachen verzog, zum Singen
bringen wolle . Es galt einen Dopelliter.
Die an der Wette beteiligten Gäste beglei¬
teten den feuchtfröhlichen Kübeli-Beck nach
Hause und postierten sich mäuschenstill vor
der Kemenate , um den Verlauf der Wette
zu kontrollieren. Der Kübeli-Beck schwankte
vor die Kammertüre und begann vor der
im Bett auffitzenden Becki. die luftige
Strophe zu singen : „Jetzt ist der Herr im
Haus , und der kriegt ein Vesper ! * Worauf
ihm sofort ein Walholz an den Kops flog
mit der Gegenstrophe: „Jetz ist der Narr
im Haus — der kriegt eins an Sester ! *
Aber der Kübeli-Beck hatte die Wette ge¬
wonnen.

Da hatte ein Bauer eine Fuhre Weih-
nachtsbäume zum Perkaufsplatz gebracht .
Die beiden Oechsle waren ob dem weiten
Weg zur Stadt schon müde und gehorch,
ten dem Bauer nicht , obgleich dieser auch
mit Hüh und Hott die Geißel schwang .
„Sie müssen den Tieren ein gutes Wort
geben * , meinte da ein vorübergehender
besserer Herr. Da wurde der Bauer
wild : „Do henner d'Geißel, Herr Pro¬
fessor . Jetz schwätze Sie mol mit dene
Ochse — vielleicht verstohn sie Euch ! *

Was sagten als die Elsässer auf dem
Wockenmarkt , wenn man sie frug : „Sind
die Rettig gut ? * Ein Satz, der immer
wiederkehrte : „Biß rin , pfetz ' nin , riß ' ene
de Waddel erüs , Lont-ils xss kolrerig —
sont-IIs tres von !' llossk Ledlser.

Me ein öraucir ausginZ
Neupchrsbräuche im Hochschwarzwald

Am Silvesterabend versammelten sich
di« ledigen Leute im hohen Schwarzwald
und sagten den Hausbesitzern das neue
Jahr an . Die Jungmänner wurden dabei
mit Speck und Schnaps , die Mädchen mit
einer Schale Kaffee und Birenwecken be¬
wirtet . Jeder Dienstbot« erhielt am Neu¬
jahrsmorgen von der Bäurin einen Biren¬
wecken . Am Neiljahrsmorgen -begann auch

das Neujahrswünschen der Kinder von
Haus zu H

'aus .
In Ebnet bei Bonndorf trafen sich von

alters her am ersten Werktag des Jahres
alle Bürger zu einer Gemeindeveriamm-
lung . Nach dieser war Bürgerball .
Dabei durfte jeder Bürger einen Gulden
auf Gemeindekosten verzehren und seine
Ehehälfte auch auf Kosten der Gemeinde
einen halben Gulden. Am zweiten Weih¬
nachtstag war bereits auf dem Rathaus
ein« Vorversammlung, wo schon das
Nötige besprochen wurde.

So kam auch jener zweite Weihnacht -«
tag , an dem der Bürgermeister von Ebnet
seinen Mannen Mitteilen konnte , daß die
Gemeinde fünfhundert Gulden Ueberschutz
habe . Auf die Frage nun , was man mit
dem vielen Geld machen solle, schlug der
Büxger Dameter Ganter vor, man soll«
das Geld unter die Bürger verteilen. Der
Bürgermeister teilte jedoch mit . daß dies
„von Amts wegen * nicht sein dürfe. Ueber
di« Verwendung sollte dann am elften
Werttag des neuen Jahres beschlossen
werden. Der Bürger Ganter hatte in¬
zwischen zahlreiche Anhänger für seinen
Vorschlag gesunden .

Als nun am besagten ersten Werttag
des neuen Jahres die Messe aus war ,
durcheilte plötzlich die Kunde den Ort , daß
dem Gemeinderechner die ganze Gemeinde¬
kaffe während der Messe gestohlen worden
sei . Der Dieb war durch die Einfahrt in
den zweiten Stock «ingedrungen, war dort
in das Schlafzimmer des Rechners ge¬
stiegen und hatte die Kaffe mitgehen
heißen. Einzeln« Münzen hatte er auf der
Flucht bei der Einfahrt verloren.
. Damit war «s nun „Essig* mit dem

Bürgerball . Der Rechner mußt« zwar di«
gestohlene Geldsumme ersetzen . Die Ge¬
meindegulden Kr den Bürgerball aber
wurden vom Bezirksamt gestrichen. So
ging ein alter Brauch im Schwarzwald
aus , und den Schelm , der dies veranlaßte ,
hat man nie gefunden .

Lernbarä Lloratd.
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Der Leser , der die Frage liest , wird leickl
^etsllcbt sein . zu lächeln. Mit dem Meer
^-rbinden wir in unserer Borftellnngswelt
^ur allzu leicht den Begrifs der Unendlich¬
st und damit auch der Unerschöpslichkeit
reines Fischreichtums. Längst ist die Wis¬
senschaft der Unendlichkeit des Meeres aus

Leib gerückt — wir kennen seine Gren-
^>n und auch weitgehend seine Beschaffen«
Ait und Tiefe und seit vielen Jahrzehnten
ist auch sein Fischreichtum Gegenstand ein -
ge- ender wissenschaftlicher Forschung und
gehört zu dem wichtigsten Aufgabenkreis
Her deutschen Meeressorschung . di« seit
einem halben Jahrhundert von der Staat¬
lichen Biologischen Anstalt auf Helgoland
erfolgreich betrieben wird .

1892 wurde vom Preußischen Kultur-
niinii

'terium die Staatliche Biologische An¬
stalt ans Helgoland gegründet, die die Auf¬
gaben eines Forschungsinstitutes und
gleichzeitig die einer zoologisch- botanischen
Weeresstation erhielt .

Heringe kommen nicht aus dem Ozean
Will man den Fischreichtum des Mee¬

res untersuchen, wird man zunächst die
Mttüode finden müssen , nach der man ihn
Wessen kann . Schon Hensen , der 1870 die
. .Preußische Kommission zur Untersuchung
her deutschen Meer«- in Köln schuf , wollte
den Fischbestand eines Meeresteiles durch
die Menge der sreischwebenden sich nach
vüvfikalischen Gesetzen gleichmäßig im Was¬
ser verteilenden Fischeier bestimmen. To
entstand die auantitative Planktonsor -
schung .

Sine der ersten wichtigen Arbeiten der
Anstalt waren Untersuchungen über die
Naturgeschichte des Herings ,
die zu der praktisch wertvollen Erkenntnis
führten, daß die Heringe nicht aus dem
Ozean kommen, sondern verschiedene ein¬
heimische Lokalrassen bilden , die an körper¬
lichen Merkmalen erkannt und bei ihren
Wanderungen verfolgt werden können .
Für die Fischerei war diese Erkenntnis
von außerordentlicher Wichtigkeit . Es wur¬
den damals die Fanggeräte verbessert
(Helgoländer Brutnetzes , künstliche Befruch¬
tungen vorgenommen . Beobachtungen über
den Larventrausvort durch die Strömun¬
gen gemacht und das Aussehen und Ver¬
halten der lebenden Fischbrut studiert.

Kriegszett — Schonzeit für die Fische
Seit 1902 nahm die Anstalt an den Ar¬

beiten der Internationalen Meereskor-
schuna teil . Gin Svezialschisf . der Reichs-
sokschunasdarnpser . .Poseidon - wurde in
Dienst gestellt und damit die Leistungs¬
fähigkeit der Anstalt wesentlich erweitert .
In vielMrtger Arbeit wurd« die Lebens¬

kunde und Fischerei der Scholle er¬
forscht . Dabei ergab sich , daß gerade dieser
Stand - und Weidefisch der südlichen Nord¬
see in Alterszusammensetzung . Bestand und
Wachstum besonders stark aus den Eingriff
der Fischerei reagiert . Die durch den ersten
Weltkrieg bedingte starke Einschränkung
der Fischerei blieb nicht ohne wesentlichen
Einfluß ! Nach der jahrelangen Schonung
hatte die Größe der Fische uns ihr durch¬
schnittliches Gewicht zugenommen , das
Wachstum verzögerte sich aber, da durch
den dichten Bestand die Nahrungskonkur¬
renz stark gestiegen war . Die alljährlich
während der Laichzeit erzeugte Brut ent¬
wickelte sich nicht jedesmal zur selben Nach¬
wuchsmenge an Jungfischen , es entstehen
in unregelmäßiger Folge reiche , mittel -

,starke und arme Jahrgänge , die sich dann
später in den Erträgen der praktischen Fi¬
scherei bemerkbar machen . Bei stark gelich¬
teten Fischbeständen kommt es vor . daß
von der Stärke eines Jahrganges die Ren¬
tabilität der Fischerei abhängt . Nur durch
gründliche Forschungen konnten diese Zu¬
sammenhänge erkannt werden .

Künstliche Austern - und Hmnmerzuchl
Seit fast einem Jahrzehnt untersucht

die Anstalt die Bodensauna , die für die
Lebensgeschicht « der Fische naturgemäß be¬

sonders wichtig ist . So erhielt man Ein¬
blick in die Menge und Qualität der Nah¬
rung . die den am Meeresgründe weiden¬
den Fischen an verschiedenen Orten und zu
verschiedenen Zeiten zur Verfügung stebt.
Dadurch ließen sich schnell besonders nah¬
rungsreiche Fischgründe ausfindig machen .
Diese Arbeiten ans See wurden durch
Züchtungen und Versuche im Aauarium
wesentlich ergänzt . Seit 1924 wurden
svstematisch Austernbänke untersucht . Als
es gelang , in größeren Mengen ein geeig¬
netes Futter für Austernlarven zu züchten ,
war auch deren Zucht möglich geworden .
In der neuen Staatlichen Austernanlage
auf dem Ellenbogen bei List aus Svlt .
einem Zweiglaboratorium der Anstalt, ge¬
lingt es jetzt, ausreichende Mengen von
Austernansatz zu züchten . In ähnlicher
Weis« wurde auch die künstliche Hummer-
zucht durchgeführt.

Wann tritt Uebersischung ein ?
Gerade die planmäßige Ueberwachung

des Schollenbestandes hat neue Erkennt¬
nisse und Gesichtspunkte für .die . . Ueber -
fischungsfrage - gebracht . Bisher hatte man
den Fischbestand mit einem zinstragenden
Kapital verglichen und vertrat die Ansicht ,
daß die Fischerei dann schädlich wirke .

,,6esst Fsitjake - Hute
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Andere Völker — andere Sitten ! Wohl
auf keinem anderen Gebiet hat dieses
Sprichwort mehr seine Berechtigung , als
auf dem des Aestefeierns . Der Grad der
Fröhlichkeit ist wohl , soweit ihr nicht durch
den Krieg selbstverständlicheEinschränkun¬
gen auferlegt werden , überall derselbe,
Brauchtum und Tradition jedoch stehen in
jedem fremden Land unter einem anderen
Vorzeichen. Es ist sehr interessant, zu be¬
obachten , wie darin der jeweilige Volks -
char alter zum Ausdruck kommt , mit¬
unter jedoch auch sich in sein direktes Ge¬
genteil verkehrt . Gerade der Jahres¬
wechsel gibt auf diesem Gebiet Gelegen¬
heit zu aufschlußreichen Feststellungen.

InItatien beispielsweise feiert man
das neue Jahr mit einem großen „Scher¬
bengericht - . Zeigt der Uhrzeiger die Mit¬
ternachtsstund« an , so prostet man sich
Überall , im Familienkreise wie im Restau¬
rant , mit dem Ausruf ..^ uguri !"

( Wünsche I)
zu . Das eigentliche Silvestertreiben der
Volksmassen spielte sich jedoch in Friedens¬
zeiten auf den Straßen ab . Sowie vom
nächsten Kirchturm die Mitternachtsstund«
schlug , warf nämlich der Italiener nach

altem Brauch alles aus dem Fen¬
ster , was ihm entbehrlich und irgendwie
zerbrechlich schien . Es hagelte daher förm¬
lich alte , natürlich meist schon angeschla¬
gene Becher, Gläser , Flaschen und Küchen¬
geschirr , di« auf dem Straßenpslaster zer¬
schellten und dort einen wüsten Trümmer¬
haufen bildeten . Minutenlang war kurz
nach Mitternacht die ganze Stadt von dem
Getöse der zerbrechenden Glas - und Ton -
gegenstände erfüllt .

Einen einzigen Feiertag bedeutet in
Skandinavien die Zeit zwischen Weih¬
nachten und Neujahr . Auf dem Land«
findet man dort in Len traditionellen
Volksbräuchen noch viele Anklänge an das
allgermanische Iulfest ; in den
Srädten aber hält man es mehr mit den
leiblichen, heute allerdings recht bescheide¬
nen leiblichen Genüssen. „Gute Fort¬
setzung ! - ruft der Schwede jedem Be¬
kannten oder Freunde zu , dem. er zwischen
Weihnachten und Neujahr begegnet. Für
die jüngere Generation steht zu dieser Zeit
die sportliche Erholung im Vordergrund .
Scharenweise fahren die jungen Schweden
zum Jahreswechsel hinaus in die freie

„Vorwärts !"
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also eineÜberfischung
vorliege , wenn sie
mehr als den Zins ,
den jährlichen Ertrag ,
wegnähme . Die neue
Forschung hat ein
völlig anderes Bild
ergeben. Der Fisch¬
bestand muß als Or¬
ganismus betrachtet
werden , der auf die
Stärke und Dauer der
Fischerei oderanderer
Außenfaktoren ver¬
schieden reagiert . Am
Beispiel der Scholle
zeigt es sich , daß ein
dichter wenig oder
gar nicht befischter
Bestand zunächst ge¬
gen starke Befischung
stark reagiert . Der
Ertrag nimmt rasch
ab , die großen Fische
werden selten . Di«
Fischerei nimmt mehr
weg , als dem jähr¬
lichen Zuwachs ent¬
spricht . Nach einiger
Zeit aberliefert d-erge-
lichtete und verjüngte
Bestand auch bei Fort¬
dauer der Befischung
größere jährliche Er¬
träge . weil seine
Wachstumrrat« zuge¬
nommen hat . da jetzt dem Einzeltier eine
größere Nahrungsmenge zur Verfügung

Natur , um mit den schmalen Brettern
unter den Füßen pfeilschnell über Berg
und Tal dahinzusausen. Die älteren
Skandinavier aber bevorzugen zu Sil¬
vester Einladungen im Familien - , Freun¬
des- und Bekanntenkreise.

Ein hemmungsloses Luxusbedürfnis —
das ist, leider auch im Kriege, das hervor¬
stechende Merkmal der Reu jahrsfeiern in
England und den Bereinigten Staa¬
ten . Im Londoner Westend wie in Neu-
york trifft man sich vornehmlich in den
dem gewöhnlichen Sterblichen verschlosse¬
nen Hotels , in denen an jedem Silvester¬
abend irgendeine neue „Miß - das Licht
der Welt erblickt . Entweder wird sie an
Drahtseilen von der Decke heruntergelassen,
taucht unerwartet aus einer Bodenversen¬
kung auf oder entsteigt einem riesigen
Knallbonbon. Kurzum, jeder Hoteldirektor
hat den Ehrgeiz, seinen Gästen die fäl¬
lige „Miß - ans möglichst „originelle -
Art vorzusetzen . Den ärmeren Volks¬
schichten aber bleibt nur die Straße als
Tummelplatz, soweit sie nicht Neujahr in
ihren dürftigen Behausungen oder irgend¬
einer verräucherten Kneipe zu ftiern ge¬
zwungen sind . So hat jede Nation zum
Jahreswechsel ihre eigenen Sitten und
Gebräuche , in denen nicht zuletzt ihre
Kultur oder Unkultur , vor allem aber ihre
sozial« Gesinnung, zum Ausdruck kommt.

2b.

steht . Der Bestand ist also jetzt weniger
empfindlich gegen die Befischung. Erst
wenn bei weiterer Befischung auch die ge¬
steigerte Wachstumsrate den Ausgleich
nicht mehr schassen kann , ist der Bestand
erschöpft und man kann von einer lieber»
sischung sprechen . Dann erst muß dem Or¬
ganismus des Fischbestandes eine Ruhe¬
pause gegönnt werden. Die Produktions -
kraft des Meeres können wir nicht ändern.
Wohl aber kann die Fischerei das biolo¬
gische Gleichgewicht des Saushalts im
Meere sogar empfindlich stören .

Es ist die Hauptaufgabe der Meeresfor«
schuna . diesen Haushalt des Meeres zu
untersuchen. Dazu gehört die Kenntnis der
Nahrung . Fortpflanzung . Wachstum.
Sterblichkeit. Fischerei und aller Faktoren,
die die Dvnamik des Haushalts bewirken .
Das Endziel ist . die Fischerei in den Haus¬
halt so einzubauen , daß der Nutzfischbestünd
dauernd produktionsfäüig bleibt und stets
den höchstmöglichen an wertvollen Arten
reichen Ertrag liefert.

Der jetzige Krieg ist durch die Einschrän¬
kung der Fischerei ein unfreiwilliges Ek»
veriment im großen Maßstab . Die Wir¬
kung auf den Fischbestand wird der Fische¬
reiforschung wertvolle Erfahrungen brin¬
gen . Außerdem ist zu ermatten , daß der
aus diese Weise angereicherte Bestand di«
Grundlage bildet Mr einen nachhaltigen
Höchstvetrag der Fischerei in der Nordsee.
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Technischer Kaufmann als Sachbear¬
beiter f . Korrespondenz . Ein - u.
Verkauf. Offertwesen gesucht . Ar-
beitsaebiet : Elektrokieinwerkzcna-
maschinen. Herren , die aus ähn¬
licher Branche in Handel od . In¬
dustrie kommen, flott u . sicher.kor¬
respondieren , selbst Kurzschrift u .
Maschinenschreiben beherrschen, gt .
Pcrkäufereigenfchoften haben und
Wert auf lang . Tätigkeit in bad .
Fachgeschäft legen, wollen ihre Be¬
werbung einreichen unl . B 54626
an den Alemannen .

Expedient u . Fakturift , möglichst aus
der Etsenkurzwaren - od . Werk¬
zeugbranche. mit guter kaufmänni¬
scher Allgemeinbildung . Maschi -
nenschreiver, sicher. Rechner, Kurz¬
schrift erwünscht, jedoch nicht Be¬
dingung , in gute Dauerstellung v .
ülestger Firma gef . Angev. unter
B 54627 an den Alemannen .

Kaufmännische Kraft , mögt. Mit
Buchhaltungskenntnissen s . kriegs¬
wichtigen Industriebetrieb in Sud¬
baden zum bald . Eintritt gesucht .
Ang . u . B 54674 an den Alem.

ZuM sofortigen Eintritt wird eine
Möglichst ganztägig beschäftigte
Bürvhilsstrast gesucht . Allgemeine
Orrskraukenkassc Neustadt/Schw .

Zur Bewirtschaftung eines Öbsl-
und Gartengrundstücks mit 1 .5 ha
in fruchtbarer Landgemeinde am
Oberrhein (Nähe Lörrach) wird
eine energische , selbständige Per¬
sönlichkeit gesucht , die über die
notwendigen Kenntnisse im Obst¬
und Gartenbau sowie in der
Kleintierzucht verfügt . Kriegsinva -
liden , die sich für die Ueber-
wachuna des Personals eignen
oder kinderreiche Familienväter
erhalten den Vorzug . Entschei¬
dend sind die notwendigen Sach¬
kenntnisse. Große Wohnung ist
vorhanden . Angebote u . B 54684
an den Alemannen .

vekwaltrreüeoaar kür landwirtschaft¬
lichen Betrieb gesucht . Bedingung
mehrjähriger Besuch der Winter¬
schule . Bewerbungen auch von
Kriegsversehrten unter B 54688
an den Alemannen .

Grobs,ückschneider, Wrsirnschneider,
Holenschneider, Aenderunzsschnri -
ver , selbständige Heimarbeiter u .
Meister , im Stadtkreis Fretburg
wohnb . . die laufend Arbeit über-
»ebmen können, sofort ges. Kinzer,
Frbg . . Friedlichst ! , Ila . 164NSb

Strebsam . Maschinen-Schreiner ges . .
der im Stande ist, in mittl . Be¬
trieb der Büromöbcl 8 Masch .-
Arb . vorzustehen . Muß mir War¬
tung d . Maschinen vertraut n . ra¬
tionell cinteilcn können. Miiarb .
nicht unbedingt erforderl .. daher
auch geeignet s. älter . Meister od .
Kriegsvers . Angebote u . B 54687
an den Alemannen .

Dlelter. Maschinenschlosser, evtl , auch
Beschädigter, sür Reparaturen an
Holzbearbeitungsmaschinen t . aus¬
sichtsreiche Stellung nach Bad Kro¬
zingen gesucht . Angeb . u . B 54677
an den Alemannen .

Elniqe krästiae und aewissenbafte
Lagerarbeiter stellt ein . Ed . Sra -
aelet-Wcnk G .m .b .S . . Fretburg .
Lkdensmiltelaroßbandla . 39578

HStkiUnge aus Ncniadr aes . Scebos,
Mick ,_ 33746

Krakliger Junge , der Lust bat . bah
Me- gerhandwerk zu erlernen , fin¬
det gute Lehrstelle u . kann sofort
«tnticten bei Hermann Bökichia.
WakdNrch . WK

Mehrere begadte Jungen , die das
Schreinerhandwert erlernen wol¬
len . zum Eintritt Oster» 1943. gei .
SUMösaa. »Südd . MSbeltabr . Hau¬
ser K .S . . Kkrchzarteit i . Br . . Frei¬
burger Str . 6 . 39253

Kerseite Gteuvthplsttn für halbtags
auf Nnwaltbüro gesucht . Zusckr.
unt . B 54688 an den Alemannen .

Ka» Konstanz am Bvdensee tüchtige
selbst . Hausgehilfin f. Privathaus¬
halt m . zwei Kindern zum 1 . 3.
43 od . später wegen Helrat der
jetzigen ges. Angebote an : Frau
Lisa Paulßen . Konstanz. Hinter «
bauserstr . i . 39475

Rädchen für Küche u . Haushati
nach Feldberg -Kärental für sofort
öd . 15 . l . 43 gesucht . Auch Mäd¬
chen z . Äbl . des HauhaltjabreS .
Ang . U. B 54682 an den Alem.

Infolge Verbelratung meiner jetzi¬
gen Hgusgebtlfin . such « ich für
sofort Mädchen, da» auch ange¬
lernt wird . Artur Wagner . Frei¬
dur « . Stadtstr . 63 . Tel . 1687 .

Fleth . Mädchen, kinderlieb in gute
Dauerstellung ges . Kochen kann
erlernt werden . Frau Schneider.
Freldurg . Glümerstr . 7 . 16564b

Fleiß . Mädchen für Haushalt und
zur Mithilfe i« der Gastwirtschaft
auf 15. 1 . od . 1 . 2 . gesucht . Neben-
bei kann das Kochen erlernt wer¬
den . Familienanschluß . Angebote
an Frau Frank , Gasth. z . Kreuz,
Watierdinaen . Amt Konstanz,

Aclteees Fräulein oder Frau , selb-
ständia i. Körnen u . .Haushalt in
Vertrauensstellung zu älter . She-
vaar Nack Freit »,ra auf bald oder
später gef. Angeb. u . HG 14629V
an den Alemannen .

ArzthauSftalt sucht für sos. oder
später tücht .. kindemeve» Mäd -
chen zur Mithilfe in Saus u.
Küche . Dr . Paul Sora . Esenback-
Sck . bei Neustadt. Tel . 19 .

Für Hau» und Landwirtschaft ein
sleißiae» Mädchen aesucht . Tauer «
stelluna. Zn erfr . u . N 33747
beim Alemannen in Neustadt.

Tücht. , zuverl . Mädchen für Haus¬
halt und Mithilfe ln kleiner Land¬
wirtschaft aus 15 . Jan . od . 1 .
Febr . aosuckt . Frau B . Weber.
Müble . Gurtwetl über Tienacn
(Oberrbein ) 33261

Im Forstbaus Löffkugen (3 Kinder)
wird sos. »d . später zuverl . Mäd¬
chen ges .. evtl , mit Famlllenan -
jchlutz. Kochen kann erlern « werd .
Forstmeister Dummel . Löffingen.
(.Schwarzwald ) . 39534

Mädchen zur Mithilfe im Haushalt
ges. Schülein . Freiburg . Luden-
dorffstr . 26 . Tel . 4635 . 39482

Stundenfrau f. täglich od . 2—3mal
wöchcntl . ges. Frau O . Lertmann .
Freiburg , . Br . . Mar -Reger- SIr ,
2 . Telefon 2568.

' 39557

Dr . rek . pvl. Divl . -Ksm . , 3V I .
<ind . Verw . Komenrabmen . Re¬
vision) möchte sich aus Vers.
Gründen nach Süddeutichtand
verändern (Baden . Elsaß ) . Indu¬
strie oder TkeuSandwesen. Evtl ,
spät . Beteiliauna nickt auraeschl.
Ana . u . SG l483lb an den Alem.

Ingenieur , vtelselt. erf., reise « rast .
langt , ltir . Tätigk . i . Ho » - . Ties-
u . Maschinenbau, sucht in mittl .
ausbaus . Werk — Umgebg. Frei -
burgs bebvrz. — interesf.. selbst .
Wirkungskreis . Angeb . an Ing .
Gustav Hafsner, Mannheim O 2,
Nr . 7a . 39476

Asm . Kraft sucht Lalbraasbeschältl -
auna (Kurzschr .. Masckstnenschk.) .
Ana . u SG 14636b an den Alem.

Polter für Hoch» und Tiefbau .
Straße » . Beton , Brücke » . Stollen
u . Wasserbau, sucht Stelle . Ange» .
u . B 54671 an den Alemannen .

Koch sucht Stelle in Werkküche ,
Rbeinfelden oder Umgebung be¬
vorzugt . Angebote u. B 54668 an
den Alemannen .

Junge Frau sucht Stellung als Ste -
nowpistln ( ist auch m . sonstigen
Büroarbeiten vertraut ) In einer
Heilstätte od . dergl . im Schwarz¬
wald . am liebsten in St . Blästen .
Ang . u . B 54689 an den -Alem .

Staatl . gevr. Krankenschwestersucht
in Südbaden Stelle al» Werk¬
schwester . in Krankenhaus oder
Sanatorium . Anaebote unter SG
14623b an den Alemannen .

Junge Säuglingspslrgertn lucht

1. Mär , 1943. Zuschrift, mit Ge -
daltranaebotcn unter SV 13798b
an den Alemannen .

Gebild . unabhängige Dame , mittl .
Alters , lehr angenehme Erschei¬
nung . sucht » astenden Wirlungs -
kreis in leichter Kaiisüaltbeschäf-
tiauua bei alleinstehender Dame
oder Herrn t» bestcrcm Sause ,
gegen freie , leere Wohnung . Kost .
Gas . EIcktr. u . Hei, »na . Anaeb.
u . SG ( 1596b an den Alemannen .

Junge » Mädchen sucht in Rbcin -
felbrn od . Umgebung Ausviljs »
stelle . Zu erfragen u . Rb . 9566b
in der Geschäftsst. in Rbeinfelden .

Akadem . Witwe , erfahr . Hausfrau .
alleinstehend, möchte frauenlose«
Haush . füüren . SchlicktUm schlicht.
Schöne Möbel lagern . Angebote
u . B 54673 an den Alemannen .

18jäbr . Mädel sucht Stelle in guten
mod. Hausbalt mit 3—4 Kinder»
unter 14 Jabren . wo auch das
Nähen erlernt werden kann. Ang.
an Postfach 75 Waldshut . 46793

Witwe , vielseitig gebildet, durch
langjährige Tätigkeit In ersten
Häusern im ganzen Hauswesen
ersabren , sucht selbständigen Po¬
sten wegen Todesfall . Uebernimmt
auch schriftliche Arbeiten . Zuschrif¬
ten u . B 54672 an den Alcmann .

Netteres Frl . sucht Stelle In frauen¬
lose » Hausbalt . Anaebote unter
Lö 13796b an den Alemannen .

Leeres Zimmer mit Küche für sos.
od . später zu mieten aesnckt . An¬
aeb. u . SS 9358b an den Aleman¬
nen in Säckinaen.

Möbl . Zimmer mit Kockaeleaenbeit
zu mieten aekucht . Anaebote unter
B 16589b an den Alemannen .

lkinzinimer -Vsvhnung m . Küche aus
1. 3 . 1943 od . I . 4 . 43 zu mieten
aes . « na . u . B 16560b an d . Alem.

Dame in aesickerttr Stelluna sucht
2- Zimmerwobnung oder S leere
Zimmer mit Kllchenbenüsuiia
(Dauermieterl aut los . od . später .
Zu erfr . n . B >6584b beim Alem.

Juitär Witwe mit Kind s. dringend
2—3-Z. -Wohn»ng in Frelbura od .
Umaebg. Tel . 8968 Frbg . 39197

Zum Avril schön gelegene 3—4-A . -
wohnung mit Bad . Balkon , möal .
Hz« , od . Elsa .-L,a . bis 156 RM .
aes . Ana . u . SGl 4586b an d . Alem.

väu »chen od . 2—3 heizbare Zimm .,
leer , teilmöbliert od . möbl .. mit
Küche od . Küchenbenutzuna Nähe
Babnverbda . v . Ebepaar (Dauer -
Mieter) mit schulbfllckt . Kind « es .
Angeb . u . P . G . 18387 an Sckatz -
annvncen . Dnisbnrs/RDein 39594

Wer tauscht 2- aber 1 ' ) -Zimmer -
Woftnung aeaen 3- Z .- Wobnii„ a ?
Ana u . LG 14646b a» den Alem.

StedlerbSuSchen in Säckinaen 3 .8.
mit Zubebör . großer Garten , zu
tauschen aeaen 2- od . 3- .ß .-Wohna ,
in Fretburg od . näh . Umaebuna .
Anaeb . an Fa . Guaelwekk. Frbg . .
Starkenstraße 15 . 39562

Eleker. Blehwctde -UmzSnmung verk,
Franra . Heitersheim . 39434

Neuer noch nickt aebkauckt. Küchen¬
herd . 3 Loch , weiß emailliert 156
RM . zu verkaufen. Paul Rackov -
M . Beraü 9 üb . Tienacn/Oberrs .

46797
Bollständiae Einrichluna einet elek¬

trischen Mietwaschkliche nebst
elektr. Leißmanae umständebalber
zu verk . 3566 RM . Gute und
große Kundschaft vorhanden . Ort :
evemaliae Amtsstadt . Z » erfr .
u . B 54666 beim Alemannen .

Zu verkaufen : Velour - Jaadllur .
Waivmeffer. Tisch- u Obst-Be¬
stecke Mühe . H .-Westen . Kleider¬
bürsten. S . - Unterwäsche. K . »
Ttrümvie . Papierschere . Ga¬
maschen . Barometer . Tabakbeutel .
Brille . Kraaenschacktel njw . zu -
iammen 80 RM . Au» einzeln.
Z» erfr . u . HG. 14857b b . Alem.

Gehrock -Winter -Paletot . Gr , 48 . fast
neu . zu verk . Pr . 56 RM . Frba . .
Zastusstr . 74. 1 . Stock . 16572b

Fast neue Petroleum -Tischlampe 15
RM . . 2 Münstetvanoramabilder
u . Glas 76X40 cm t« 12 RM . , u
verkaufen. Zu erlcaa . u . B 16565b
beim Alemannen .

Äiesserputzmaschinr, 16 RM . . Sitz¬
badewanne , 16 RM .. zu verk ., evtl
Tausch gegen Waschwanne. Ang .
unter HG 14838b an den Aleman .

Stangenwaage , gut crh .. zu verkf .
3V .RM . Karsau Nr . 48. 16574b

Kinderschlittrn mit Lehne zu verkau¬
fen. 16 RM . Freiburg . Breisacher
Straße 36 I . 16578b

K sa,/S « » «/oF »G
Juwelier Kühn . Freiburg . Adolf-

Sitler - Slr . 211 . neben Fakmen-
bera kaust zur Weiterverarbei -
tuta Alt -Gold , « lt -Sllber . alte
Silberbestecke. altes Stlbergcld
Usw . S 42/56171 39498

Zucke aeaen aute Bezahlung autcr -
vaitenes Herrenfahrrad zu kaufen
Anaeb . u . B 16581b an d . Alem.

Piano , gut erh ., zu kauf . ges. Wil¬
helm Ltöhr . Haupt ! . . Grenzach.
Schloßgasse. 39526

Rodelschlitten zu kauf . ges. Angeb.
unter B 54685 an den Aleman .

Ski, gut erh ., für 14jähr . Jungen zu
kauf . ges. Ana . an Heinz Reis» ,
Weil am Rhein -Ost . Adolf-Hitler -
Straße 61 . 13792b

Lederkosfrr, mittelgroß , gut erbalt .,
zu kauf , ges . , evtl. Tausch gegen
noch fast neuen eisernen Ofen.
Ang . u . B 16558b an den Alem.

Kaufe jed . Quantum Weiden. Erich
Abmann . Korvmacherei u . Stubl -

( slecktcrei . Lenzkirck ( Sommerbcra ) .
Radio , gut erb .. 220 Polt . Wechsel¬

strom zu kauf . ges . Angeb . unter
Wo 3,36b an den Alemannen .

Turbinenrohrc . 100 lsd . Meter . 26
bis 36 cm Durchmesser, zu kaufen
gesucht v . Franz Schmidt Drechi -
lermstr .. Todtmoos -Au üb . Webr
Baden . Z9463

Gut . Kleiderschrank sür sos. gesucht
Angeb . u . B 16568b an den Alem.

Anzug, blau od . grüngefkreift. für
18tabr . Sobn gesucht . Preisangeb .
unter B 16567b an den Aleman .

Rundschiff Nähmaschine, ant erhalt . ,
sowie gut erh . Radio , 226 V . , zu
kank. gesucht . Angeb. u . B 54679
an den Alemannen .

Badeofen für Kohlenfeuerung , neu
od . gm erb . , zu ks. gesucht . Ang.
unter B 54686 an den Aleman .

Pelzmantel , braun od . schwarz . Gr .
42 . zu kauf . ges. Angebote unter

- 9354b an den Alem. Säckingen.
Kompl. Bett sos. zu ks. ges. Kautz .

Säckingen, Kirckpkatz 3 . 9353b
3—4 A»nr . Futterkartofseln zu kau¬

fen gesucht . Zu erfrag , unter Rb
9567b in der Geschäftsstelle des
Alemannen in Rheinfelden.

Räuchcrapparat zu taufen aesucht .
Ana . >i . SG 14642b an den Alem.

Einige fabrb . Tische , Gestelle , Böcke
od . dergleichen , nicht üder 116X76
cm . um Lagerware u . Büroma¬
schinen zu transportieren , zu kauf ,
gesucht . Karl Fabel . Fretburg t .
Br . . Unterlinden . 39196

Kaufe Weintzefe . gebe auch Fässer tu
Zahlung . Härtensteln . Untereggln -
gen (WaldshNt) . 39195

Wintermantel , sehr gut erh. . drin¬
gend zu kauf . ges . Gr . 42 . Angeb.
unter HG 14627b an den Alem.

Teppich , gut erb ., etwa 2 m breit . 3
m lang , gesucht . Ängeb. unt . HG
14838b an den Alemannen .

Schwarze Fohlenjacke, Gr . 44 . fast
neu . geg . Helle od . bräune Pelz -
jackc zu tausch , gesucht . Fretdurg .
Schlierberg 7 . Tel . 7254 . 14645»

Gut . Blauvunkt -Radio , Wechselst! .,
gegen Gleichstrom , od . Allstrom-
gerät . 116 Polt , zu tauschen «es . ,
ebenso 30—40 Ztnr . Runkelrüben
zu kf. ges. Oswald Bcckert . Schuh¬
macherei . Brandcnberg bei Todt¬
nau (Sckwarzwald ) . 39519

Suche Radio (auch VolkseMps ) . ge¬
gen fast neuen Staubsauger . Zu
erfragen unter E 76686 beim Ale¬
mannen Emmendingen.

Henfoldt-Dialtzt-Neknstechec, 6X . in
Lederetui . gegen Kleinbildkamera
zu lauschen ges . Interessenten unt .
1378l an den Alem. Lörrach.

TausHe 1 Paar Hickory -Ski, 2 .16 m
lang . u . i Paar EschcnskI, 1 .96
m lang , gegen I Sosserschretbma-
schlne. Angebote unt . B 54076 an

- den Alemannen .
Save 1 P . Skischuhe , Gr . 4l : wer

tauscht aeaen Größe 39 ? Fischer .
Frba . . Jmmcittalstr . 16. I .

Ledcrbesaü für Reithose aeaen Bor -
bandschuve oder Medi,inball , u
tauschen od . auch z« kauf . «es .
« na . n . SG 14626b an den Alem.

Starker DKW. -Motor od . ähnllch.
kauft Franko . Heitersheim . 39435

1 Zllndavp Motorrad . 226 ccm . in
bester Versalsuna zu verkaufen.
Angebote an Srevr . Generalver¬
tretung Fr . Wilbelm Zick. Frba ..
Telefon 7623 . 14624b

Mittrlschwere u . schwere Zuapservc
kauf , jederzeit Gevr . Mengler
G., Freiburg i . Br . 35496

1 Paar schöne Zugochsen, 6 I . all ,
29 Zentner schwer . Vorderwälder ,
unter aller Garantie zu verk . Jos .
Frommberz , Landwirt Lindau ,
Post Todtmoos , Telefon Todt¬
moos 158. 39474

Zwei Siäbriae Ochsen, zum Zu « ae-
eianet . zu verkaufen. Kenzlnaen.
Kirchplatz 321 . 39484

Neid zu kauf . ges .. Gr . 42 . evtl,
noch Schube. Gr . 38 . Angeb. uns.
B 16578b an den Alemannen .

Zu verk . 2 Hinterwälder Ochsen sehr
a»t im Zua sowie 2 .vinterwälder
Kühr, eine mit dem Kalb 3 Wölb ,
alt die andere balbtraaend . noch
5 Ltr . Milch aebcnd. Geora Sont -
beim . Hoaichür b . Säckinaen, 39572

Schöne Ruftkalbin , ansanasträchtia .
sowie schöne junge Kuh zu verk .
Minseln . saus Nr . -49 . 38585

5 Wochen altes Mtmerlal » . z . Zucht
geeignet . ante Abstammung zu

8we « Schwein» zum Weitcrfüttern .
bis je 1 Zentner schwer , zu verk .
Harthelm Nr . 169. . 16577b

HauStausch n». Heidelberg : Geboten
in Heidelberg : Etagenhaus mit
2- u . z-Ztmmerwohnungen . Eine
3-Ztmmerwohnung beziehbar . Ge¬
sucht in Süd -Baden : Kleines Ein -
jamiliendans . beziehbar. Angeb.
an H . Klemm . Immobilien , pei -

Haus massiv, zwei Stockwerke, mit
Scheuer, ln best . Zustand , u . schö¬
nem Garten . 26 Minute » von der
Bahn , an der Haupistraße . sür je¬
den Betrieb geeignet , in der Nähe
viele Pensionen , wegen hohe» Al¬
ters zu verkaufen . Angeb . unter
B l6575b an den Alemannen .

Glückliche Heirate » , Land U Stadt
Einheiraten usw. Flau S . v.
Revwitz. Kaklsrube Btsmarck-
strafte 55_ 44124

Frau Maria Schmidt, Nürnberg ,
Pcter -He »leln -Str . 86 , Tel . 43595

vorgemerkt . Auskunft »»verbind
lich . _ 39658

« llriiistch. Dame . fpmp. Erschein.,
mittclgr . , schlank , lebensfroh , na¬
turlieb . gemütstlef . beste haussr .
Eigcnsch .. vermögt»., würde gerne
klugem seingev. Herrn zw . 46—55
Jahren , in sich . Posit . . liebe Le-
bcnskamcradin sein . Kriegsvers .
ang . Verschwiegen»«!« Ehrensache.
Bildbrief ( zuriick) unt . B 54687b
an den Alemannen .

Studien « » . 56er. stattliche Erschei¬
nung vornehmer Ebarakter sucht
gebildete, warmberziae Lebens¬
gefährtin . Näheres unter F 81 .
durch Briesbund Treuvelf . Brief¬
annahme München 51 . Schließ-
kack 37 .

Wer erteilt Schülerin der S .-
SandelsschUle I . Kl . Nachhilfe¬
stunden in Kurzschr. ? Adr . zu
erfrag u . LG l4634b beim Alem.

Wer erteilt wöchentlich Srnal von
17 —18 öd. von 16— 19 USr Kurz¬
schrift -Unterricht ? Anaebote uni .
ooj M.i , de« .sss-myiinpn.

Verloren am 29 . 12 . zwilchen 5—8
Ubr nackm. im Kastenraum des
Union -Tbeaters in Lörrach einen
schweinsledernen tzerreiiljandichuk.
Abzuaeven aea . Belobna . Lörrach.
Kirchstraße 5 links . 13 !)5jl>

vom »nbin «1»F ln
ekensem kvsgsr»«1ti. k«
r>vi' «intz',orükekgsl,«nrjefs !g«vok»
IkotiLpoi-lrckwisfigkeitsn ,

slkuna !
nicht KSnn»F.

M

/iisi1scste !!sc von ^ uaistätL '
ecrsoqnis ^sn bekannt - in
Isutsobionck unck visitzN
Zloatsn ctSk Weit .
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Achtung! Auf dem Transbort von
Frelbura bis Oberlauckrtnaen ist
am 28 . Okt. ein Radioavvarat ab¬
handen aekomm. Marke . .Telard "
Bezeichn. 266/38 W Nk . D 332842 .
Sachdienliche Mitteiliinaen aeaen
BelobNnna don 156 RM . an L » d<
wia Maier Kadclbnrg 4«7»z>

Gute Ruß - und Zuakuh. atoßträck -
tia . unter 4 di« Wahl , zu verk .
Bollschwen b . Frbg . Saus 97 .

S trächtige Ziegen zu verk . SäckiN-
axn. Ad .-Lttler - Str . 55c . 93«1b

Junge trächt . Ziege zu bk . Daselbst
MaiS zu kauf , gesucht . Frau Otto
Fucks Witwe Windcnreute . Sock -
buraer Straße 76._ 11514b

thjähr . Mädel sucht liebe Kamera -
din z. gemeinsamen Verbring » » «
freier Ktunden (Wandern . Kon¬
zert . Theater uiw .1 . Freundi . An¬
gebote M . Betufsang ) U. B 16494V
SN den Alemannen .
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Wl( baden uns vsdodt: Lortruck Reg,bieinrick Tuck»ck« s !eit , Odsstsutn .

und komp . -Lbsi in sin . Sren . -Kegt ..
Isningsn - kmnisnciingsn . hlsussd!
1S4Z. T zssjv

W>! baden uns verlobt : krlb» Kauer ,Woitram klssls . Oberleutnant . srsi -
burg , Kslcbsgrsisnstr. 5 - Ssuigsu-
blsussbr 1943 . ivSLib

Xis Verlobte grüüsn ; krna Rränrle,i-oitpolci greikr . v . Loilltrick , piarr.,
r-2- äsn.-Ustr . srs >durg/6r . - törracb .
Oeremder 1942. t»440d

Xls Verlobte grollen : RIara Länskirl,
Osir. Xiol« Lrntor . Wasser - krsi-
durg . 1- 4anusr 194Z. li iirisd

8tatt Karten! lbrs Verlobunggsdsn
bekannt : k?utk SIrkanstock , 6sr -
bard Sistermann, labnsrrt. srsi -
durg i . 6 .. >-lllclsstr . 52 - l-lagsnsu/kls.
Xdoli -kilüer-Ltr . 81,. bloujakr 1343

»ins Verlobung deobren sicb im tiamsn
beider llltorn snrurslgon : Lamill»
voll , kreiburg i . Sr.. kiobtsstrsöo 35 -
Xldert - die, Odsr-8ootsmsat, ksriin -
Ksicbssporstsid - 1- 4sn . 1943 . lüSSSd

Wir baden uns vsriodt : l-isslotte
RIcbtor , ksnsjörg Kasse , tlstr. in
einer Ltucientsnkomp. (ing .). Ksrls-
rube i. 6-, ldstbvstr . 25 - krsidurg/8r . .
krwinstr. 25 . tiouiabr 1843 . 146ISK

Xls Verlobte grullsn : Wartba Linnig,Roinr Sckienk . i-lslldronn - krdg .
vsnriingsn. blsussbr 1943 . 10-711,

Xis Verlobte grüllsn : lillelltta Lormann,
Kurt Tanger, öootsmsst. Woil/Kb
- St . Woligsng . blsujakr 1943 .

ikrs Verlobung gsdsn bekannt : Id »
Serspack , krnst Sckindler , Obsr-
gsir., r . 2. in sin . Psnrsrjsgor-Komp.
torracb - Oldenburg . blsujsbr 1943

Oie Verlobung» lbrsr locbtsr Ssrtraud
mit l-lsrrn Ztudisnssssssor Or. k. kt .
LIIngondurg gsdsn bekannt : vr.

, Kriedrick ketel » , Xroblvdirsktor u .
prau Wartba ged. lrlon . krsidurg/ör . ,Islstr . 68, 1. ^ 1943 .

Wirbsdsnuns verlobt Sertraud Rekele,
Or. krnat- Woritr Küngsnburg, r . 21
ksldwsbsl . krsldurg - Köln . i0LS2b

Ibro Verlobung gsdsn bekannt : Irma
vistrcb « , Rudert Wormsta» . r . Tt.
tustwssts . 2sll i . w . - 3sIm/Wsstkslon .
disujskn 1942/43. 1S7S7V

Xis Verlobte grüllsn : Rilds dürkilnger ,Xitred kborl « , kabriksnt. Ilsngon
(Obsrrb.) - öad .-Ssdsn . dlsujsdr 1943

Ikns Vsnmsdiung gsdsn dsksnnt : ii-ssn -
k»nt Eüknlngsr, Xnns Lökningsn
gsd. ^ inii . öslisnwsiisn ii- Liivsstsn
1942. 39S9L

Idns Vsrmsdiung rsigsn sn : krsnr
Surkmllllsr , össunnsgten ci. 2 .-0 .
<i<nim). 5nsu kilsng , gsd.itut . kdningsn
- fnsibung i. Sn. . 4scodistn . 4. 2 . 3s-
nusn 1943 . t480Sd

Ikns Vsnmsdlung dssdnsn sied snru -
rsiggn: X,nl ItüIIsn , l-uiss ktüllsn
gsb- Süttsniin. I ŝusndscd - Xsncisnn.
2. 3snusn1943 . 20SSS

fün dis ckds snisMsd unssnsn tiosdrsit
sntgsgsnigsdnscdtsnSIückvnünscds u .
Lsssdsnss cisnksn dsnrlisd . pnitr
Lilbsnslssn und » n»u ttild» ged
dsckiin. Ltningsn. 20 . Osr . 1942 .

Ltstt Ksntsni fün ciis uns snisLiicd
unssnsn Vsnmsdlung sn« isssnsn 6ns-
tuistionsn und Osscdsnks ssgsn « in
sut disssm Wsg unssnen dsnriisdst -
Osnk. ttsn » 1°I>sII, »imsk und krau
tt«d« Ig gsd- Visvsn. Lcdlisngsn .

^Vir srtiislteri d . ssiimei -L-
KWi lietls . ksuW iksüb. Xssd -
^ ricdt , dsö mein lisbsi -

Llsrm. unssi - Ksi-Lsn««t . Vstsr .
unssi - ent . Lolin. Lcdtvieesr -
sodn . Kskks u . LcdvvLirei-

XVOI .x 8 »!XII2
Obersekr. i. ein. 6reo . -üvst .
sm 26. Xov . im Osksn sni den
Voliren einer seligeren Vsr -
14undune den Heldentod ksnd .
Leins I>isl >en und die Heimst
durkts er niciit ivisderselien .
lS'reidure l. Sr .. 17. IL 1942 .
k'sldmsttenivee Z. SS1S4
In tiek. LciimerL: k n̂nu Hilde
Senitr eeb . ' Leiinsedsreer ,
liiuder , u . Xnvervsndte .
Lsslensmt 7 . dsn . krüli 8 Ukr
in der Lt . Llicliselskirods .
Oleiolirsiti « sses icli kür die
innieste i 'eilnslim « meinen
derrliclistsn Osnk .

2slin Isiie nsoii dem
Heldentod seines sielied-

^ ten Vsters Lei um 27.
11 . im Osten in treuer , opker -
mutikner klliolitsrküllunn msin
dsi-Mnset . Lolin, unser lieber
kruder

keutnsnt S « OXO 08KI0
Inkuker des KL . 2. Ll .

im 22 . Ksbsnsiubr . Kr ket
uns durck sein sonniires We¬
sen nur krsude bereitet Wir
ergeben uns in den Willen
Oottss u. Kokken uuk ein W !e-
derssben , 35570
kreid «.-kitteniveilek , 28 . 12. 42.
LteinsoleerstrsLe 5
In tieksm bisid : Kran Kuise
Oeriir xed . Hirsabdübl : Odsr-
eskr. Lndolk Oerie , r. 2t . i . k . ;
Oertrud u . Klisabetb Oerie .
1. Opker 4. dsn .. l48 Ilbr , in
Iiittsnnieiler .

LckmsrserküIIt trak uns
NAH dieXsedriedt . dsö mein^ Ib ., treuer ltlsnn u, Va¬
ter . mein lieb . Lolin, kruder .
Lob « ieirei -sokn, Lok« Leer, On¬
kel und Oötti

Soldat KWH. « KOKK »
am 5. 12. im Xlter v . naberu
34 I . in 'einem Lrienslar . im
Osten sein Ksben k. kübrsr ,Volk u . Vaterland sab . L95S5
venrlineen . 28. Der . 1942.
In tiekem Lokmerr: krau Klaa
Keller seb . Xüblin« u . Lind ;Okristisli Keller . Oesedivister
und Verwandte .
Irauerkeier 3. 1 . in der er.
Lirobe . ^ 3 kkr .
Wir verlieren einen verdienst¬
vollen -Vrbeitaksmeraden , dem
ivir ein treues .tndenken be¬
ll-»bren werden,
kappenkadrik kerin . Ltrodm
und Oekolesokakt.

Wir erbieltsn dis trau-
BWH rine Kaciiriolit, daS mein^ treubesorater Lobn. un¬
ser «uter kruder . Kekke ,
Lebwaxsr und Onkel

KKO KKIOWXlVOKki
Okeraekr. in einem Lampk-
Seackwader, Inli. de« KL . 1 .
n. 2 . LI . und der krootüuz -

spsvae in kronce
niokt msdr ru uns surüokkeb-
rsn wird . Kr «ab sein iunmes
Kebsn von 21'l- -Irbren kür
seinen ««liebten Kübrsr und
sein« teure keimst . 32645
Löndrinlreo. 36. Oe«. 1842 .
In tieke * Iraner : Kran Larv -
line beidwaaser «ed. Letterer
nebst Lindern u . Xaverw .
Oedücktniskeier : Lonnta« . 3.
dsnuar 1843. nacbm. 3 Ilbr .

^In«a«bar sokwer trak
AMU uns die traur!«« blaob-
^ riebt , daö unser inni«st -

«elbt . Lobn. Kruder u . Onkel
LrieLskreiwlIliser

KLXX2 SOOKKLKL
im Xlter von nskenu 18 I . bei
den Lampten um 8talin «rsd
am 27. Okt . 1842 den kelden -
toä erlitten Kat . Oer Wunsob,
sein« Kleben in der keimat
wiederiniseksii , «in« nickt in
Krküilun« . 32644
leaineea , 28 . Oeaember 1842 .
LcbwarLwaldstrröe 2
Xamen« aller kintsrbllebsnen :
kranr köcberer n. krau KIlse
«eb . Oeobald. nebst Oescbwl -
stern und Xoverwandten .
Irausrksier 3. Isnuar , vorm.
16 Ilbr , in 1enln «en.

Xm 18. 12. Lei im Osten
WW im Xlter von 32 dabren
Ei im Olauden an OroL -

deutscbland« Sie« und krsi -
beit mein «sliedter Wann, der
trsusor «snds Vater »einer
Linder

KWH. « IXVKKKIX
Ober«ekr. in einem Xrt . kext .
Xn ««en. 36. Oesembsr 1842.
In stolssr Iraner :
krau Wartba kinderllo «sb.
kökerlin . u. Xnverw . 34158

Kart trak uns dis
sckmsrrlioke . unksübarsE . Xacbricbt , daö unser >b .

unverLküiioker Lobn. kruder
und Xskke

IOLLK WVbbkL
Oekr . in ein. Oeb.-IS «.-ke «t.
im Lampk an der Ostkront
nack sebwerer Vsrwundun «
auk einem kauptverdandplstr
im Xlter v . 23 -dabren am 12.
Xov . 1842 den keldentod er¬
litten bst . Kr rudt auk einem
ksldenkriedbok . 38483
Xltdork. den 27. Oes . 1842.
In tieker Iraner : kam . Larl
Wüller u . Xuverwandt «.

Xm sweitsn Weiknaobts -
!l^ W ta« srbisiten wir die^ sobmeralioke Xsebriokt ,
daö nnser lieber, unveraeöli -
cber Lobn, kruder , knkel
und Xekke 36766

Oekrelter
WXK1LK I6KXVKXI .KK

am 9 . Oer . 1842 bei einem
Lpäbtrnpvnnternebmen im
Osten sein iun«e« beben von
21 laliren kür kübrsr . Volk
und keimat «««eben bat . Kr
«ab sein iun«es beben , auk
daü Oeutscliland leben soll,
bürraok . 28. Oeremder 1842 .
In tieker Iraner : Kamille
kanl Ideutbsler u . Xnverw .

kür die wokltusnden Ke weis«
treuen O«denken« beim 8 !n-
sciieiden unseres «sliebt . Va¬
ters orro 2IWWKK. xlt
Küokermeister . danken wir
auk diesem We«s allen rsobt
berrliob . 39278
kreldur «, 23. Oerember 1842.

Oeaebwiater Zimmer.

In den Lämpken im
WAO Westkauka -sus kiel mein

Ib . . berrens «ut«r. jün«-
ster Lobn, unser lieber kru¬
der. 8cliwa «er. Knksi u . Xekke
Oekr . WKKXKK OKKWlO
Ink . d. KL . 2. LI ., d. Ink.
Lturmadrelelien «, de« Lrim
»ekilde« n. Verw .-Xkreickeus
im Xlter von 2614 dsbrsn , kür
seine «ei . keimat . Wer ibn
kannte , weig . was wir verloren ,
kaltlasen , 27 . Oer . 1842 .
In tieker Iraner : Kran k .
Oerwie Ww « ., llkkr. Otto
Oerwis -Weier O Oekr . ksos
Oerwis . kilda Oerwis ll
b Lckark. Walter Oerwis .
Oedäedtnis «ottesdiei )st : 3. -Ia-
nuar . 15 bbr . 36755

Lckwer trak uns die
sebmsrrl . Xaobrlokt . dsL
mein ^ b .. berrensst ., un -

verseöl . Wann , unser Ib . kru
der. Lcbwiesersobn . Lcbwa-
«er und Onkel

KKLWXXX KVKOIX
Odersekr.. Ink . d. KL . 2. Ll .

und der Ostmedalile
im Xlter von 3V I . am 11 .
Xvv . im Osten de» keldentod
eestorben ist . 36756
Kimelckinsen. Wlttlinseo und
Wärkt, den 38. Oer . 1842 .
In tiekem beid : krau kosa
kürsin -künksekillinL , Oesckw .
u .Xnverwandte ,
keileidsbes . werden dank, ab -
«eleknt . Irauer « . 3. dsn . in
der Liroks ru Wärkt.
Wir verlier«!, einen tüokti «en
Lameraden u . werden ikm ein
edr. Osdenken bewskren .

ka . Lodert Lekwarrenbaed
u . Oo.. Weil a. kb .

Lobwer u . kaum kaöbsr
trak uns die Xsolii -iclit .E daü unser Ib u . iün « -

ster Lobn . kruder , 8cbwa «er,
Xekke . Onkel und Kate

Obersekreiter
KKIKOKIOK LXKLIXOK «
WO.- kükrer >. e. kanrerjüser -
Lomp .. Ink . d. KL . 2. LI ., d .sild . Ink .- Lturmabreieken « u .

Westwalledrenreicken «
am 18. 11 . im Xlter v . 25 I .
an seiner Verwundun « den
keldentod starb . Kr kämpkt«
kür uns u . sein« Ib. keimst
u . kol«te 4 Wonat« später sei¬
nem Lcbwaser Willi , kei -d«
rüden sankt in krsmder Krde.
Lcdweiskok. 28 . Oer . 1942.
In tieksm Lodmerr: Hermann
Läkrinser u . krau , Oesckwi -
ster u . Verwandte .
Lrausrsottesdst . am 3. lan .,
14 bbr . in der sv . Lirobe in
kadenweilsr . 341S7

Oie1Vsibnrobt «keierts « s
braobten uns die trau-
ri«s Xacliriokt , daü un¬

ser Lobn , unser einri« «eliebt .
Lind u . Lonnensoksin

KXX8 8kbL
Oekr . ln einem däser -Lest .

am 29 . Xov . im dlüb . Xlter
von nakeru 21 I . kür kükrer
u . Vaterland im Lampke «e-
«sn den Lolscbewismus sein
beben «ab . Kr kämpkte im
Olsuben an Osutsciilsnds Xu -
kunkt. Lein allrukurres be¬
ben war bieb « . Oeborssm u .
Oankdsrksit kür seine KItsrn.
die ibn als Loidst nie seben
durkten. 39476
Lcdopkkelm i. W .. 38 . 12. 1942 .
In unsa«bar . Lcbmerr : Kmil
Lelr i« . u . krau Kmilie «eb .
Oral , im Xsmen aller Xn«ek .

Lobwer trak uns die
trsnri «« Xscbricdt . daL
unser lieber , unverxeL-

lielisr . iün «ster Lobn. kruder .
8obwa ««r und Onkel
Lobütre 07 "k0 « OOIOK «

am 4. Oer . 1842 in einem Oe-
kecbt >m Osten im Xlter von
38 I . kür seine ««liebte kei¬
mst «skalier, ist . 38866
1 'odtnail-krandenber «. den
28. Oerember 1842 .
In tieker Iraner : krau Wwe .
Fiiliiij, L »di«er, nebst Oe-
»ekwistern u . Xnverwaadteu .
Wir trauern um einen streb¬
samen . Ssiöi «en u . kiiksberei-
ten Xrbeitskamersden . dem
wir stets ein ebnendes Xnden-
ksn bewabren werden ,
ketrledskükrun « und OekolS-
«ekakt der ka . Ludvlk Lun -
relmsun LLKne Vodtnau .

kür die uns so rsickliok er¬
wiesene Xntsilnakms b - lode
meines ld . Vaters , Oroüvstsrs .
I7r«roLvLters,8ebwie «ervLter« ,
kruders und Onkels WIbk .
OKKLKb berrl. Oank . 6s « .
der X8LOV .

'
, der Lrie «erka -

meradsckakt . der Oeistliobkeit
u . der Lrsnksnsckwester .
Stanken . 22. 12. 1942 . 39634

Kamille Larl Ions jr.

liekersobüttert trak uns
BM? die trauri«« Xsokricbt .

-E . daö unser lieber braver
Lobn, unser berrens«ut . kru¬
der. Xekke und Vetter

Oekr. Xbkkklk OKX88
Ink. d. KL . 2. LI., d . Ink .
Stnrmsbr .. d . GstmedsHie u.
des Verwundetenabreiokens

sn einer bei d . Lämpken süd-
iiok Rsekew erlittenen sokwe-
rsn Verwiiiidun -« am 5. 12 . im
Xlter von 21 d . ä . keldentod
stsrb . 36781
Wamdack i . W .. 23 . Oe« . 1842
In tieker Iraner : lossk Oraü
u . krau Losa : kernkard Ora8,
a. 2t . i . k . : Kusen Oraü. r.
2t - i . k . : lokanna Orsli » 3o-
sek Orali. stud . maok. : krwin
Orall. und Verwandte .

Wir erkielten die trau-
rixe Xackriokt . daö mein

E - «el . . unvsr « . Wann, un¬
ser Ib . Lobn. kruder . Lcbws -
«er und 8ckwie «ersokn
O . Oekr . XbkkkOOKIOLK
kernspr . in einem Xrt .-kest ..

XLLL .-Nottenkükrer
am 27. 11 . 42 bei ksckew sein
beben im Xlter von 30 I . kür
OroLdeutscblsnd dabin«sb.
Kr kolste seinem 8ckws «er
Wax 1 Iskr im I 'ode nacb.
Soksoken , Sommerfeld X -b .,
Xlbbruok. 28 . Oer . 1942 .
In tiekem Lcbmerr: Hilde
Oeieke «eb . Ou« e!ber«er: Ka¬
mille krledrick Oeicke : kam .
Xueust Oueelberser : Oesckw .
und Xnverwandte . 46785
Wir trauern um ein . ilelü . Xr-
beitskamer . . dem wir sin ekr.
Xndenken bewskren werden,
kirma Kmil Xäseie . Kisen-
u . Wet« ll«ieüerei . Xlbbruok.

Lobmerrllck trak uns d .
Xaekricbt . daü am 12 .E Oerember unser lieber.

e !nri«er Lobn und kruder
Okkr . ovro OKXLLbk

Ink . der Ostmedaille
lm 35 . bsbenslskr bei den Xb-
wekrkämpken am Wolokow
«ekallen ist . kr Kat in solda-
tisoker kkliokterküilun« . «s-
treu seinem krkneneid kür
kükrer u . Vaterland sein be¬
ben bin« e«eben. 46796
Wsldsliut . 37 . Oer . 1942.
In tiek.lrauer : kranr Oräkle
u . krau Sert » «eb . Lteniler,
Lobmitrin«erstr . 36 : Wartba
Lckmidt «ebt OrLÜIe : Xdolk
Lekmidt, r. 2t . b . d . Wekrm.
Wir bitten , von keilsidsbesu -
oben abruseken .

8 kür die berrl . leilnskms beim
keldentod meines lb ., unver-
«elZl . Warmes, uns . euten ka -
pss . Lodnes, kruders , Lcbwie-
«ersoknes u . Lobwsgers . Okkr.
Xbkkkr LKIO » . und alle»,
dis an den Opfern tednakmen
und seiner im Oebet «sdacli -
ten . ein berrl . Ver«elt 's Oott.
kreidure . 21. Oer . 1942.
In tieker 1rsuer :krieda Itelek
«eb . Irekkeisen , und Linder .

Xllen , dis uns anläül . des ksl -
dentodes unseres rwsitsn , un -
ver«eLI. , « Uten Loknss u kru¬
ders Obsr«renadier Xbkkkb
LXLKKIi keweiss berrl. Xn-
teilnakme ent«s«enbrackten .
berrl . Oank . des . dem kerrn
kkarrer . 11562b
Vordersexsu , 22. Oer . 1942.
In tieker Iraner : KliSe Lssper
Witwe «eb . Wösinger : keimut
Lssper . und Verwandte .
XnIäLI . de« sckweren Lckick-
«alsokiaaes . der uns unsern
lieben kleinen OKXI 'KKL
entrisssn Kat , wurde uns in
reickem Waüe kerrl. Xnteil-
nakms ru«ewiesen . wokür wir
kerrl . danken , des. d . keuer -
wedr . kerrn Ltadtpkr. I6r «,
d . Volkssckul« u . k. alle Lranr -
und klumenspenden . 39561
konndork. 26. Oeremder. 1942.

kamilie Larl Lriöler .

kür die vielen keweiss ruk-
riokti«er Wittrauer um unse¬
ren lieben Oeksliensn . Ober¬
leutnant WxbVklt ÜKIKK,
Lckwaäroncbek i. e . Xukklä-
run«sabt . . unsern kerrl. Oank.
Landern , borrack . 36. 12 . 42.
Im Xamen aller Xn«eköri«en :
Kran Oudrun keikk «eb .
Kamm : Larl kriedricli keikk .
1rauer «ottesdien « r am 3 . 1. 43 .
16 b'br. in der ev . Lirobe in
Landern .

kür dis Vsilnabme bei dem
scbmerri . Verluste unserer Ib .,
unver«söl klbOKOXKO , k
das rablreiobs bsieken «eleite ,
di« sckönei , Lranr - u . klu¬
menspenden u . d . 8eduliu «end
danken wir berrliob. 36754
Xrlelkausen . 32 . Oer . 1842 .
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : kamilie Oustav 2ettler .

^ Lkottss«/rs »i»ts
Tonntaa. den 3. Januar 1943

Nltkalboliich . Gottcsdicnit. Hrcibur »,
Rawausaasse 50 : 10 Ubr. 39489

Ev. Gemeinichakt . Frba.. Guntiam-
slrake 28 : 9 .30 Ubr : Prediat .

Evanaeltsche Gottesdienfte
« euftadt : 9 .36 Ubr GdN . : 10.36 Ubr

Cbrtstenlebre . 35577
vonndorl : 16 Ubr Gdst.
Vehlingen: 16 Ubr GdN. 35557
« taufen: 9 Ubr GdN . 26967
Bad Krozingen: 16.15 Ubr GdN.
LSrrgch : 8 .36 Ubr FrühadN .. Pfr .

Treidle: 9 .45 Ubr SauvtgdN..
Pfr . Tteidle : 11 Ubr Kadtt . 36792

Weil : 16 Ubr GedächlnisadN . f . W .
Nickerl: 11 .15 Ubr KadN.

Sriedlingen : 9 Ubr GdN . 39492
Haltingen : 10 Ubr GdN . : 11 Ubr

Cbrl . : 15 Ubr GedächtnisadN .
«Shblen : 9 .36 Ubr SauvtadN. : 10.30

Ubr Cbrl. : 13 Ubr KadN. 36782
Grenz«» : 16 Ubr GdN : ISUbrKin -

deradN . in Kirche und Gemeinde¬
baus . 35579

Binzen : 16 .36 Ubr GdN . : 11 .36 Ubr
Ebristenlebre . 36793

c -tlingen : 9 .36 Ubr tzldst . 36794
RStteln : 3 . !7an . : 16.36 Ubr : Sauvt -

adN. : 11 .36 Ubr : tibriNcnlevre.
Maulbur» : 13.36 Ubr GdN . 35552
« chovibeim : Lamstaa 26 Ubr Wo -

chcnfchlubandacht . Tonntaa 9.36
Ubr Miffionsadst. tLandeskollekte
k. d . Aeub . Mission ! : - 16.45 Ubr
MiiüonstadN .. Miüionar Ruff-
Freiba .l : 14 Ubr Miiiionsadn . in
Eichen (Kollekte) . 35569

Sahrnau : 3 . 71an>. : 9 .30 Ubr :
GdN . : 10.36 CdriNenlebre . 36784

Hausen: 10 Ubr GdN . 35554
Tegernau : 16 Ubr Gotiesieier (Cbr !-

Nenlebre ) . 39.566
« resgen: 14 Ubr GdN. (Kollekte für

WSLl .) . 35578
Wies : 13 Ubr Kindeekirche: 14 Ubr

Gotiesieier >WSW .-Koll .) . 3949S
Todtnau : 9 .M Ubr GdN . für Todt-

nau- TGönau in Todtnau: anschl.
KinderaottcsdienN. 35572

Nbeinselden: 16 Ubr Gdst. : 11 Ubr
KinderaottesdienN. 35580

Gillingen : 9.36 Ubr Sauvtadst. :
16 .36 Ubr Cbrl. : 13.15 Ubr Kin -
deraolteSdtenN . 35582

Lauienburg: 9 .36 Ubr GdN. 35583
Albdruck: 13 .80 Ubr GdN. 46683
Tiengen: 9 .30 Ubr Gdst. 39494
Wutöschingen : 9 .30 Ubr GdN. 46866

Bauaeiellichait e .G .m.b.H .
Murg/Baden

Durch Beschluß der Generalver
iammluna am 12 . 12. 1942 wurde
die Gesellschaft auiaelöst .

Gem . 8 82 GenGei. weiden die
Gläubiger auiaeiordert. N» zu
melden . 39485

Murg/Bad. , den 29. Dez . 1942.
Die Liauidaioren:

Adolf Binkert , Eugen Widmann

iAsZks » »» t » »soF »i/ »»so «»

Oeiientliche kablungSauffordernng
der Stadt Emmendingen.

ES Nnd iällia
L. klan . : Tieibauamisaebübren letz¬

tes Viertel:
3 . k7an . : OberiSulaeld für Januar :
3. Jan . : Löd. Kandelsfchulaeld für

Tlanuar :
sofort alle Rückstände, namentlich

Grundsteuer . GebSudeionderstelier .
Tieibauamisaebübren. Pachtzin¬
sen . « chutaeldei .
Be! Nichtzabluna erwachsen

SäumniSzuschläa « und BetreibunaS-
koiten. 32642

Emmcndingen. de» 28. Dez . 1942.
Skaütkasse.

Durch Straibeiebl vom I . 12. 1942
wurde aeaen den Metzaermeifter
71ob . Bavi . Kiillarai in Markols-
be !m/Eli . aus eine Geldstrafe von
266 RM . und aeaen den Gastwirt
isla », szoiei Xiier in Wvbl auf eine
solche von 166 RM . erkannt , weil
Züllarai obne AuSiubraenebmiauua

<s kinnaichwein « . die er im übrigen
Reichsgebiet gekauft batte , nach dem
Elias! verbringen lieb , und .Mer
ibm dabei durch Stellung des 3kubr -
werkS SM« aelciitet bat . 39584

Lenzingen, den 27. DSz. 1942.
Amtsgericht Lenzingen.

Amtsgericht Lenzingen, den 24 .
Dezember 1942. Sandelsreaister A
Bl . 26. Kirma Larl Kuenzer in Ser-

bolzbcim i . Br . : Die Einzelvrokura
des Kaufmanns Willi Rösncr in
Kreibura >. Br . ist erloschen. 39583

Erlöschen der Maul - und Klauen¬
seuche in Lberglotterial.

Die Maul- und Klauenseuche in
Oberaloitertal ist erloschen . Die mit
Verfügung vom 8. Dezember 1942
anaeordnelen Abiverr- und Schutz-
maftnabmen werden mit sofortiger
Wirkuna auiaeboben. 39586

Kreibura >. Br . , den 29 . Dez . 1942 .
Der Landrai.
Hundesteuer

Steuerjabr 1. Juni 1942/43
Nach 8 5 Abi. 2 des bad . Sunde-

Neueraeietzes vom 14. 12 . 1922 lind
über 3 Monate alte Sunde , die nach
der allgemeinen Anmeldcirift — 1.
bis 15 . TllunI 1942 — bis zum
Schluß des SteueriahreS — 31. 5.
1943 — in Besitz aenommen oder in
die Gemeinde einaebracbi werden,
innerbalb 4 Wachen nach der Bc-
Ntzerlanguna oder Einbringung,
Hunde , die erst nach Ablauf der all¬
gemeinen Anmcldcirist das Alter
von 3 Monaten erreichen , innerbalb
4 Wochen nach diesem Leitvunit bei
der Tieuerstelle

Sieueramt der Stadt Krcibur»
RemvartNr . 6. III . St . kimmer 21
mündlick oder schriftlich »ur Ver¬
steuerung anzumelden.

Die Sinterziebuna der Hundesteuer
wird mit einer Geldstrafe bis zum
Machen Beiraa der binterzoaenen
Steuer bestrait . Neben der Strafe
ist die Steuer nachträglich »u ent¬
richten. 24256

Srelbura i. Br.. 1 . klan . 1943 .
Der Oderbüraermetstcr

- Ab«. III . —

§ s «rZk/»»ssF »
Sandelsreaister Abt . A Band 3

O-l. 118 : Kirma Gluma Maschinen
und Avvaratebau Sans Glunk in
Binzaen : Ter Sitz der Kirma ist
nach Sauienbura/Baden »erlegt.

SSckingen , den 28. Dezember 1942 .
Amtsgericht. 89571

t/tttSs 'F'/o/lt
tt/re / L > G/oF »« »»s

HandclSiebranftalt
Krciburg im Breisgau.

Am Montag , dem ll . ,Kan . 1943.
beginnen Abcndlcvraänae in :
1. Kremdivrachen (Enalisch. Kranzö-

iisch . Italienisch. Enal. Landels-
korreivondeil,) . l/ebraanasdauer
12 Wochen . Teilnebmeraebüvr ie
Lebraana 10 RM.

2. Buchführung für Anfänger und
Koriaeichrittene (mit Turch-
ichreibebuchfübruna ) . Lebraanas-
dauer : 12 Woche» . Teilnebmer-
aebübr 16 RM . . für Aniänaer 20
Rcichsmari.

3. Biianziunde . Lebraanasdaucr: 12
Wochen . Teilnebmcraeb . 16 RM.

4 . Einbeitsturzichrüt iür Aniänaer
und Koriaeichrittene . Levraanas-
dauer : 12 Wochen. Teilneümer -
aebübr ie Lebraana 10 RM.

5 . Maschineschreiben iür Aniänaer
und Koriaeichrittene . Lebraanas-
dauer : 12 Wochen. Teilnebmer -
aebübr ie Lebraana 16 RM.

6. Schön -, Rund- und Lackickirciben .
Lebraanasdauer: 12 Wochen. Teil-
ncbmeraebübr 16 RM.
Tie Teilneümeraebübren ünd bei

Beginn der Lehrgänge an das
Stadt . Kanenami zu bezahlen .

Anmeldungen werden in der Zeit
vom 4 . 1 . bis 8 . 1. 1943 werktäglich ,
von 14 .36 dis 17 . 36 Uhr im Sekre¬
tariat entaearnaenommcn. 39581

Direktion der Sandelslehranftalt.
Am LarlSvlatz 1.

NS . -Kraucnichaii — Deutsches
Kraucnwerk

Kreisirauenichaitslcitung Lörrach
Abt . Volkswlrtschait/Lauswirtichait.
eröiinet am Montaa. dem 4 . Jan .
i94Z in Eiilnaen im kleinen Saal
des Gasthauses zum Bahnboi eine
Näbichnle . Ter Unterricht eriolat
iäalich von 9—12 nnd von 73 .36
bis 17 Ubr . Montaa und Tonners-
laa Abendkurs von 19 .30 bis 22 Ubr .

Auskunft erteilt die Kreisiranen-
schaitsleituna. Lörrach . Buraboi 7.

Anmeldungen werden eniaeaenae -
nommcn von Krl. Kieicr (Orts-
iuaendaruvveniübrerinl und ab
Montaa bei der Näbkchulleiterin .

kür Sie »likrioktkre Xnksil-
nakms anläüliok 6e» keläen -
t«üe« unsere« Usb . . unvereeLI.
Loknes KKIOK KVKOKX ,
Oekr . i . e . Ink .-Ke«t . . kerrl .
Oank Ke « , ü . XLOXK .. Orts¬
gruppe Istein u . kerrn ksupt -
ledrer Lokersr kür ckie troat-
reioken Worte . 392-58
Oie trauerncien kinterblieke -
nsn : kam . La »i Kxkarn unü
Xotzekörige.
kür äie un« in so reickem
WaLs sriiüesene Xnteilnakme
bei äsn, sckweren Verlust un¬
serer lieben. unver«eö>ioksn
KK8X WK6K « «eb . Wontie¬
gel s »«en wir allen auk «fie¬
sem Wege kerrlicksn Oank .
Wvllkaok , 23. Oer . . 1942.
Oie trauernüen kinterblieks -
nen : Xckoik Weber : Kamillen
Wontieeei : kam . W. Weber
Witwe . 32445

kür üls kerrl. Xntsilnakms
bei üem keimgane unseres
lieben Linües WXXKI ssgsn
wir allen unserskl kerrl . Oank.
Welmiineen . 21 . 12. 42 . 36764

kam . komderger - kdner .

kür üie kerrl . Peilnskme Ke !
dem keimgan « meiner lieben
treuen Lokwsster . Lckwägerin
u . Dante . Lckwestsr 4 O-
KXXXX » XKLKLK . uns«
ren kerrl. Oank . kesonüers
danken möcktsn wir auck all
denen, die wäkrend der langen
keidensreit der Ib . Kntsekla -
kenen Outes erwiesen Kaken .
Orearaek , 21. Oerember 1942.

32424 Oie Hinterbliebenen .

Xllen , dis mir beim sckweren
Verlust meines Ib.. unvergeül .
Wsnnes u . «l . Vati« , meines
Ib . Loknss . Kruders. Lokwa-
«ers und Onkels . Obergekreit.
OK8DX V Dttkkrikk . so viele
Xnteilnakme entgegenbraok -
tsn . ein kerrl. Ver«« lt's Oott .
körrack , 22. Oerember 1942.
In unsagbarem Lokmerr: krau
Oise! Drekrer, Lind u . Xn¬
verwandte . 32422

Oie Xnteilnakme am Helden¬
tod unsere« innigstgeib . Lok¬
nes u . kruders . Otn. u . Lomp .-
kükr . Or. WKKXK « WIOO.
war so üdeinz-älti«end. daü es
uns unmögliok ist . allen , die
des kntsokiakensn «edsokt
Kaken , persöniiod ru antwor¬
ten . Wir kitten daker. auk
diesem Wegs unseren aukr .
Oank entgegsnrunskmsn .
82tI1 kamilie Xibert Will .

kür die «rolle Deilnskms b .
Oinsckeiden meines Ib . Wan-
nes . uns . «t . Vaters . Lokwie-
«ervaters und Oroüvaters
KKILO « . LXKK WI78L «
kerrl. Oank , des . Herrn kkai-
rsr Ookksins sowie kür di«
sokönen Klumenspenden u . das
raklreioks Oeicksnbeeängnis .
kertinsen , 22. 12. 1942 . 39315
Xamens d . Ilintsrbl . : Kmilie
Wuser gsb . küeert u . Linder .

L/oZsLG/r/s/s
kri»«1rlck«dau Xd Hitler Ltr 288

kss» n« k» » t« 7. Unser Weid
nacktsvrogramm . da, al !« 8e -
suoker restlos begeistert . Oeli
kinkenrelisr . Kens Oeltgen .
IViikeim Ltrienr, Oesodwister
Ilövkner u . a . m . bleueste Wo-
ckensckau . dugendl . kaben Zu¬
tritt . Obren- und kreikarteo
ungültig . Leine relsk. kestsiiun -
gen . Vorverkauk von Vorstellung
ru Vorstellung 2.3- , 5.V- 7L6 .

La »Ino -1iek7»pi « I« kellort - tr 3
Xur nook kurr« 2e >t !
kin Tug <81,51 ad . kenv Wa
renbaok . kerdinand Wsrian .
Ouois Knglisck . Oeor« Xiexan -
der. kine ver«nü«Iioke Oektion
kür naoklässige kkemänner .
üirtends Lkekrsuen und erk» !«-
«ewoknte Oiebksber . Xeueste
Wookeiisckau . dugendverbot .
2.3«. 5.0«. 7 .36 . . 39376

Ka5monl » -kledt »pi « i«
OrünivälderstrsLe 18.

In krstaukkükrung ein neuer
kilm der kroduktion 42,43 .
Stimm » «<» » kariani . Wit Wa
risnn « L o p p e . Larl Luki¬
rn a n n . Kugen L 1 öpker .
krnst von L i i p » t « i n. Lack
der Lovelle „kranoesca da kl -
nilni" von kirnst von Wilden-
bruod. Das von IrrUimsrn und
Keidensckaktsn bewegte Lekick-
ssl einer sokönen . langen Krau
rwiscden rv,-«i Wäniiern. du-
«sndverbot . kreikartsn unglll-
ti«. Lsuest « Woodenscksu .z

Leuzakr : 16.30. 2.3», 5.6«. 7.36.
Ka5moni » -lledt »pi » l»

1. 4snuar lXeojabr ). vorm.
16.86. Lonntag , den 3. 4»uusr .vorm. 16.36, Londervor -
stellungen den kilmes :
Stimm » ri« , kisrrsn ». Wit W»
riann« Hoppe , klugen Llöpker ,
Krnckt von Llipstein . Oaru-
Leueste Wookensckau . lugsnd -
verbot . kreikartsn ungültig .

5i« ot!« oekt log«

siinifkir « 8g «ikir - ii8iHio 'ike

K»U ^ 8Ud«r
— ülünr- n - V»»di4

saust rum lagespisl »

L« (6X37154570»
Sen. dir. X 12,8590

Wenn 8 !e den Luten Orem- KUo -
car aukL«drauedi kaben . dann
werken Lie bitte den leeren
Dovk nickt kort , kür uns ist er
vertvoll ! Oebsn Lie denselben
mit dem Oeoksi Ikrem Händ¬
ler rurück . weioker alle leeren
Kiloesr -Orsm-Döpke sammelt o
an uns rur LeuküIIun« weiter -
«ibt Oadurck werden wert -
volle kokstokks und Xrbeits -
kräkte gespart und Lie erkal¬
ten um so krüder eine neue
Packung koekw Orem- SIIooar

Wir vermitteln Xusdessernndsh
in gestrickter Oberkleidun« :
Drikotagen . Lrawattsn ,
Ltrümpken (Xnsoklen ) . Kauf
msseken . Oarl Kabel. Oer We«
nack Onterlinden loknt «ick
immer. 39511

Kigenbeim statt Wiete . 4 et « t
die Xnwartsckakt suks kigen -
kslm sickern? nack dem
Lrieg « bauen , „kadenia " kan
«park»««« O . m. b. II ., Larl «
rüde. Lsrlstr . 67 . Keratung ,
Prospekts . Hauskotos u . Pläne
kostenlo». Lckreiken Lie sokort!

38624

bo » «rL»/0GGS - »
Xuk Orund bekiirdlieker Xnord

nnnL bleiben unsere Oesckäkts -
räume sm Lamsts « . dem 2. 4s -
nusr 1943. sesckiossen . keick «
banksteils KreiburL i. kr . ; k »
disede kank kiüsie kreiburg i .
kr ., kadiseke Seamtenbank e.
O . m. b. k .. Oesckäktsoteli «
kreiburg : kadiseke Lommunale
I-andesbank Lweigsnstslt krei
bürg i . kr . : kadiseke Oand
wirtsebaktsdank (kauernbank )
e . O . m . b . O . kiliale Kreiburg
i . kr . : kaakLesckäkt 4 . X.Lreb«, Kreiburg i . kr . : Oent -
«eke kank kiiiale kreiburg ;
Oresdner kank kiliale krei -
kurg i . kr . : kreikurger Oe-
werbebank s. O . m . b . Ü . : Oan -
desbank kür klaus - u . Ornnd
Iiesitr kreiburg i . kr . : Oekkent -
licbe Lparka««« kreiburg i . kr .
(Ltädt . Lparksssei : 8p » r- und
Lreditdaak kreiburg e . O . m
d . O . 39341

Oasino - Varieis . kreitagnackm .
(L'euiskrstagl , 16 IIkr. keine
Vorstellung . Lsmstsg . 15 .36
Okr : Londervorstellung k. die
LriegsverletLten : Lonntag , 16
Ilkr : OroLe kamiiien - und
kremdenvorsteiiung . Oas grolle
Xsulskrs - Prograiiiin . V'om 1.
bi« 15. 4 »nuar 1943. keginn :
Punkt 26.26 Okr. Paco O . pe -
rez mit Oarlito» und ^OIaudio.
die berükmte » spanisclien Wu -
sikai -OIoivnerie-psrodisten : 2
Xidss . pdlegmstiscds Xkroba-
tik : Oeibsrv und Partnerin ,
kelgisns bester Kinrad-4on-
gleur : Wirai Lteinbeck . <1ie IIn-
tsrbreoklioke : psuitons Ilunde -
kevu «. lustiger Oressur -Xkt :
Wargitte Van, Lulkur u . Lckön-
keit im Dan« : .War » Steine ! ,
pkeikvirtuosin : Hein « Oeggsii -
dorkk, der bunte krack -Lomiker .

Oasino Oiele und Kar. Oeökknel
al> 21 Okr ks spielt : Walter
kiisele . 39373

T» nttsltil » at » r Lckikksrrsüe 6
Xb krsitag . dem 1. 4snuar .Willi korsts
« I» n» 5 oitl «. In den Osupt -
roli/n : Willi kritsck , Warir
W-Hst, Osn « Woser. Dkeo Kin-
gen . Line kost licke Probe kerx-
licken Wieirer Humors und
Osioktsinn « ist dieser WilU -
korst -kiim . in dem Lacken u .Lebensfreude «ick mit rau-
sokeiider Wakssrmusik vu einem
besckwingten Reigen kormen .bleueste Wookensckau . 4ugend -
licke ab 14 4 . 2iu tritt , krsik .
ungültig . Lein « tel. Lsrtenke -
stÄlungen . 2 .36. 5.66, 7,36. 39369

Uni» »-Vd»»t» k Lckü taenaUee 7
Xb 1. 4anuar (Xeuiskr ) W' ill !
korsts
Xllotrln ! Wit 4ennv 4ueo . Re¬
nate Wüller , Oeinx Rükmann
Xdolk Woklbrück . Wusik: Pe¬
ter Lreuder . Lin Lustspiel voll
Ilsdsrrasckuygen . Verwicklun¬
gen und Pointen . Lin neuer
Stil der kilmkomödie . 4ugsnd -
vsrbot . kreikartsn ungültig .
Oaxu : Oie Oeutscke Wocken-
sekau . 2.36. 5.66, 7.36. 39375

kmm »n«ßing »n : Tontraliboat »!
Lamstag - Lonntag, Wcmtag .
Lsli LiiikeNasIIer, Osraldrn«
Latt in der köstlioken Liebes -
komödie
U» «K»» iI»N» ed >. Lin kerrkak
tsr Ilka - Kilm voll natürlieksr
Lmnenkrsude und derbem Hu¬
mor aus den . Oe totaler Xlpen .
4ugendverbot . 32646

Ioui » nd «15g . kllmik « sl »5
Xsufakrsprogramm :
I !»d « g»kt »oitram » Wsg ».
Olga Dsckecdows . Larl Ludwig
piekk ' Lulturölm . Wocken-
sckau . 4ug«nd ab 14 rüg. Sil¬
vester 7 L kr , Leujadr 1, 1, 7
Okr.
Xb Lamstag neues Programm :
0i » krbin vom ko, «nboi . -
Lin ksrrsrkriscksiider kilm mit
viel Humor aus Oberbsvern .Lulturülm . Wookensckau . 4u-
gendvsrbot . Lamstag bis Diens¬
tag , Wo . 7 , 8o . L 4. 7 Ilkr .
Wäreksnülmvorsteliungsn :
v » 5 g » »ii » i» Ii« Il»t» 5. Wit
Beiprogramm u . Wockensckau .
Lamstag 16 .36. 13 .36 . 16 Ilkr .

« ouskaril : 8tt5,ed-Ucii «rpi « i»
Kreits «, 1 . 4an . . bi« Wittwoed .
6. 4an .. tägl . 7 .36. 8o „ Wo .. Oie .
3 u . 7.36 Ilkr . Krsitag 3 und
7 .36. Brigitte Üornev . 4okannes
Leesters in dem Ilka-Kilm :
Iiiu »i» N. Oie »ngewökniicke
Wette u . da « gekäkrlicke Lpiel
einer Lckauspislerin . W'ocken-
sckau und Lulturülm . 4ugend -
verbot . 8W61

83cklng »n : redvAeonilcklrpivi «
Xsui ab rsprvgramm :
01 « krdin vom Loronkoi .
Lin kerrerkrisckender kilm mit
viel Humor aus Oberbavern.
Lulturülm . Wockensckau . 4u-
gendverbot . Lilvesber 8 Ilkr ,
bleiuakr 2 . 5. 8 Ilkr .
Xeues Programm ab Lamstag :
k>5. Lrippon an öorri . Lin
spannender Lriminslülm mit
Rudolf kernau . Rens Oeltgen -
LülurLIm . Wookensckau . 4u-
gsndverbat . Lamstag bis Oiens-
tsg . Wo. 8. 8o . 2, 5 . 8 Ilkr .

Kanselmann « Lleinkunstbübn «
„Lum Ritter " , kreiburg i . kr .,
kertoldstraöe 25 . — Del . 8547 .
Xeuiakrstag 16 u. 26 .26 Ilkr
Vorstellung . Oerrliokes Va -
ristS. Dksleros Kilm-Lunde :
Lätrcken . der Lasksdör » . d .
Kabrrad: Wariu« Dsubendres -
surakt : Heina Vigor plaudertu .
parodiert : Wsrie Louise in !kr.
Dänsen (prolongiert ) : Wsrio-
nello. neuartige keikenspiels .
Wockentags ailsbeiidlick 26 .26
Ilkr Vorstellung . Lintrittsprei «
1.56, Wiiitär 1 RW. 35565

Lanineken Luektverei » kugLln -
gea O 523 bäit am Lonntag,
>iem 3. L 43 . / on 16 bis 17
Ilkr sine Werbe-Lokalkanin -
cdenscdau sb . woau all« Inter¬
essenten eingelsden sind . Oie
Lckauleitung . 39541

Sodopidolm : kicloraclo
^ nävoar Sedlülov . Lelnrick
Osorge . . Olga Dsckeokowa . Lin
kilmwerk um den grööten dsut -
soksn kaumeister und kild -
kauer des Barock . Wocben-
sckau . 4ugend ab 14 rugelas -
sen . Xsuiakr 2, 5 8.15 . Lams-
tag bis Dienstag Wo . 8.15. Lv .
2. 5. 8.15 I 'Iir . 35560

locltnau : b- UII»5-i.Icki»pI»I«
La . 16.30. Lo . 16.36 u . 19.36 Ilkr
<» p ll 4ugendlicks nickt auge¬
lassen . Lonntag 13.30 Ilkr . 2 .
Wärcken Vorstellung
„Rumpelstilreken ".

Illldvogdl -UedldINmo
Walekdal

Xd Sonntag , 3. 4»nusr . bis
Oienstag . 5. 4» nuar , Ludwig
Oangkokers Roman im kilm :
vor k«k» lv»» lkllönlg . Wit L
L noteck . p . Ricktsr u . a. m .
4ugend erlaubt .

7I« ng « n
Lamstag . 2- 4 »nusr . bi« Oiens -
Oienstsg , 5 . 4anuar
05 . Lrlppon an Kovll. Oer
neueste , ausgereicknete Dsrra-
Lriminalülm mit Rud. kernau
u. a . m . 4 ugendverbot .

viumdorg
Lonntag , 3. 4sn .. bi» Oienstag ,
5 . 4an . Lin kilm von kormat
Unllvo », 8ekiUl »5. Wit O .
Oeorge . O . Dsckeekow » u. v.
a . m. 4ugend ab 14 4 »kre er¬
laubt . 33265

OrnKe « Lau « : kr 14.36—16 .45
„Oas Wärcken von der Wua -
dergeige " . kr 19—22 Kuller Wie.
„Oie Lackt mit Oassnova " . —
La 17—22 La.-Wie. X „Oie
WeistersinLer von Xürnberg".

Lammcraplei « : kr 19—21 „Lle -
besdricke" . — 8 » 19—21 „Ro -
kuspoku«". 39199

7ttl ^ !( KU !r

^^kU^ 7I5Î U5

OicktoÄn !
Schiri

-^orttkiccki ru «xsc»

k »lk«n lknsn Ävrek kOfvorf «»
V»f»kek«rvng »I» !rtvns »W

trog »» «m«t <tom !t
U»r« 6 »run«1k»it >ri»<1ork»rrt»tlOn.
kovpt -, Ivrotr -
ln r»»H »r -<»,5nok >fvr5to «1tvn^ t^in4.
lari ^ K di»t»t r . K. 16 Ik̂ Kronk»«-
kovrtogvg » !̂ vn «1IvrekoS türOo »-
rotionr - un«1 Ironrportkortsn voi
»in » m ^ onotrd « itrag von 2 on.

knt«^ !«»A»n §«o rick , oti« ««
ru »pot ist. >Vlr v»rricii »rn oucth
lkr t.«b»n vnrl !kr» Lockgvtor.

veutsrNenUmy
k » rir !cL6ir » ktion LL6do ^ » i»
fr»idvrg !. kr., Kolrrtr. 1/ - Lut , 7- 14

IL8.
Lrst die ? rout

cjcmn ciis lisirnat

0 . 10 m/m '

In unserer

«w kawstLg , 2. von 14-1917dr
»m Lormtss , 3. voo 10-19 17kr
in kmm<ku!:ngbn Vsstkotr . „Sonne'»

srtisttsn Sie kostenfreie
kinonriervngrkorotvng ül»»r

»tovOrkegonrtig »«, koosporo «
>Vsnn »m kesuck vsrkin6srt .for-
<jvrn 5>e ?rospet<s^ 7 sn von üsr

vsulscklsncls rwsltgrkLI »
privat « SsuspsrkassoI.vond«rg

reir ishzzrcst

v»ir^ol. ^kiric
c » k ^ p»LM . cL8e,K V/Ikbl
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